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EilMch ' srmzlisiiche Moduls-
Me .

(Bon unserm Sonderkorrespondenten .)
Dr . A.-P . Paris . 8. Juni .

~ ®Mt zögernder Hand hatte Lloyd George im
" lchre 1910 den Bündnisvertrag unterzeichnet ,
wodurch sich England im Falle eines deutschen
% iffä verpflichtete , Frankreich auf dem Koi?-
unente bewaffnete Hilfe zu lefften. Er wußte ,
pfi er ixrmit bei seinen LawdSleuten keinen letch-

Stand haben werde .
Wilson und Lansing hatten im Namen der Ver -

!>nigten Staaten den Schutzvertrag gegenzeichnet .
ihre Unterschrift an die Ratifizierung durch

r*" Bundesrat gebunden war , behielt sich Eng -
«nd das Recht vor , im Falle einer Ablehnung

"
f ? Beitrags durch diese Körperschaft ihn seiner -
° rtZ kündigen zn können . Die Heimat gab Wil -

ein Mißtrauensvotum : das englische Unter -
Ms ließ es sich angelegen sein , ebenfalls die
Wildnisse siel abzustreifen . Zum erstenmal seit
Wg Max Frankreich vollständig isoliert . Sein
^ achtzuwachs hatte England erschreckt , seine Sie -

spräche stieß den Geschäftsmann der City ab .
. Seither sind zwei Jahre verflossen . Manches
J0 ' sich geändert und heute ist es England selber ,
^ um ein Bündnis mit Frankreich bittet .
Die innere und äußere Rot des JnselreicheS

immer offenkundiger . Bier Millionen
Menschen find ohne Arbeit . Die iristhe Frage ist

ein Stadium getreten , da ? seden Augenblick
c '

.n c Katastrophe erwarten läßt . D-as Verhält -
zu Nordamerika wird mit jedem Tage ge¬

kannter . In Kleinasie » poch! Kemal Pascha an
ö 'c Tore von Konstantinopel . Lenin streckt die

nach Persien aus und schürt die Aufruhr -
^ wegung in Indien . Aegypten ist in dumpfer
^c-rung . Und jedes einzelne dieser Probleme' stielt an den Grundfesten öeS Britische« Welt -

Meiches .
' lnter diesen Umständen lann es nicht ver -

" '-ludern , wenn England sich nach Bundesgenos -
umsieht . Nordamerika scheidet von vornher -
aus . Mit Japan wird in Kürze unterhan -

l̂t werden : seine Hilfe ist in iedem Fall eng
!» Kven»t und erfordert große Gegenleistungen .

einziae Macht , Sie EnglaiH in s-inen drin -
Ödsten Angelegenheiten sofortige Hilfe bringen
^ nnte . wäre Frankreich .
. Die Northcliffe -Vresse aab vor einigen Tagen
7 ° Formel für ein

^
englisch -franzSft ' ches Bündnis

° us . Sie lautet in knrzgcdrängte .' Prägnanz :
» reie Hand für Frankreich auf dem
xUropälschen Kontinent , franzöfl -
^ e Hilfe für England in den übHigen
Weltteilen .

bemühte mich , die Ansicht der maßgebenden
preise in Frankreich über diesen englischen Ber -
.^chsballon kennen zu lernen , und hatte mit
liier Reibe von hervorragenden Persönlichkeiten

bezügliche Unterredungen . In den folgen -
Darlegungen aebe ich die Auffassungen w?e-
wie sie daS offiziöse Frankreich sich zu eigen"^nacht hat .

. Das größte Ereignis der französischen Politik
den letzten Monaten ist die Berständi -

? » « g mit Deutschland . Niemand leugnet
??Ute dies« Tatsache mehr . Es interessiert uns in
°'bs« m Augenblick nicht, wie sie zustande kam,
^ Iche Opfer Deutschland bringen mutzte, ob sie
^ willig »der erzwungen ist : Frankreich rechnet

damit , und Deutschlands völlige Entwaff -
läßt es zusehends das seelische Gleichgewicht

I ' cder finden , das es seit 1914 verloren hatte ,
erstenmal seit dem Waffenstillstand bemüht

Frankreich . Politik auf lange Sicht zn machen:
y erstenmal läßt es sich dabei nicht oder nicht
^ schließlich von blindem Haß und krankhafter
,">rcht leiten . Man schlage daraufhin die erste
,

e'te französische Zeitung auf : man wird sofort
^ ken . daß der Ton ein anderer geworden ist .
(h ® betone noch einmal : Die Ursachen dieser
^ rimH-erung sind bitter genug für Deutschland ,
^ ksteckter Hohn klingt aus jedem Wort , des man
■> dieser Beziehung mit Franzosen wechselt ? die
^ tsaHe gHer bleibt bestehen, und Paris schickt
M eben an , daraus für seine Außenpolitik die
" ^ gerungen zn ziehen .
». Diese Folgerungen betreffen in Europa zwei

^ blemkoinplexe : Oberschlesien und Oesterreich,
ist heute so gut wie sicher, daß sich in der

^ rschlesischen Frage ein dewtsch-französisches
Unverständnis erzielen läßt . Was noch vor

Monat ganz ausgeschlossen erschien, ist jetzt
Ut „ ur möglich , sondern sogar sehr wahr ichein -
<$ •' so haben sich die BerhSltnisie in kürzester

verändert . Aus allem , was ich hörte , geht
. rvor . daß ein Meinungsaustausch schon statt-
I ™« i>en hat . daß die Grnndzüge der LSsnng schon
r '»nden und festgelegt find ? waS noch übrig'° >'bt . sink» Detailfragen .

liegt auf der Hand , zu prüfen , in welchem
, , ?se diese neu « Wendung der Dinge das eng -
»». ' ch - französische BerMtnis beeinflußt .
£ 1 jetzt konnte sich England Frankreich geg« ,-
W in der Rolle des Gebers fühlen : Stück für

ließ es sich , oft um einen ziemlich hohen
* '3 , die Zugeständnisse entreißen , die Frank »

reich für seine Gewaltpolitik unerläßlich waren .
Sobald aber Berlin und Paris sich auf irgend
eine Weise näherten , hatte London die Partie
verloren . Seine Vermittlung ist sozusagen wert -
los geworden . Damit sinkt natürlich der Preis
seiner Freundschaft um ein Beträchtliches : Wenn
England heute Frankreich ein Bündnis vor -
schlägt , das auf die Teilformel gegründet ist :
Freie Hand für Frankreich in Europa , so wird
bei einer kritischen Untersuchung dieses Satzes ,
wie man sie gegenwärtig in Paris mit fast wis-
senschastlicher Genauigkeit anstellt , von seinem

realen Wert nicht viel mehr übrig bleiben . Denn
diese „ freie Hand "

, Frankreich besitzt sie in Wirk -
lichkeit von dem Augenblicke an , wo es auf die J
eine oder die andere Weise mit Dentschland in
ein besseres Einvernehmen kommt . So wird es
beispielsweise hier als ein großer Erfolg der
„Verständigungspolitik " Frankreichs gebucht, daß
es iHr golu -ngen sei, Herrn Dr . Wirth zu dem
bekannten Schritt in Wien zu veranlassen , wo-
durch, wie sich mir gegenüber ein Deputierter
ausdrückte , die Anschlußfrage ihren brenzlichen
Charakter verloren habe . Ob dem allem so ist ,

Anssr Vechl Kglouiev.
I . Von mrserer Berliner Redaktion wird uns g«»

dragtet :
An der französischen und englischen Presse ist

dieser Tage die Nachricht aufgetaucht , man be-
fasse sich in maßgebenden Kreisen der Entente mit
der Erwägung , ob man Deutschland eine Kolonie
zurückgeben solle .- es sei an Kamerun gedacht
worden . Wir wollen uns davor hüten , Luft -
schlösser auf diese Nachricht zu bauen , der man
in hiesigen amtlichen Kreisen wenig Bedeutung
und Zuverlässigkeit beimißt . Die zahllosen bö-
sen Erfahrungen der letzten Aahre haben einen
Pessimismus bei uns gezüchtet, dem so gehäufte
Beweife eines Wohlwollens verdächtig erscheinen.
Dennoch ist die Angelegenheit nicht ohne eine
grundlegende Feststellung zu übergehen . Die
Fassung , in der die Ententeblätter jene Nachricht
bringen , wird von einem huldvollen Tone ge-
tragen , aus dem die Meinung bricht . Deutsch-
land müsse schon die Envägung der Rückgabe
einer Kolonie als eine Gnade und gewisserma -
ßen als ewe Anerkennung für gute Führung an -
sehen.

Gegen eine solche Auffassung muß deutscher-
seits mit aller Schärfe Einspruch erhoben wer -
den , denn erstens war die Beschlagnahme un-
sereS Kolrmiclbesitzes ein Raab , der durch den
militärischen Zusammenbruch Deutschlands im
Jahre 1918 nicht im Entferntesten gerechtfertigt
war , und zweitens teilt der Friedensvertrag !
von Versailles die ehemaligen deutschen Kolo-
nien keineswegs für immer den einzelnen En -
tentestaaten zu . Die Rechtslage i*i folgende : Die
deutschen Kolonien gehören niemanden , der Völ¬
kerbund ist iHr Souverän und hat das Dtandat
ihrer Verwaltung vorläufig Mtgliedern des
Völkerbundes übertragen . Das Mandat kann
wechseln. Kamerun gehört alw nicht den Fran -
zosen, sondern es besteht völkerrechtlich durch-
aus die Möglichkeit , dem Deutschen Reich, sobald
es Mitglied des Völkerbundes geworden ist, das
Mandat über Kamerun oder e

' ne andere Ko-
lonie zu übertragen . Das Gegenteil , ist nir -
gends im FriedenZ '̂ ertrag zu finden . Da aber
der Völkerbund , wie auch seine jetzigen Träger
im stillen Kämmerlein zugeben , ein Gebilde ge-
worden ist , das in den letzten Zuckungen liegt ,
w wird die Frage des alten deutscheu Kolonial -
bositzes akut , sobald die Umformuna oder Auf-
lösung des fetzigen sogenannten Völkerbundes
vorgenommen wird .

Dieser Vorgang kann nur noch eine Frage der
Zeit sein . Praktisch ist er schon dadurch einae -
treten , daß innerhalb dieses Völkerbundes schon
militärische Sonderbündnisse geschlossen sind , die
bekanntlich nach den Satzungen des Völkerbun -
des verboten sind . Der Vorgang wird dadurch
beschleunigt werden , daß der Präsident Harding
die Ersetzung des Völkerbundes durch eine in -
ternationale Schiedsgerichtsinstanz anf sein Re -
gierungsprogramm gesetzt bat . Fz ist selbstver -
ständlich — nnd es liegt bekanntlich auch in der
Absicht der jetzigen amerikanischen Reaierunq —,
daß Deutschland dabei nicht mehr überganaen
werden darf . Wir werden also , wenn die ietzige
Entwicklung der Weltpokitik ihre Wege beibe-
hält , in absehbarer Zeit Gelegenheit haben , unser
Reckt anf Kolonien von der kompetenten Stelle
zn betonen .

Die Evlwaffuum .
r©ifi« t«T Drahtbertcht .)

w . Berlin . 10. Juni . Mit dem 9. Juni ist die
von der Interalliierten Kontroll -
kommisfion festgesetzte Frist her Ablie -
sernng der schweren und eines Teiles der
leichten Waffen der Einwohnerwehren abge -
laufen . Es läßt sich jetzt mit Sicherheit über -
schauen, daß eS namentlich in Verfolg der Ent -
schlicßu .ng der bayerischen Wehren durch frei -
willige Abgabe gelungeu ist , diese Frist
einzuhalten .

Die Orgefch.
(Eigener Drahtdericht .)

w . Berlin , 19. Juni . Wie amtlich mitgeteilt
wird , beruht die vom „Beil . Lokalauz .

" wie her¬
gegebene Ausführung des Forstrates Esche «
rich über die Auflösung der Organisation
Escherich auf unrichtigen Angaben . Zur Durch -
brechung d«r Grundsätze des deutschen Ver -
einsrechtes ist Deutschland durch den Frie -
denSvertrag in Verbindung mit der Pariser Note
und dem Ultimatum verpflichtet . Das Ultimatnm

enthält eine gewisse Interpretation des Frie -
densVertrages , der wir uns nach Annahme des
Ultimatums fügen müssen. Selbst weim dazu
das Gesetz vom 22. März ds I . incht ausreicht ,
könnte dies nur dazu führen , daß ein nenes
Gesetz zur Ausführung des Ultimatums er-
lassen werden müßte . Daß die Entente die Auf -
lösung der Organisation Escherich , wenn sie nicht
auf die Lifte gesetzt worden wäre , gar nicht ge-
fordert haben würde , ist irrig . Das geht schon
daraus hervor , daß General Rollet , wie antt -
lich bereits mitgeteilt , nach Ueberweisung der
Liste diese noch fetzt für u n v o l l st ä u d i' g er-
klärt hat .

IWKlrekh und
lTiaemr DraPtbericht .)

e . Paris , 10. Juni . Emile B u r e schreibt in ^
„ l'Eclair " : Die englischen Minister , die einen \
engeren Bund zwischen Frankreich und England
wünschen, hatten geglaubt , wir würden ihnen in
K l e i n a s i e n Hilfe leisten . Wir sind doch nicht
soweit gelangt . Gestern noch sprach Winfton
Churchill in Manchester von einer Mitwir -
kung Frankreichs , Englands und Deutschlands ,
um die Zerstörungen wieder gut xu machen uud
die Welt auf ein normales GleiS zn führen .
Diese Rede zeigt, daß die Zeit noch nicht gekom-
men ist für eine klar nnd kräftige franko -
britische Politik . We« n nur dieftr Tag ^
nicht zu spät leuchtet !

Im Leitartikel des „Cablogramme " heißt eS,
Winfion Churchill hat uns Sen Weg gezeigt, .,
der zur Wiederherstellung öeS Friedens in ;
Europa führt . Dazu müssen wir erst unsere Be -
ziehungen zu Deutschland verbessern . Reichs -
kanzler Wirth scheint geneigt zn kein , nns die
Aufgabe zu erleichtern . Wir würden Vesser tun »
sie anzupacken , als den Krieg im nahen Often *
weiter zu führen . ES wiirde für beide Länder "
von größerem Nutzen fein.

G e n est e äußert sich in l'Avenir " : Eine anglo
franko-deutsche Mitwirkung wird nicht leicht
zu verwirklichen sein , weder moralisch no«h^
sachlich, doch sollte Winston CbnrchillS Programm .
von allen Menschen guten Willens ins Auge
gefaßt werden . Es würde uns freuen , wenn «>n-
sere englischen Freunde nähere Andeutungen ge-
ben würden .

Die Wirlschc^fskrise in England.
iEigener DrabtSericht .1

London . 19. Juni . „Daily Chronicle " zufolge
betragen die B e r lu st e E n g l an d S im über -
seeifcheu Handel hunderte von Millionen Pfund
Sterlmg . Die Zahl der feiernden Arbei -
ter in England beträgt « tgenblicklich 4 Mil -
lionen .

Die gefährliche Lage im VoKav .
lEigrner Drabtvrricht.1

London , w . Juni . „Daily Chronicle ^ »asolge i
befaßte sich der Ministerrat in Cheguers mit -
der gefährlichen Lage , die im nahen Osten ent -
standen ist. Dem Blatt zufolge wird England
keinerlei Politik treiben , die England in eine
Art von Landfeldzug verstrickt. Der Druck
der Ereignisse kann es fedoch möglich macheu. daß
England den Griechen Unterstützung
leiht . Ein großer Teil de? Mittelmeerflotte
trifft am Mittwoch für einen einmonatigen Auf¬
enthalt in Kon stanti n opel ein .

Der Krieg in Sleinasien .
(©inen« Dradtbericht.)

e .Atben . 10. Juni . Lord GranvMle . , der
englische Gesandte in Athen , hat den KriegSmini -
fter Theotoris empfangen nnd sich lange mit
ihm nnterhalteu . Besprochen wurde die Berpro -
viantiernng des griechischen Heeres in Kleinasteu .

«. Konstantinvrel , 10. Juni «53g Drahtber .)
Man erfährt ans Angora , baß d '>e Sowjets
Mission in diefer Stadt angekommen ist.«

RäumnnI Adalias durch die Jtcfiener .
t<ki»ener DrabtberiÄ .I

e .Loubo«, 19. Juni . In diplomatischen Km
sen wird die Nachricht von der Räumung A-d a
kiaS durch die Italiener bestätigck .

Dax amerikanische Heer.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 19. Jnni . Die „Chicago Tribüne ^ mel ?
det a« S Washington , daß der Senat mit M
gegen 82 Stimmen sich für ein st e heu des
Heer von ISO 099 Mann ausgesprochen
habe .

Die heukge Avmmer unseres Mlles MW 1& Seile ».

will ich nicU untersuchen : daß eS w Paris so
interpretiert wird » steht anher allem Zweifel .

ES hilft England wcutg , wenn eS darauf -hin«
weist, 'daß daS Prinzip der freien Hand im Erirst »
falle durch eine v«?waffuete Hrye vervollpändiKt
weiHe. ErftenS ist man hi« sehr skeptisch über
die militärische Möglichkeit einer solchen Exp«-
Sikton: man ist vielleicht nicht ohne Grund d«r
Ansicht, daß Eugsaüd unter Siefen Umstände ^ ge-
nug in seinen KÄos '. ien nud im Innern zv ^mr
haben werbe . Und da eine deutsche Kriegsflotte '
nicht mehr besteht, würben Frankreichs «Seestreit ,
fräste zu einer Wockade ooWSud îg genügen .
WaS aber die Hauptsache ist : Mit AuKnahme von
einigen heillosen Fanatiker » vom Schlage Pviu »
car6 und TarbieuS ist hier so ziemlich jederman »
der Ansicht , daß Frankreich kein Angriff von
deutscher Seite droht . Vereinzelten Press est im-
men , die das Gegenteil behaupten , darf man in
Deutschland nicht mehr Bedeutung beilegen , als
ihnen im Inland zugeschrieben wird . Frgvk -.
reich weiß , daß Deutschkamd alle seilte Kräfte zur
Erfüllung der ungichenren Verpflichtungen nud
zum Wieder <rufban seines »errütieten Wirt -
fchaftSlebens dringend bedarf und daß i iF.se ihm
mehr am Herze « liegen als auSstchtslose mklitä-
rische Abenteuer .

Auf diese Weise reduKiert also in den
Augen der französischen Staatsleute das , was
England im Bündnisfalle bieten könnte^ auf fast
Null : was wjirde nun , immer von demselben
Gesichtswinkel aus gesehen, von Frankreich ge¬
fordert ?

Jedermann iveist , wie groß d ê Sympathien
sind, die das uTK>Hic?Iich£ in der öffent-
lichen Meinung FranLreichS besitzt . Dazn ronnvt
seit einigen Tagen ein rein WirtschaftucheK In »
teresse: es ist nämlich ein Sssentliches Gehe >MQZ.s,
daß es der -französische Exporthandel war . der,Uc
revolutionäre Regierung in Irland zn Arn
Boykott englischer Waren ermutigte , wodurch die
grauenhafte AbsatzkristS in England noch c'nie
weitere Verschärfung erfahren wird . Die sran -
zösische HUfe, die England tm Büu ^niSentwirrf
von Frankreich veDlai^ t , würde vor allem relu
negativ darin bestehen, daß Irland feinem Schick-
sal überlassen bleibt , wydnrch die Arbeit seiner
Henker natürlich unr ein Bedeutendes erleichtert
würde .

Ein Pyeiter Punkt b : trifft die sogenaunte
kleina -^ iatis ^che Fragen Der geschworene
Feind in dieser umstrittenen Lüuderecke ist ge°
genwärttg Kemal Pascha , der Führer der tür -
tischen Nattoualisteu von Angora . Sein eingv-
standenes Ziel ist die Befreiung des gesamtyr
türkischen Volkes von heu fremden
habern : den Franzosen i» Palästina , SyrlA »
und Cilicien , den <Ä »iechen in Smyrna . den
Engländern m Konstauttnopel . Daß dies leH-
tere Teilziel ihm das wichttgere ist, liegt anl
der Hand : daß die Engländer leichten Kaufes
eine Stadt wie Konstanttnopel nicht preisgeben
wollen , ist ebenfalls begreiflich . Sie selber
können auf eigene Faust eine kriegerische Aktion ,
nicht unternehmen , dazu ist die innere Lage zu
schwierig , und vor der Welt , ganz besonders
vor dem eifersüchtig beobachtenden Amerika
muß der Schein einer Sonderhandlung vermix «
den werden . Schicht dagegen anch Frankreich ein
Expeditionskorps , so bekommt die ganze Sachs
ein internationales Gepräge . Zugleich d« 3
Frankreich mit den Sympathien , die eS in Ame¬
rika besitzt , auch

'
moralisch den englischen -Part -

ner .
Zu alledem »« spürt Frankreich nicht j»re ge»

ringste Lust . Seinem aÖen Gegner .Konstantin
von Griechenland gönnt eS die N-iederlagen ju
Kleinas ! en von Herzen , und der Schachzug Lloyd
Georges , dem Busenfreund der Franzosen ,
Benizelys , eine übrigens gutbezahlte Sekretär -
stelle beim Völkerbund anzubieten , begegnet hier
uur Spott und Hohn , wohl / weil der Zweck
des Manövers allzu durchsichtig ist. Allerdings
nimmt Kemal Pascha auf Frankreich ebenso-
wenig Rücksicht als anf England , er bekämpft
mit derselben Heftigkeit die französischen Trup ->
pen in Cilieien , wie die britischen bei Konstantt¬
nopel , behandelt sogar nach Zeitungsmeldungen
die Gefangenen sehr übel? aber die englisch« !
Jutereffen sind »ffenkundig ungleich wichtiger ,
zwischen Konstantinopel und CNicien ist der
Unterschied ungeheuer : bei einer gemeinsamen
englisch-sranzösischen Expedition würde Frank -
reich ganz gewiß den EnglSirberu die Kastanien
aus dem Fener holen .

Es ist für niemand ein GeheinmiA , daß die
, r. Bcziehinlgen Englands »n den Vereinigten' 'Siaateit nicht die allerbesten stnd . Eine Baf »

serung darin wird auch gewiß nicht zu erwarten
sein , wenn , wie eS wahrscheinlich ist. daS eng-
lisch-japauische Bündnis erneuert loird . Eng -
land würde es mit Freuden begrüßen , wenn
durch eine Annäherung an Frankreich dteftZ
seine Sympathien in Amerika zn En >glandS
Gunsten in die Wagschale würfe : es wäre t»
eine Art Pufferstaat geschaffen, der . dem Jnfci -
reich nur von Vorteil sein könnte . Natürlich
sind die Franzosen der Anficht, daß es für ge
gewiß nicht angezeigt erscheint , die wenigen
Freunde , die sie noch im Ausland besitzen , «m
des englischen Vorteiles willen zn opfern : emch
Hier finden sie die Stachtetle anWMvßkÄ fcaf'ihrer Seite ,



ST*. 16 « . © rtt * a . Gmfttexijut TegfjKxft ., GamSwA , !te »i> 11 , Susi 191SS gtfte »

unterstellte Zone entzogen . Dieser Widcr 'M ^
zeigt aber nur die überall in Europa bttV?Z
tretende , für den Wiederaufbau der Welt« iA
schaft so ungemeiu hinderliche Gegensätzliwre»
der offiziellen hohen Politik in den verschiedê
Staaten zu einer klugen , nüchternen Beurrc
lung der heutigen Probleme durch »mpartettiv
geschäftskundige Beobachter .

Sogar in Frankreich , wo die politisch«
genommenhett und nationalistische Verblenom ^bei weitem den größten Umfang angenomV ^
hat , wagen sich Stimmen hervor , die im Nn# -
deS gesunden Menschenverstandes , der politi !«
Vernunft und der wirklichen französische«
tereffen gegen die bisherige Behandlung j£ r"r
auch der oberschlesischen Krage durch die Res
ruug und die nationalistische , öffentlich« ^
nung Einspruch erheben . Die exklusiv«,
scheue „Revue Internationale " z. B . widme«
ihrer Nummer vom 4. Mai der oberschleM « ^Krage einen langen Artikel , in dem zwar, §r

„o0sätzlich von den Deutschen immer noch als
ennemis " gesprochen wird — also von übermai ,
ger Versöhnlichkeit oder pazifistischen Ne^ u .
gen wohl nicht die Rede few kann — ber .

au
mit seinen ruhigen , sachlichen Argumentativ »
und Folgerungen eine ausgezeichnete Rech"
tigung der deutsche« Ansprüche auf OberMeii
darstellt . Auch der französische Publizist l
der Warschauer DeSavouirung gar keine er« '
Bedeutung bei. Die polnische Regierung B°
vielmehr offenbar durch den Aufstand in Ov
schlesien in ähnlicher Weise wie in Litauen v
lendete Tatsachen »n ihren Gunsten lchan
lassen wollen , die aber von den Alliierte « "
malS akzeptiert werden könnten . Aber
bisher hervorgetretenen Auffassungen «no
sungsversuche durch die alliierten Regier «»«L .
die alle sich mehr oder minder auf daß Ersev »

^der Wftimmnng und deren Auslegung a»
Polen oder Deutschland stützen, finden burw »
nicht die Anerkennung des Verfassers .
tont vielmehr nachdrücklich, bah die Entsch< >ou
vom wirtschaftlichen Gesichtspunkte a«S
feit werden müsse, nnd nun prüft er vor au
die Aussichten , die für Oberschlesten selbst
für die allgemeine wirtschaftliche E»tu>iA«
Europas und besonders für die französtiK
Gläubiger Deutschlands eine ganze oder p
tielle Zuteilung Oberschlesiens an Pole « ^ ^ten würde . Zuerst , so schreibt er . würde «
deutschen Elemente , die noch in dem betreten
Gebiet wohnen , in großer Zahl ausioaov «
Die Furcht , daß der polnische Terror immer
neuem aufflammen wird , würde zweifellos I#meisten Deutscheu dazu zwingen , ihr Lebe«
Sicherheit zn bringen . Schon heute behau?
die Polen ja . daß die Deutschen nur „Emigr
ten " seien , die nichts auf polnischem Bode«
suchen hätten . Die Dinge nehmen also dte >r
Wendung wie in Posen und in Westpreor
Die deutschen Elemente werden aber um <°
au die Auswanderung denken , als die jL .
dustriebezirke im Rheinland und in Westpreuv ^unter Arbeitermangel leiden. Waren do«» f ^aus diesem Grunde früher große Anwerbuu »
polnischer Arbeiter nicht nur auS dem »
scheu , sondern anch aus Kougreßpolen
Nun ist es gewiß , daß der Abfluß der DeailÄ ^,
auS Oberfchlesien, durch de« jene polnisch «»
beiter in Westpreußen ersetzt werden J ®"
Oberfchlefien selbst einen rein polnischen Cva
ter geben würde . Aber würde diese Wan »

^
?

vam StandMnkt der Industrie , würde st * lAn j
im wirklichen Interesse Polens glücklich >
Jedermann weiß , daß dir deutschen Arbeiter
Intelligenz und Zivilisation den polnisch«»
Seitern weit überlegen sind . Die deutsch«» ^
beiter werden für Arbeiten verwenöet . , *t
denen Intelligenz , Geschicklichkeit und «S
technische Kenntnisse notwendig sind, vaA ^
die Polen in Wirklichkeit nur alS Handlang * ^
Frage kommen . Unter diesen Umstände «
man sich doch fragen , was daS Schicksal der » ^
scklesischen Industrie bei einer solche » rad > ^
Personalverändernng sein würde , und v

Eine weitere wichtige Frage , die bei einem
eventuellen Bündnisvertrag Englands mit
Frankreich angeschnitten werden müßte , betrifft
die Bestrebungen gewisser Kreise von Moham -
medanern in Indien und Aegypten .
Auch hier steht England vor einem Abgrund, '
jeder Eingeweihte weiß , daß in den beiden ? än -
dern das Feuer unter der Asche glüht , daß es
jeden Tag in verheerender Lohe aufflackern
kann . Die Propaganda Lenins in Persien und
Indien , die trotz aller Verträge weiterbetrieben
wurde , trägt bereits ihre unheilvollen Früchte .
Panislnmismus verbündet sich mit BolschewiS-
mus . um die verhaßte Fremdherrfchaft abzu -
schütteln .

Frankreich gebietet in seinen nordasrikanischen
uird arabischen Besitzungen über viele Millionen
von Anhängern des Islam . Durch eine kluge
Politik ist es ihm bisher geglückt, die nationalen
nnd religiösen Bestrebungen zu seinen Zwecken
auszunutzen : jedenfalls kennt es keine musel-
männische Frage im Sinne Englands . Im
Bündnisfalle würde ohne Zweifel die Agitation ,die heute Indien und Aegypten durchtobt , auch
auf die Glaubensgenossen in den französischen
Kolonien übertragen werden , da ja von diesem
Augenblicke an die beiden Mächte in allen Welt -
teilen vereint marschieren müßten . Schon die
Aussicht , daß es in diesem Falle Gefahr läuft ,seine algerischen und marokkanischen Schützen
zu verlieren , genügt Frankreich , um von dieser
gefährlichen Freundschaft wenigstens in den
Kolonien weit abzurücken .

Ueberblicken wir zusammenfassend die Gesamt -
läge , so können wir sagen , daß durch die Ver -
ständignng mit Deutschland Frankreich unge -
Heuer viel gewonnen hat . Es erlangte vor allem
seine Bewegungsfreiheit wieder , die England
ihm gcnrz außerordentlich eingeengt hatte . Wenn
man eine gewisse Morgen - und Abendpresse lieft ,so hat es durchaus den Anschein, als ob man
hier dem oft aufgestellten Ziel eines konti -
nentalen Blocks mit allen Rudern ent -
gegenschiffen wolle : es mag bloße Taktik sein,auf jede« Fall ist sie so geschickt gewählt , daß
England davor Angst bekommt und ihr gegen -
über das tun will , was es ISIS verweigerte :ein Schutz- und Trutzbündnis mit Frankreich
abzuschließen . . . . Vielleicht macht man hier den
kostbaren Versuch, um seinen Wert künstlich znsteigeru : es genügt zur Charakterisierung der
Sachlage zu bemerken , daß dies ein Luxus ist,den sich Frankreich bisher nicht ungestraft hätteerlauben dürfen .

Höfer nnd HenMer .
Die Lage in Oberfchlesien ist durch das Ulti -

matum der Interalliierten Kommission an Ge-
neral Höfer zweifellos sehr verschärft worden .Aber in maßgebenden Kreisen in Berlin nimmt
nwn an , daß der Höhepunkt der Krise überschrit -
ten ist. Die Interalliierte Kommission hat sichmit ihrer rücksichtslos kurzfristigen Drohungderart ins Unrecht gesetzt, daß sie sicherlich min -
destens von London aus den Wink bekommen
wird , einen Pflock zurückzustecken. General HS-
ser hat in seiner Antwort mit Recht darauf hin -
gewiesen , daß die Drohung der Kommission ge -
gen den Vertrag verstößt , nämlich gegen den
Vertrag von Versailles . Es wäre auf jeden
Fall vertragswidrig , die alliierten Truppen aus
den Städten deS Industriegebietes znrückzu -
ziehen irnd die Deutschen ihrem Schicksal zu über -
lassen. Die Entente hat bis zur endgültigen
Entscheidung über Oberschlesien die Pflicht , das
Gebiet mit Waffengewalt zu schützen . Eben weil
die offene Drohung mit einer Vertragsverlet -
zung vorliegt , hat die deutsche Regierung sofortmit diplomatischen Schritte « eingegriffen . Der
Reichskanzler leitete Verhandlungen mit den
Berliner Ententevertretungen ein und Botschaf-
ter Dr . Sthamer iu London erhielt den Auftrag ,eine Note zu überreichen , die gleichzeitig in
Deutschland der Oeffentlichkeit übergebe « wurde .

In der Note wurde zwar auf die schlagfertige
Antwort des Generals Höfer Bezug genommen ,die Regierung schloß sich also gewissermaßen den
Ausführungen des Generals an , aber leider hat
die Diplomatie den Punkt , auf den es vor allem
ankam : Die Vertragswidrigkeit auf Pslichtlosig -
keit des Ultimatums nicht genügend herausge -
arbeitet . Warum fordert die deutsche Regierung
nicht endlich die Abberufung L e Ronds mit
dem energischen Hinweis , daß hier der Bock zum
Gärtner gemacht ist ? Warum stellt sie nicht die
Tatsache der pflichtwidrigen Drohung dem Um -
stand gegenüber , daß der wirkliche Rebell und
politische Verbrecher Korsanty noch nicht ein
einziges Mal mit einem Ultimatum belästigt
wurde ? Gegen Korfanty hat die Interalliierte
Kommisston nie auch nur einen Erlaß verfügt ,
der ihm etwas androht , und der deutschen Be -
völkerung wird die Vreisgabe der Städte durch
die Alliierten in Aussicht gestellt , wenn der
Selbstschutz nicht seine Notwehrstellung aufgibt .
In welcher Zwickmühle sich das englische Kom«
maudo infolge des französischen Oberbefehls (Le
Rondl ) befindet , geht deutlich aus den Erkläruu -
gen hervor , die der englische General Hennicker
in einer Unterredung mit General Höfer abgab ;
Hennicker soll sich sehr verbindlich benommen ha -
ben . Aber , so sagte er mit einem . Achselzucken,
ich bin ausführendes Organ der Interalliierten
Kommission . Mit anderen Worten : Le Rond
ist der Vorgefetzte . Le Rond hat dem Engländer
den Befehl erteilt , den deutschen Selbstschutz
möglichst irgendwie inS Unrecht zu setzen . Heu »
nicker hat sich des peinlichen Befehls dadurch ent -
ledigt , Saß er beiden kämpfenden Parteien , dem
Selbstschutz und den Polen verbot , weiter vor »
zurückeu . Und sofort kam auch der französische
Vockfuß heraus . Sollten die polnischen Insnr -
geuten , so erklärte Hennicker , trotz meines Ver -
botes noch Angriffe unternehmen , so werden an
dieser Stelle der Front englische Truppen einge -
setzt werden . Also wieder eine Ungerechtigkeit und
eine Vertragsverletzung ! General Hennicker hat
doch als Komnrandenr englischer Truppen die
Pflicht , in jedem Falle vorzurücken und das
von den Rebellen Überfallene Gebiet zu säubern .
Will er die bisherigen Erfolge der Polen an»
erkennen und ihnen nur dann Salt gebieten ,wenn sie noch weiter vorrücken ? Sie sind übri -
gens seit der Drohung Hennickers abermals
vorgerückt . Sie fetzten ihre Kampfhandlungen
und Zerstörungen in unverminderter Stärke

. fort . Wo bleibt der Vormarsch der Engländer ?
Die Oppelner Kommission hat unterdessen unter
dem Vorsitz und Einfluß Le Ronds in geheimer
Sitzung die Operationspläne beraten , die gegendie polnischen Insurgenten zur Anwendung kom-
men sollen , und eS ist ungemein bezeichnend fürdie Uebermacht Ser französischen Politik , daßdie in Anwendung kommende Methode darin be-
stehen soll, in gleicher Weise französische, englischeund italienische Truppen zu verwenden . Der
englische Vormarsch wird also durch taktische
Schwierigkeiten und Eifersüchteleien gelähmt .Als Grund der Methode wird angegeben , die
Entente müsse in dem militärischen Vorgehen
aufrecht erhalten werden . Dies mutet wie ein
Verzweifluugsschritt der Franzosen an . Am
Montag ist im französischen Außenministerium
eine neue englische Note eingelaufen , in der die
Vorwürfe gegen die Haltung der französischen
Truppen Hei Ausbruch des polnischen Ausstandes
aufrecht erhalten werben . Im übrigen wolle
man in London den Bericht des nach Oppeln
entsandten Sir Harald Stuart abwarten . Ehe
also dieser Bericht eintrefft , wollen die Franzo -
fen militärische Tatsachen zu ihren und der Po -
len Gunsten schassen . Der deutsche Selbstschutz
soll gebrochen , die oberschlesischen Städte den
Polen ausgeliefert und der Engländer kalt ge-
stellt werden . Ein teuflischer Plan voll Räch-
und Ränkesucht . Aber es ist noch nicht aller Tage
Abend . Das französisch« Spiel wird in London
und in Rom bereits durchschaut. . Der Umschwung
kann schon sehr bald kommen . —ar .

Die interalliierte Zone. ./ ='

tEiaener Drahtbericht .) • '
r . Mailand , 10. Juui . Nach dem Korrespouben «

ten des „Corriere della Sera " wurd « die Linie
der interalliierten Besetzung , hinter
die sich die polnischen Rebellen zucückzZeheu soll-
ten , bestimmt . Sie verläuft östlich der Oder in
der durchschnittlichen Entfernung von 20 Kilo -
meter neben dem Fluß , von Rosenberg und
Groß - Strelitz führt sie nach Ufest , das
jetzt von britischen Truppen besetzt ist, und er-
reicht Kiefer st äötel uumittelSar südwestlich
von Gleiwitz . Die Linie endet an der Grenze
der Bezirke Pleß und Rybnik , die den Auf-
ständischen ausgeliesert bleiben .

Der Korrespondent hebt hervor , daß die Ab-
grenzung unwirksam bleibe « muß , wenn die
Rebellen nicht gleichzeitig entwaffnet werden
und solange sie ungehindert von Polen Un -
terstützung erhalten . Ein Drittel der
Aufständischen sei aus Polen zugeströmt und er -
halte jetzt noch immer täglich Lebensmittel und
Muniiio « ausgehändigt .

Die oberschlesische ^ rcagikomSdie ".
tEiscner DrahtberiÄt.I

London , 10 . Juni . Die „Times " melden au3
Oppeln , es scheine die ernste Gefahr zu be-
stehen , daß man die oberschlesische Tragikomödie ,
die bereits 5 Woche« lang dauere , weitergehen
lasse. General Lerond könne sowohl von
englischem wie auch italienischem Mi -
litär unter stützt werden Trotz der britt -
scheu Verstärkungen seien die alliierten
Truppen noch zu schwach , um die Ordnung
wieder herzustellen . Der „Times "-Berichter -
statter erklärte , die Lage sei so , daß die Fr an -
z o s e n die Polen nicht als Insurgenten ansehen
und nicht die Demütigung hinnehmen wollten ,
der die französischen Truppen gemeinsam mit
ihm , Alliierten ausgesetzt feien .

Die Zahl der FlkchSiage.
<E»g«ncr Draktberilbt.I

w . BerN « , 10. Juni . Die Zahl der oberschle¬
sischen Flüchtlinge , die ihre Wohn - und Arbeits -
stätten verloren haben , beträgt in den Kreisen
Kosel 2328 , Kreuzburg 461?, Leobschütz 276 , Ober -
glogau 665 , Oppeln 2200 und Ratibor 575 . Weit
größer ist die Zahl der Flüchtlinge , die die Ar -
beitsstätten allein verloren haben . Sie beträgt
in den Kreisen Kosel 2510, Kreuzbnrg 1628,
Leobschütz 1050 , Oberglogau 468«, Oppeln 2800 ,
Ratibor 4078 .

*
Die Räumung Mlnas .

(Eiacncr Drahtberilbt.)
Kowno , 10. Juni . (Sit . Tel .-Ag.) Da der

Völkerbund darauf beharrt , daß SeligowSki
Wilna räumt , kleiden die Polen ganze
Truppenteile in Zivil ein , um ihre Pläne fort -
führen zu können .

Ew französisches ZeyWis Wr
Iwsch -SberschWen .

Vor einiger Zeit gaben wir einen klaren , un»
parteiischen und von großer Urteilskraft zeugen »
den Bericht wieder , den Filippo Sacchi über die
Verhältnisse und die Bedeutung Oberschlesiens
aus eigener Anschauung in dem Mailänder
„Corrtere della Sera " veröffentlicht hatte . Dte
Schlußfolgerungen dieses Artikels stützten deu
deutschen Standpunkt in der „oberschlesischen
Frage " so osfcu und eindeutig , daß mau sich
uur wundern konnte , wenn gleich darauf der
italienische Außenminister Graf Sforza an
Vermittlungsvorschlägen arbeitet , die entgege «
den Ausführungen jenes italienischen Sachver -
ständigen den größten Teil des oberschlesischen
Industriegebietes entweder den Polen zuspra »
chen , oder doch der deutschen Berwalttmg als
autonomische , einer Interalliierte « Kommission

Theater unö Mustk.
BaWfdje# Landestheaier .

Mitteilung der Intendanz : Die diesjährige
Operettenfptelzeit deS Landestheatersim KonzerthauS beginnt am Sonntag , den 8.oult . Zur Eröffnungsvorstellung wurde „Der
letzte Walzer " von Oskar Strans gewählt .Diese Operette ist für hier Neuheit .

Ausfichruug des t!hors der Christuskirchc . Daßder Komponist Andreas Romberg nicht gan^ ver -
gessen ist , verdankt er nur dem Umstand , baß erSchillers unsterbliches „Lied von der Glocke" in
Musik gesetzt hat . Aus Anlaß deS hundertsten
Todesjahres Rombergs hat der Cbor der
Christuskirche die Komposition Ser Glocke
am vorigen Mittwoch im Saale des Gemeinde -
Hauses lBlücherstraße ) zu wiederholtem Male
aufgeführt . Wer das Werk »um erstenmal hört ,dem fällt auf , in wie hobem Grade Rombergs
Tonwrache unter dem Einfluß seiner beiden
großen Zeitgenosse« Gluck und Mozart steht Im
allgemeinen gleitet sie in gleichmäßig melodischem
Flusse dahin , nur in den dramatisch bewegteren
Stellen einen Aufschwung nehmend . In de? in
Solo -, Ensemble - und Chor -Partten gegliederten
Komposition fällt der Hauptanteil dem „Meister "
zn . Kammersänger van GorkomS hervor -
ragende GestaltungSkunst gab seinem Meister
überzeugende Kraft . Die anderen Solopartien
wurden von den Damen Jenny Deoner sSo-
pran ) , Luise Roeunenkamp sAlt) und Herr «
Späth iTenor ) mit gutem Gelingen darae -
boten . Der trefflich geschulte Chor san« rein
und sicher . DaS aus geladenen Damen nnd Her -
ren zusammengesetzte Orchester hielt sich wacker.Einzelne harmonische Trübungen sind znm Teil
ans Sie , die Stimmung der Instrumente veein -
trächtigende gewitterschwüle Temperatur zurück-
zuführen , lieber dem ga« »e« wa-ltete alS zu-
verläMer Führer Ha«s Bogel , d-sse« und
seiner Getreuen Hingabe a« das Werk durch
herzlichen Veisall inrfi Ueberreichung eines Lor¬
beerkranzes gelohnt wurde . Der Gaal war über -
füllt , so daß der schöne Zweck der B- ' anstaltung ,
einen Teil der Einnahme für die Glocken der
ChriftuSkirche zu verwenden , evfMt sei« dürfte .

Mannheimer MnsikSrief. Ungewöhnliche
Kunstgenüsse bot das 136. Konzert unseres ein¬
heimischen Orgelmeisters Arno Landmann ,
dessen Bemühungen es endlich gelang , eine sei-
ner Lieblingsideen zu verwirklichen : die E -Moll -
Symphonie für Orchester und Orgel von Erich
Wolf Degner in der Originalbesetzung zur
Aufführung zu bringen . Degners Werk mußte
schon deshalb interessieren , weil es zum ersten
Male den Versuch macht, die moderne Orgel mit
Sem Orchester symphonisch zu verbinden . Die
Gattung der Orgelvrchesterwerke , die bekanntlich
in ben Franzosen Saint -SaSus und Guilmant
ihre Hauptvertreter gesundeu haben , ist bisher
in Deutschland nur spärlich gepflegt worden , und
es ist Degners Verdienst , uns in de>r E -Moll -
Symphonie ein Werk geschenkt zu haben , das
einen Vergleich mit anderen keineswegs zu
scheuen braucht . Degners Themen sind kraftvoll
und eindringlich , und die thematische und kontra -
punktische Verarbeitung zeigt eine Meisterhand .
Es ist das Nene und Wesentliche in Degners
Symphonie , und Sarin unterscheidet sie sich auch
von den französischen Werken dieser Gattung ,die Orgel nicht ausschließlich als Soloinstru -
ment . sondern als integrierender Bestandteil der
Partitur eingefügt und dadurch ganz neue Wir -
knngen erzielt zu habe« . Die Wiedergabe des
Werkes ließ feine Schönheiten in hellem Lichte
strahlen . Durch die geschickte Mischung der Or¬
chester - und Orgellöne ergab sich eine Fülle neu -
artiger Klangkombinattonen . Auch die Harmo -
nik deS kühn konzipierten Werkes ist durchaus
modern . Organist nnd Orchester gaben in treff -
lich altsgeglichenem Spiel ihr Bestes , der Sym -
phonie Leben und Seele einzuhauchen .

Mit I . S BachS Branbenburgischem Konzert
Nr . 2 in F -Dnr wurde der Abend eröffnet . Es
ist e-ines der reizvollste « der sechs im Stile deS
Concerto grosso gehaltenen Werke dieser Gat -
tung . Die Wiedergabe war unter Franz von
H v ß l i « S Leitung sehr anerkennenswert . Das
gleiche Lob darf auch de« Solisten A m a r . F ü h-
Jet , R . Lorbeer und Richard gespendet
werden . Feinsinnig wußte Arno Land mann
das Cen^balo an der Orgel zu ersetzen. Höchstes
virtuoses Können erwies die glänzende Wieder -
gäbe der Phantasie und Fuge über B —A—C—H
op . 46 von M . Roger . Jane Freund - Nauen -

ri ftmg zwei von den „Mer ernsten Gesängen "

Brahms ' mit reichem Empfindungsausdruck . Der
Erlös des Konzerts kam den notleidenden Ober -
schlestern zugute . Friedrich Mack.

„ WalMgisAacht
"

.
Ein Vorspiel und drei Aufzüge . Dichtung und

Musik von Max St « del .
Zur bevorstehenden Uraufführ » « g am

Landestheater in Karlsruh «.
Weist u« s das Wort „Walpurgisnacht " tu die

Zeiten des Hexenglaubeus zurück, so gibt unS
schon das Vorspiel einen Ausschnitt ans dem be-
ginnenden 1«. Jahrhundert , der Zeit deS Huma -
nismus , des Tastens nach neuer Form und
neuem Inhalt , der Sättigung mit materiellen
Gittern und LebenZerfahrung , aber auch der Un -
zulänglichkeit , geistigen DffziplinloMkeii «nd
Roheit .

Der alte Magister am Hofe der Herzo ẑ -u,
wohlgerüstet mit de« Kenntnissen der Alchimie ,
experimentiert vergeblich mit allen erdenklichen
Kombinationen , um Gold zu machen . Sein Stein
der Weisen ist ohne Wirkung . Da führt ihn sein
Famulus , der junge , kluge Spötter , auf eiuen
neuen Weg : nur durch lebendige Kraft könne er
Gold und Silber eryaKen , und um dieses Lebeu
zu gewinnen , solle er selbst es durch die Mittel
seines Wissens erschaffen : er soll einen Homun -
kulus brauen . Wer auch hier muß Neuland be-
schritten werden, ' vergeblich war ja bisher das
Bemühen , Menschen aus allerlei geheimen Sub -
stanzen in der Phiole zu brauen . Nein , die Na -
tur soll wohl mit allen Mitteln benützt werden ,die sie bietet , aber gleichzeitig muh daS Anima¬
lische durch den Merkegenen Verstand geistig be-
herrscht werden . Und so must das Dorfmädcheu ,
desseu berückender Zairber auf die Männer es
in de « Rnf der Hexe «nd vor das peinliche Ge-
richt gebracht bat . fo muß der Mörder , der am
Galgen feine L« st büßen soll, der Roheit ihrer
Zeit zum O ;?ser fallen , die zur Erreichung ihrer
Ziele keine Mittel scheut.

Und die Mischung aus menschlichem Urstoff
und der „großen Tinktur " gelingt , ein Mädchen»
Hermea , entsteht in der Phiole und wächst heran ,

das alle Fähigkeiten des Goldes in sich tr ^ -o,
wem sie sich hinwendet , dem bringt sie
Macht und Erfüllung alle , irdisch«« stf
Aber treulos hüpft sie leicht vou einem
dern , und wen sie verläßt , dessen Leben >«
los , er findet den Tod .

Ihre Macht zeigt sie an de? Herzogt « . al%hien-
gister , an der ganzen Schar der i«ng««
Nnr Dankwart , der frühere Fammlu »,
bleibt von ihrem Zauber unberührt . Er ^
fei« Geschöpf, er ist ja der geistige Vater ^ j.
sprühenden Wesens . Aber so wie Arnulf . ^
der jungen Edlen , im vergeblichen Streb «» . ^
dem Mädchen den Tod findet , so wie Frt ^
ein anderer Edler , von Hermea im
glückt, von der eifersüchtigen , mächtige« 4*
inS Verließ geworfen wird , fo bleibt
ternde Gold auch nicht lange bei der He .0 ,
ri« , obwohl diese kein Mittel unversucht
sie an sich zu fesseln. Anch von ihr wenö (,
Reichtum und Macht , anch sie zieht de« ^
einem Leben ohne Hermea vor . Sogar ue ^
Magister ist ihr verfalle « : er zerquSlt siw '
geblichem Seh «e« nach ihr nnd scheidet ne* ^
aus dem Leben , als er Kar erkennt , daß v
ihm nie gehören kann . ^

Aber Hermea hat durch die Herzogin ?o« jjc
Entstehung erfahren ? nnr Dankwart , »r
herrische Frau instinkttv alS ihren Neben
erkannt hat, wurde in der Erzählnng «^
wähnt . Und doch zieht eS da « Machen w"

?lf
erklärlicher Macht zu » m. Ihr G -M „i?
Heimat . So läßt ste sich von ihm e»
die Volksmenge sie anklagt , zum B -rya »«

p .
der Herzogin und so vieler Edler ß«00 . ,, sie
sew . Zwar sucht st« Dankwart M beweg-

zn verlassen , da sie fürchtet, auch seinen
gang heraufzubeschwören . Aber « S i£ . r ^ tet,
daß er ihre verhängnisvolle Macht «rwt ^

'
^ gell

als sie fühlt , daß er ebenso zu ihr
wird wio sie zu ihm , da fliegt ste auseioe '

^
nun ist das in ihr entstanden , was ihr »«« M
schenmädchen fehlte . Seele , LieSe burchfia ^.^ pf
gleißende Schale , der Schöpfer hat fein ®
vollendet . Für Dankwart opfert sie Ae
Verfolgern : aber er folgt ihr in den Hi¬
lst er selbst. n« d jubelnd stürzt er flw
feindlichen Speere . Dr . ä - ^
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5 ®üri )e zweifellos den Reichtum fetter Ge°>
:,,

'0 rapide in seinen Händen dahinschwinden
M r Bedeutung dieses Problems wird

lichtbarer , wenn mau an die großen Ärbei -
^ .Gierigkeiten in dem übrigen Polen denkt .
4, 'djt doch dort eine furchtbare Arbeitslosig -
L "«0 viele Arbeiter warten nur auf den
Anblick , in dem Oberschlesien polnisch wird ,
h " ° rt eine hoch bezahlte Arbeit zu erhalten .
(J \ Gerade sie werden ohne die genügenden
« i ^ isse für den dortigen Jndustriestand nutz-

und die unausbleiblichen , schweren Ent -
iij.Mnge « werden politisch um so verheerender

als der Bolschewismus unter ihnen be-
^ Zahlreiche Anhänger hat .

Mehr aber würde die oberschlesifche In -
tu? !? unter der Abreise der deutschen Beamte »
^ Ingenieure leiden , die ihre heutige Blüte
vj 'ßcfüljrt haben . Man muH das Gefühls -
Hhs ' beiseite lassen, und die Dinge sehen, wie

Und daher mutz man zugeben , daß Po -
t '

t
®?3 nicht einmal genügend fähige Beamte

iL 'Cttte Staatsverwaltung aufbringen kann ,
i£n . weniger über das notwendige Personal
yr ^ett wird , um jenes Industriegebiet zu ver -
% ,> ' nicht anders steht es in finanzieller

s»* Der Verfasser erwähnt den phantasti -
Plan , ein eigenes Geld für Oberschlesien

'!i Men . Da dies aber praktisch ausgeschlossen
^ ? Urde Polen , wenn es in den Besitz Ober -
L len§ gelange , ungezählte Milliarden neuen
i!t

'^ gcldes ausgeben nrüssen, was den Kurs
:i- Mlnischen Mark , die schon heute nur noch
tz//°nzösische Centimes wert fei , völlig in den
r«te

' Utt& treiben müßte . Unter der heutigen
J Verwaltung würden in die schlesischeu
.
" ojsen Hunderte von Millionen eingezahlt ,

'II
' rl ihrer Polonisierung durch Konversion in

Valuta von dem polnischen Staat sak-
^ geraubt werden würden , was eine weitere
% r

° ' e Verbitterung der ganzen Beoölke -
UsL hervorrufen müßte . Außer dem trormalen
»l.Mchen Geldbedarf braucht aber die ober -

' Industrie ein hohes Betriebskapital ,
%f »lan >ehe keine Möglichkeit , wie Polen auch
% beschaffen wolle . Die französischen
-Ii,

^ " sleu würden sich eine Beteiligung unter
^ . gegenwärtigen Umständen doch gewaltig
>k :c3en, da der verzweifelte Zustand der pol -

Finanzen auch durch eine Erwerbung
« .Flestens nicht geheilt werden könne.

sei Oberschlesien für den Bezug
'»»! Maschinen und Ersatzteile vollständig ab-

von dem Auslände und in erster Linie
^ . Deutschland . Alles in allem müsse man
iitf

l oder übel den Gedanken einer Zuteilung
*i>? wichtigen Gebietes an Polen von allen
»Mastlichen Standpunkten aus verwerfen .

J|D — und das ist vielleicht das bedeutendste
\en * dieses französischen Artikels — auch

englischen Gedanken , wenigstens die
Pleß und Rybuik den Polen zu geben ,

5? Verfasser nichts wissen. Denn durch
Teilung würde uiemand wahrhaft befrie -

j , werden. Einmal fei die Industrie in oiesem
FUl noch so unentwickelt , daß ihr Besitz für

ölen keinen nennenswerten Gewinn be»
würde , ^>a diese ja schon jetzt genügend

H ^ gebiete besitzen, die es aber noch nicht
- . ausbeuten können . Umgekehrt bedeuten

?den Kreise für die oberfchlestfche Industrie
l ^ ukunftsficherung , da dieses während der

Jahre in ihnen ihre Kohlenreserve habe ,
. wüssen. Die Abtrennung würde ferner

>z
ie Wasser- und Elektrizitätsversorgung

^ großen Teiles von Oberschlesien den aller «
!iz /

'ten Einschnitt bedeuten . Es sei also mehr
' ẑweifelhaft , ob die Zerteilung des ganzen
> , .^eilwcisen Industriegebietes wirklich den

H Wen Interessen dienen würde , man fragt
vielmehr , ob mau dieses nicht mehr wahren
k > wenn man das Land den Deutschen lcffe
%? ' e dafür verpflichte , den Bedürfnissen Po -

Kohle und Eisen in jeder Weife durch
"!, ui^gen uud technische Hilfe gerecht zu wer »

Verfasser weiß {ehrt wohl , daß er mit
-Wahrheiten seinen LaudSleuten sehr mw

fallen muß . Er beruft sich aber auf
% L volkswirtschaftliche und angesehene
^ ltsteller, die ebenfalls daS französische Pub -

ermahnt haben , sich vor sentimentalen
Mritndeu zu hüten in einer Sache , in der

Ciftthl nicht mitsprechen darf . Das ober -
H "«e Industriegebiet weide eben den pol -
V ? Freunden gar keinen Nutzen bringen ,
V ,

& polnischen Kurs nicht verbessern . Da -
iPi ^wllrde ein auch weiteren deutsche» Ober -
V (r

& die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit
^ 'wlands sichern und in Frankreich dürfe
^ .nicht vergessen , daß man Gläubiger
C 'WaitdS sei , daß also Deutschland in die'
^ j.

^esctzt werden müsse, um für Frankreich
W/n und produzieren zu können . „Unserer

Aufstieg steht auf dem Spiel , und in der
»»»Mesifchen Frage müssen wir zuerst an
tz^ eich denken .

"
. wissen nicht , ob und in welchem Umfange /

'H .-,schlichen Ausführungen einer exklusiven ,
JiiL 'wen Zeitschrift in Frankreich ein Echo ge-
(jjN hat . Bisher gibt das Verhalten der
IWJ ®® Herrn Briands , wie daS der fran -

Kommissar « in Oberschlesien selbst, sehr
;:t L Hoffnung , daß die bessere Einsicht bereits
?ii» / lonalistische Leidcufchaft genügend zurück-

Allerdings scheint in der allgemeinen
n Auffassung seit dem offenen Gegensatz
Lloyd George und Briand eine gewisse

fr w ttttn S eingetreten zu fein und wir möch -
nicht alle Hoffnung aufgeben , daß diese

Hffij j? 9 auch eine annehmbare Lösung der
V ^ pdjen Frage eben in dem Sinne des

wiedergesehenen Artikels erleichtert .
\ Dr . C. Hch.

^ Leipziger Lriegsprozeffe .

sl ver 5. Fall .
' e^ ^ ittwoch beg«mu i » Leipzig Her fünfte

^tj -s? wzeß , der erstmalig eine » belgischen Fall' ! Angeklagt ist »er Leipziger Student
.
'»rechte . Max Romdohr , der im Krieg «

»IS FeldpolizetSeamter in Belgien
u. a . sind 11 deutsche und 15 belgische

JwJf anwesend , nnter den letzteren eine An-
J ^ miber . Der Sfrtgeklagte ist am 9. Mai 1891
^tief» ® geboren und hat vor dem Kriege zwei

m . studiert. Seit Januar ISSi beendet
m UnterfuchungShÄt . Er wtvd beMni «

digt , vom November 1917 bis Februar ? 018 zu
Geeraardsbergeu in Belgien als Unteroffizier
und Beamter der geheimen Feldpolizei durch
mehrere selbständige Handlungen , ohne dazu be-
rechtigt zu fein . Personen festgenommen und ohne
Berechtigung über Gebühr festgehalten , ferner
in einer Untersuchung Zwangsmittel angewandt
zu haben , um Geständnisse zu erpressen .

Der Angeklagte , der 1915 WS Heer eingetreten
und im Osten verwundet worden war , kam spä-
ter zur Gtappen -Onspektion nach Gent U&-» wurde
1916 Beamter der Geheimen Feldpolizei . Er
wurde zunächst 3 Wochen ausgebildet , dann an
die holländische Grenze geschickt nnd kam später
nach Tendermond « . Der Angeklagte giöt zu,
der Schrecken von Tendermonde genannt worden
zu sein, weil die Beschränkungen , die der Bevöl -
kerung auferlegt wurden , sehr einschneidend
waren . Schließlich kam der Angeklagte nach
GeeraardsVergen . Er hat dort über straffere
Handlungen Ermittlungen angestellt und dar -
über berichtet , indem er die Ermittlungsakten
an die Vorgesetzten nach Gent einschickte . Er be-
tont , er Habe seine Tätigkeit nur unter dem Ge-
sichtspunkte der Spionageabwehr ausgeübt . Der
Angeklagte gibt an , er habe im November 1917
die Anzeige erstattet , daß er die Täter einer vor -
sätzlichen Transportgefährdung festgesetzt habe .
Erst am 22. Dezember sandte er das Protokoll
ein . Am 5. Januar 1918 kam die Anzeige an das
Etappengericht , daß 19 Personen eingesperrt
seien. Es befanden sich darunter solche Kinder ,
die nach deutschem Gesetz überhaupt ^ nicht ver -
folgbar sind , z. B , Knaben von nenu bis zwölf
Jahren , die der Angeklagte als Täter bezeichnet.
Der Angeklagte erzählt , was er zu : Unter -
suchun-g der fraglichen Etsenibahntransport -Ge -
fährdung auf dem Bahnhof Geera ^ rdsbergen ge-
tan hat . Ein bei der deutschen Eisenbahnver -
waltung angestellter Belgier sei von seinen
Landsleuten beschiiupst worden . De Signal -
örähte seien verdreht worden , so daß die Loko-
motivführer irre geführt wurden : dadurch konn-
ten schwere Schädigungen von Zügen eintreten .
Kinder und ' Frauen hätten sich oft auf den Glei -
sen berumgeschlichen. Im ganzen l?at er etwa
37 Personen eingesteckt. Als Zweck seines Ge-
samtverhaltens gibt er an , die Sicherung des
Verkehrs . Es sei be ! allem , -vas geschah , nur
das Interesse der Militärverwaltung niatzaebend
gewesen . Zur Beeidung kmurnt der ausführliche
Bericht , den der Angeklagte an seine vorge ' etzte
Behörde über die fraglichen Vorfälle erstattet
hat . Er gibt darin an . daß er 13 Knaben im Al -
ter von 8 bis 17 Iahren als TKier festaelwm-
men habe , und daß diese ihre Tat eingestanden
hätten . Unter den Festgenommenen sind eine
Anzahl , die noch nicht 12 Jahre , a "so strasunmün -
big sind . Eine Frau hat der Angeklagte lestneh-
men lassen wegen Unterlassung der Anzeige der
Tat ihres Sohnes und der anderen Knaben .

Oberst Hugo Keßler a« S Eharlottenbnra
hat daS Gefängnis in GeeraardSbergen fast iäg-
lich infpiziert . Die Zellen waren du ^ch Teilung
einzelner Zimmer eingerichtet worden , wob? ' es
vorkommen konnte , daß einzelne Zellen etwas
wenig Sicht hatten . Der Zeuge bar damals au »
geordnet , daß ihm über die Verfügangen der Ge»
Heimen Feldpolizei Mitteilung gemacht werde .
Er habe dadurch erfahren , welche Gefangene ein»
geliefert oder entlassen wurden . Daß auch Kin¬
der in Haft gekommen sind, hat er gehört , sie
seien ober , wie man ihm gesagt habe , bald wie-
der entlassen worden . Der Zeuge versichert , daß
den Gefangenen stetS ausreichende Nahrung zu-
geteilt wurde . Den Angeklagten hat er als einen
wohlerzogenen jungen Mann kennen gelernt .

Referendar Wilhelm Bnchholtz aus Berlin -
Schöneberg war auch Feldpolizeibeamter . Der
Angeklagte sei ein sehr stiller Mensch gewesen,
der in der ersten Zeit nicht schneidig genug vor -
ging . Die Bevökkerung sei dort sehr feindselig
gewesen und HStte «S für keine Schande gehalten ,
den Deutschen gegenüber stets die UnwaHrheit
zu sagen.

umwi

AeWsche Regierung md A?ichs-
regieevng.

I . von mtserc ? Berlwer Rebakttim wird miS g«-
drahtet :

In der inneren Politik der letzten Wochen ist
die Persönlichkeit des preußischen Ministerpräsi -
denten Stegerwald stark in den Vordergrund
getreten , umso mehr , als es viele Politiker gibt ,
die iu dem Kabinett Wirth nur ein UebergangS »
Ministerium und in Stegerwald den kommenden
Mann sehen . Die Ansicht, daß Stsgerwakd ge¬
eignet sei. eine Regierung der mittleren Linie
aufzubauen , verstärkt sich, nachdem dieser Tage
der preußische Ministerpräsident die Gelegenheit
der Etatsdebatte im preußischen Landtag er-
griffen hat . um erneut feinen Standpunkt in
der preußischen Regierungsfrage darMlegen .
Bekanntlich hatten die Sozialdomokraten ge-
fordert , daß die preußische Regierung analog
der Reichsregierung umgebildet würde , daß also
die Sozialdemokraten auch in die preußffche Re -
giernng einbögen . Stegerwald halt demgegen -
über unbedingt an der Meinung fest , daß so-
wohl im Reich als auch in Preußen eine Ein -
heitSfront von den Sozialdemokraten bis zur
Deutschen Bolkspartei notwendig wäre , um den
ungeheuren Aufgaben , vor die uns die Zukunft
stellt, gerecht werden zu können . Stegerwald
hat durchblicke» lassen, daß er im Amte bleibt ,
um diesen Gedanken — vorläufig wenigstens in
Preußen — zu verwirklichen . Gelingt ihm das ,
so ist die innenpolitische Entwicklung im Reiche
entscheidend beeinflußt . Es kommt also vor -
läufig alles daraus an , wie sich die beiden Par -
teien verhalten werden , die die schwache Basis
der gegenwärtigen preußischen Regierung zur
Rechten und zur Linken vervollständigen sollen.
Aeußerungen von beiden Seiten liegen vor ,
Aeußerungeu , die sich nicht auf die Lage in der
preußischen Regierung beschränken , sondern die
als Feststellungen grundsätzlicher , auf die Ver -
Hältnisse in der Reichsregierung zu übeDtragen -
der Siatur gewertet werden können . Die Aeiche-
nlngen sind allerdings vorläufig mit der Ein -
schränkung hinzunehmen , daß sie die Ansicht
augenblicklich führender Gruppen in den botei-
ttgten PavtÄeu , mcht der Gesamtparteien dar¬

stellen . Deshalb erscheint es uns nicht richtig,aus den vorliegenden sozialdemokratischen
Aeußerungen , die z. B . aus dem Munde des
Abg . Müfler -Franken im Reichstage uud des
Abg . Heilmann im Landtage gekommen sind ,
den Schluß zu ziehen , daß die Soziatdemokratie
überhaupt der Zusammenarbeit mit den bürger -
lichen Parteien bis zur Deutschen Volkspartet
abgeneigt wäre . Diese vorliegenden Aentze--
rungen richten sich allerdings mit einer nicht zu
übeÄietenden Schärfe gegen den Gedanken der
großen Einheitsfront . Aber Heitmann , der
Wortführer dieser Richtung , ist notorisch das
Haupt des linken Flügels der S .P .D . , der
das Heil Deutschlands in einer ArbeUerregie -
rung Seite an Seite mit den UnaWängigen
sieht. Von diesem Flügel geht auch das seit
einigen Tagen besonders verstärkte Drängen
nach Neuwahlen aus , zu denen allerdings
der Reichspräsident keine Neigung hat . Es ist
jedoch bekannt , daß namhafte Führer der Mehr -
hettssozialisten durchaus anderer Meinung als
Herr Heilmanu und seine Freunde sind. Der
Arbeit dieser anders denkenden Sozialdemo -
krateu ist mit uinso größerem Interesse ent-
gegenzusehen , als die in der Deutschen Volks »
partei vorherrschende Richtung , die in der letz--
ten Zeit wieder mehrfach durch den Mund des
Abg . Dr . Strefemann zu Worte kam, unter
mannigfaltigen Opfern des persönlichen Ge-
schmacks bereit ist, an der von Stegerwald er -
strebten Einheitsfront mitzuarbeiten . Erst
vorgestern hat der Führer der DV . P . iu einem
beachtenswerten Artikel in der Nationalzeitung ,
unter schärfster Kritik an der in diesen Tagen
hervorgetretenen Haltung der Sozialdemokra -
ten sich für die Zusammenfassung aller positiv
Schaffenden zu einer nationalen Einheitsfront
ausgesprochen . Von dieser Seite ist also der
Weg zur Verständigung angebahnt .

Die nächsten Maßnahmen zur Er 'füAung bm
Ultimatums .

® cßtra feni «tote vrrtnnilich « SMnrt « »
sHaftSoolitifchen ?luSschusf« s des ReichSwIrt .
slbastSrat « 8 statt bebufs Entgevinriohuie der Gr-
klärumsen der Regreruna über die mit der E r f ü l >
tun « des Ultimatums Miammeuhänaend ««
Plan « für die künftiae niirtichaftltche Ge -
st a l t u n ct. ReichsMirtsÄaktSminlstcr Schmidt kx -
ton>!e , iah den VSbercn Leistungen , die Deutschland auf »
zubrinsen HwSe , Höhere Einnahmen entsprechen nnd die
Stenern ersieVi « -» macht werden nrtHtfat . Der StaatK -
sekretür wi RciMwirtschastHministerium , Dr . Hirsch ,
»mchche einaehend ? D! ittoilnn ««n über dre ns ! ir>r» dtae
SteiMrirng der deutschen AnSfnHr , die eine frrixre der
inneren 8riftuTOf r56iflfcit sei . Die BirSfnbr als Index
der Deutschen SeistungSfäyiakelt sei schon deSH » sb on »
m-össlich. weil ?nr deutschen AuSsulir augenblicklich noch
der Export ». VercdelunqS » inid AuStauschgrenzverkelir
gerechnet und die ci » geführten ankländisch -cn Rohkk »sse
irjcht abesetzt we ?»den . Eine Einfulrrgenebmionng sei
nnbcdinvt notwendig , mn wenigstens die Einfuhr von
LuxuSgegenstiinben »u verhüten . Die Rvrierun -i merde
kede verhotencr Weife cingeffthrtc Lurußware befch-lag -
nabmen . An der RhewzolNwie wird eine Kontrolle der
Postpakete beav îchtigt.

Die kleinste Anfrage .
Am Reichstag ist jetzt eine kleine Anfrage an die Re-

gierung gerichtet worden , die in lakonischer Kttr^ Auf -
Nürnng verlangt : „Wa ? kostct , IvaS nllyt dte Iicich« saf>
stell« T" Seit da» Institut der kleine« Anfragen tm
Reichstag geschaffen wurde , ist dies wohl di« Neinste
ihrer Art .

Gegen das RÄchsfchulgeseh.
Die demokratische Fraktion des Preuhifchen Landtags

verlangt in einer großen Anfrage Zurückziehung des
Entwurfes eines ReichSschulgefetzeS und Vorlage eines
neuen , der die Einheitlichkeit der Volksschule und des
LehrerstandeS wahrt , die nationale SticheitSschule auf
simultan « Grundlage einführt und dte Sonderschulen
aus die Fälle deschriintt, in den«n Gew »Ifensbed - nken
der Er »tehungSverechtigt «n sie berechtigt erscheine» lassen.
Auch die Versammlung deutsch-demokratischer Ver »
traueWmänner und Frauen des BezirkSverbandeS Ber -
lw hat tn einer Versammlung Einspruch gegen den Ge-
setzentwurs erhoben .

Die »Rote bchhlaWwhtiÄ.
Dbe »estri«« AuKgabe ber »Roten Fcchne^

. Mt in
einem Artikel . Nieder mit ber weisen Schaudiuftiz "
behauptet hatte , dah die anberordentltchen Gerichte über
zwei Jahrtausende Zuchthaus und GesänamiS über
kommunistische Arbeiter verhiinat HStten. ist wogen
Ausreiz » n « zum Skassenhah beschlasvahmt
worden .

Ennord -nt^; des Abgeordneten Varels .
Auf de» nnabhäidgigen Landta6SnSceosdnetTit 8 a »

re, » würbe aeltern nacht in München , als er von
einer Verfmnmlung , bei der er über »die drohe Ivbc Der -
kirchlMuug der Schule ' gesprochen halte , nach HlMs«
geh« r wollte , ein Nevokver «tten !at verikbt . Der Aboe -
ordnet « wurde durch vier SÄtsfe am tkvvke oerlevt
und mutzte in ? Krankenhaus » ekwacht werben , wo er
inzwischen gestorben ist. Der Tkiter ist unbekannt .

B a r e i S war tm ZivWeruf Gtudienasfesfor
in Aschasfenbnrg mrd war aus den Landtags -
wählen vorn Juli ISM hervorge » an««n . Im Aandtag
Hai er bald die Führung ber Unabhüngrg « » an sich ge-
nommeu .

Der bayerische Mini sie roräsl beut v . .Vahr , ber »ur
Zeit von München abwesend ist uzrb der von ber Er -
morburrg des Abgeo ^due ên Vavejs benachrichtigt
wurde , hat an den PrSsldenten d « S LaudtagS
und au die Witwe d«S Ernwr ^eten tel «gravbische
B «ilr :öSkund « cliungen anrichtet .

Die bayertf che S ta ats reai er » n » gibt der
schärften E -rM ^ tiurg über die Frevaltat AuWruck . Di «
WaatKresierun « b«b« ucrt awDichtig , dafi ew durch hohe
GeifteSgaben auSaezeichneter «Kann durch die ruchkofe
Tat eines oewissenlolen oder fanattsch«« Merrsckrn so
vköbkich »uS dem Leben ^eriffe » wurde nnd svricht dem
Landtag und den SiuterbNebenen ihr « ernste XeilnaHure
aivß. Leider ist es bisher nicht oelun ««« , bai Täter
tiitättftcüen . Di « Etacf &i'ccit W ut wird « M -c 'JS auf -
Öiefett , ihn ftuätfttdta zu machen nnd di« Motive
seiner Tat ausznklLre « . Zu diesem Zweck hat die Po -
lizeiverwaltüng bereits alle Mahnahmen ge-
troikew und eine Belohnung von 6000 Mk , für di« Er -
lnWflttttff dtß Täters ausgesetzt . Die StaatKre ^ e-
rung richtet bei diesem Anlah erneut -ur alle Bevö -bke-
rnugskreise die ernste Mabmnvs . Rub « und Be .
svunenheit « r bewah « n und die Bermakun » in
ber Ausrechterhartung der öffentlichen Ordnung « l
nuterstübeu .

Der PKsident des haavÄÄW LaMtHeK ? Dö n i. aS »
b a u r . bat der Frsklion der lZ» «MÄgÄ « t! ,

'aL» ld« n» .
kratlichen Partei svlgeudes Schreiben «ürs ^andt : . Die
Nachricht de» plötzlichen Ablebens uni <« L sehr ge»
schätzten Kollege « , des Herr « LandtayMÄteorduetea
Ba « iS , der das Vvhsr eines babenkaitM Mr « d»s g«-
w »Pden ist , bat mich urfd alle j^ alesen a-uis iiefLe er -
schlittert . Im Namen d«S Landtages becSre ich mich,
der Fraktion meine berMchfie nnd aufrichtige Teil -
ncchme an dem schweren Verluste mitdeni Wunsche au ?-
zudrücke« , dah wir aLe dem Dajn «y?schi?>den^n ein
treues Andenke » SswaHre « werden "

,

Mr . IL? . Seite S

Einen ähnlichen Räch ruf widmete in der heirtigevi
Sttzuug des BefolönnaLanSschufs « » d«>l
Landtages der Dorfitzende Giehrl dem Ada«»rd« cte»l
Bareis .

Sämtliche BlStter aller Richtnn « e» » erart «^
len die verabscheuungSwllrdfKe Mordtat .

Wie uns unser Münchener Zsorrcsvondent d-rahtrt .
haben die somalistischen Parteien »usaunne « mit dem
GeiverkschaftSocrein öen Generalstreik besüloMn ,
der von Freitag 12 Uhr nachts vi» Montag VS
Mr nachts dauern soll als Demonstratio « segeu das
Bestehen der Regievuug Kachr - Pöhnev . der schon!
iu im Lauf « des TageS v«rbreiteten Flugblättern die
Verantwortung an der Tat zuneschoben worche « war . !
Die Buchdrucker der bürgerlichen Zeitungen warben
beveitS um k! Uhr zur Arbeitseinstellung oerpflichtet ,
so das! das Erscheinen der MovgenblSiier für EamSta »
bereit » ziemlich stcher unmöglich gewacht ist.

Ms ösn Parteien .

Aus der Deutschen Demokratischen Partei .
Am 12. Juni stichst tn Offenburg dte Lande » -

Versammlung deinokratifcher Ardett -
n e b m 11 statt . Die Ortsgruppe Karlsruhe beschloß , «ms
ihrer letzten Sitzung nach einem Vortrag de« Landes -
Vorsitzenden Fr . S i e ge l Uber „Zweck nnd Ziel der
Arbeitnehmer " als Vertreter zur Landesversammlnug
zu entsenden : A . Bolz , Former ; Günther , «auft »
Angestellter , und Fr . Siegel . Beamter . » '

SaöM -
"

pv ! itÄ .

Das katholische kircheusteucrpartameiit .
Dte Tagung der katholischen KirchenNeuerverttevma

findet am SS . Jnnt in F rei durg i« Sa «te de»
städtischen KornhauseS statt.

Erzbischvf Dr . Fritz hat die DiS »«sauiunvb « anf die
Wochentage nach dem 4 . September einberufen . Die
Sitzungen der Synode werden in der KonviktSNrche tn
Freibnrg stattfinden .

Letzte Nachrichten .

Die deutsche« HolzhSnser.
(Etgener Drabrbericht .I

t . Paris , 10. ^ uni . ®hw SachverstSnöi -
ge u k om Mission wird sich am Samstag nach
Berlin begeben , mn iy\t deutschen Holzhäuser ,
Sie in Verlin und Umgehung chou beuwhnt sind ,
anzusehen . Nach der N5! <?kehr in etwa aeiit Ta -
gen wirk» der Entschluß über di« deutsche Offerte
von 21TO0O Holzhäusern ssefatzi werden .

Der Mlrrkkur, w Zürich.
(Eigener Drahtbericht .)

t , Zürich , 10 , Inni . Die heutige Sehlußuotte -
rung : l00 Mk . - 8,70 Geld , 8,30 Brief -Franken .

Die Mskwmmng der englZschen Vcrgnrbciter .
(Emener Drabtbertcht .i

London , 10. Juni . sReuter .) Die Delezster ^
t-e n k o n f e r e n z der Bergarbeiter beschloß die
Bornahme einer Abstimmung über die Annahme
öer Vereinbarungen mit den Nrubenhestdern .
Die Abstimmung soll am 18. Juni stattfinden ,
das Ergebnis am 17. Juni festgestellt werden .

Der nstionalr «Mche Sonssretz in p «rri ».
kNaeu« Dvahebertcht.f

«. ParÄ , KZ. Juni . Fi » der gestrigen Sitzung
iie£ nation -alruWschen Kongresses haben mehrere
Redner festgestellt, daß der Bolschewismus
nicht lebensfähig ist, da er rricht in der
Lage ist . alles neu zu schaffen, was er zerstört
hat. Diese Aufgabe ber Neubelcbnng werden an -
dere anf sich nchinen müssen und es ist jetzt an
der Zeit , dieses schwierige Werk mit allem Ernst
vorWbereiten .

E 'm nWch4chcher DertryA .
lStgener Drahtbericht.!

w . London . 10. Juni . Gestern wurden dte von
der Regierung als Weißbuch beschlagnahmten
Dokumente , unter denen sich ein geheimer
Vertrag Kwischen der russische » Rite -
regierung und der Republik vou Jr -
land befindet , veröffentlicht . Die Doku -
mente tragen das Datum vom 15. Juli 1020 . In
dem Vertragsentwurf ist vorgesehen , daß die
Selben Reaierungen die Lieferung von Waffen
und Munition und anderen militärischen Vor -
rSten , dje gegen eine der beiden Republiken ge-
richtet sind, verhindern .

Berlin . Kl. Juni . iEig . DrahtSer .) Nach MSt -
termeldungeu aus Detmold haben sämtliche
brei Mitglieder des Landes Präsidiums
von Lippe ihre Armier n ^ ederge legt .

w . Leipzig , 10. Juni . (Eig . Drahtber .) In dem
Prvzetz gegen den ehemaligen Angehörigen der
geHeimen Feldpolizei Max Randohr Scan-
tragte der RetchSanwalt eine Gefängnisstrafe von
insgefanrt S Jahren .

w . MaadeS «rg . 10. Jmri .Mg . Drahtber .1 Roch
Meldungen von zuständiger Melle wurde ein
Offizier mit seinen Helfershelfern , die entgegen
der Verordnung des ReichspräWeute » Wer das
Verbot -militärischer Verbände vom 24. Ma > 1921
junge Leute saulmetten , um sie nach dem bedroh-
te-n Oberschlesien »u entsenden , verhaftet und dem
anßerorberltlichen Gericht zur Bestrafung zu-
gesiHrt .

Oldeuburg . 10. Juni . Mig . Drahtber .) Bei
Lolhne stießen ein Schälerzug und ein
Güterzug zusammen . Viele Personen wur -
de« verletzt , öarunier fünf Beamte schwer .
Der Materialfchaben ist erheblich .

w. St . Moritz , 10. Juni . (Eig . Drahtber .) « ei
einem Grotzfeuer tn Geut im Unter -Eu -
gädin sind lV Häuser innerhalb \ V> Stunden tri«»
öeingebrannt bis Hilfe kam, da die Ver »Rkerung
auf

"
öen tzÄbern und im Walde beschäftigt war .

Der Schabe » beträgt nach vorläufig « Schät¬
zung üÄer 1 Million Kranken . Die
Gebäude waren vbligatorisch verfiHert , die
^ ahrhabc aber nur rvevig . Der BteWeftand ist
»ÄSoren . Der Branb ist durch einen Kamin -
defekt entstanden . ISO Persoue » stnb ob »
dachlob .

w . Athen , 10. Jnui . (Eigener Drahtbericht )
Der Dampfer „Bubultna " ist von Smyrna
kommend anf eine Mine gefto-ßen und gesuu -
ken . Bon den 140 Passagieren , die sich an
Bord befanden , konnten nur 2 durch die M « m-
schaft des BansersHiffos „Semnos " gerettet
weDde » ,
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Hauptversammlung des
Vadischen Schwarzwaldvereins.

Se . St . George » i. Schw ., IL Kunt . In eiltet
öer letzten Tagungen bei vadischen Schwarz -
waldveretnS vor dem Kriege muri «! einstimmig
bcfchlvssen, St . Georgen als nächste in Be¬
tracht kommende Feststadt zu wählen , ein Be -
schlug, der überall in Schwarzwaldvereinskrei -
sen belle Freude auslöste , am meisten hier selbst.
Da kam der Krieg und damit die Unmöglichkeit ,
die Tagungen im üblichen festlichen Nahmen ab-
zuüalten . Au vielen Tausenden standen die
Söhne der Heimat draußen an allen Fronten ,
mit Bangen lauschten wir »u Hause dem nimmer
aufhörende « Kanonendonner vom Westen her -
über , immer ueue Opfer an Blut und Gut for -
derte das Völkermorden . Endlich aber hatte sich
die Kriegsfurie doch ausgetobt , weun wir auch
noch Jahrzehnte unter den Folgen des Schand -
frieden ? von Versailles zu leiden haben werden .
Als im November und Dezember 1918 die Vater -
landsverteidiger zu ihren Schwarzwaldheim -
statten zurückkehrten , da hatte sie alle , nur mit
ganz geringen Ausnahmen , wilde Verbitterung
erfaßt und eS hat Monate , ja Jahre gedauert ,
bis sie und wir das Gleichgewicht wieder gcwan -
ncn , biS die Not des Vaterlandes die Einöde
von der Volksseele schmolz und bis daS Blühen
und Grünen btx ewig schönen Heimat wieder
Widerhall fand in den Gerzen . Nun ist es Gott
sei dank so weit , und mit vollem Recht schickt sich
der Badische Schwarzwaldverein an , mitten in
den geliebten Bergen und umrauscht von hun -
dertjährigen Hochwäldern , in der Stadt am
Berge selbst, sein Heimatfest zu feiern .

Auf eine 1000jährige Vergangenheit blicken
Teile der Feststadt zurück . Noch heute schimmert
der ^ losterweiber herauf aus landschaftlich wun -
derbarerNmgebung , u . wenn „von der guten alten
Zeit " auch nichts mehr übrig blieb als die Erin -
ncrung . so sind die Nachkommen der längst da-
hingegangenen Geschlechter in Stadt und Land
doch bodenständig geblieben und Namen , die noch
heute in St . Georgen intft seiner Umgebung über¬
all ertönen , führten schon die Urahnen .

Die F e st st a d t mit ihren etwa 3000 Einwoh¬
nern bat sich in den letzten Jahrzehnten , nament¬

lich seit Erbauung der Schwarzwaldbahn , sehr
entwickelt und zählt eine ganze Reihe indnsiriel -
ler Betriebs vor allem Uhrenfabriken , Uhren -
bestandteile und mechanische Präzistonswerk -
fabrikeu . Nächst Billingen ist St . Georgen der
bedeutendste industrielle Platz auf dem Schwarz -
wald . Die Fremdenindustrie hatte in den letz -
ten Jahren vor dem Kriege unter der umsichtigen
Leitung deS Bürgermeisters Franz ganz nnge -
ahnten Aufschwung genommen , ist dann wie
überall <nrf dem Schwarzwald in den Kriegs -
jähren sehr zurückgegangen , was in neuerlicher
Hcit zum Verlust einiger altrenommierter Gast -
Häuser geführt hat . Erfreulicherweise zeigt der
heurige Frühfommer aber im Fremdenbesuch
sehr verheiftungsvolle Entwicklung . An Natur -
schönbeiten ist die allernächste , wie anch die wer-
tere Umgebung von St . Georgen überaus reich,
Hochwälder mit gut gepflegten , schattigen Wald -
wegen , aussichtsreiche Göhenwege und in den
Tälern gute , feste Strafen sorgen für vortreff -
liche Verbindungen nach allen Richtungen , auch
für Kraftwageu . Von Ausflugspunkteu feien er -
wähnt die Brigachguelle auf der Gemarkung der
Gemeinde Vrigach , eine Stunde von St . Geor -
gen , direkt beim ansehnlichen Schwarzwald -Hirz -
bauernhof mit seinem freundlichen Besitzer
Heinzmann , dann der Hirzwald ^ Fuchsfalle .
Siöcklewaldturm mit großartiger Fernsicht auf
weit über 500 Kilometer in der Runde , Som -
meran , Triberg , das lieblich gelegene Langen -
schiltach , Tenuenbronn , das hochberühmte Ber¬
necktal mit Sckn ' amVerg und die nur drei Stativ -
ven von St . Georgen entfernte Schwar .̂wald -
Hauptstadt Villingen . Selbstverständlich sorgen
in der Feststadt eine ganze Reihe neuzeitlich ein -
gerichteter Gasthöfe und Gastwirtschaften für
gute und preiswerte Unterkunft und Verpfle -
gung . Die BevSlkerung ist meist evangelisch ,
durchwegs sehr freundlich und zuvorkommend ,
auf vielen B -̂ ^ '-nhöfen findet der bescheiden
auftretende Wanderer noch die alte , patriarcha -
lisch? Gastfreundschaft mit gern gereichtem
MriesiwKsscrle " und einem Mö ^ eli Speck zum

Vesper . Unzertrennlich ist der Schwarzwälder
von seiner schönen Heimat, ' wohl beseelt noch
heute die Jugend der von den Altvätern über -
kommen ? Wandertrieb , aber die Berge und —
die bildsanberen Maidli sorgen dafür , daß die
Allermeisten mit Freuden wieder und zur rechten
Zeit dazu sich heimfinden und bei allem harten

Ringen unserer wackeren Schwarzwaldbaueru
im Kampfe des Lebens und mit den unbändigen
Elenrenten verlieren sie nie ihr felsenfestes Gott -
vertrauen und die Freude an der harten Arbeit .

Die SchwarzwaldvereinStagang
selbst beginnt am Samstag abend mit einem Bc-
grühungsabend im „Deutschen Haus "

, in deffe ?
Mittelpunkt das neueste Bühnenwerk des VolkS -
dichters Rudolf Wintermantel .LlufwärtSstro -
ber " steht. Es behandelt in heimischer Mundart
ernste und heitere Erlebnisse einer SchZvarzwäl -
der Uhrenmacherfamilie, ' die darstellenden Kräfte
sind sämtlich bodenständige Einwohnerinnen und
Einwohner St . Georgens und haben schon tn
früheren VolkSstücken de ? gleichen Verfassers
Proben ihrer natürlichen Begabung rmt vollsten
Erfolgen abgelegt . Der Sonntag bringt dann
zunächst einen Waldspaziergang , die Besicht;-
gung der Stadt , um 5511 Uhr die Hauptversamm -
lung im Schnwaus , dann um V& Uhr gemein¬
sames Mittagessen , vorher um 12 Uhr ein Platz -
konzert , nach Tisch einen ausgedehnten Spanier -
gang . Der Montag ist einem außerordentlich
lohnenden Ausflug über die Staude nach den
Rappenfelsen uud Hornberg vorbehalten .

Selbstverständlich enthält da? Programm der
Hauptversammlung noch eine ganze Reihe Ein -
zelheiten , wie sich auch die Stadtverwaltung nnd
die Bürgerschaft mit Bürgermeister Müller
au der Spitze und desgleichen die Schwarzwald --
Vereinssektion St . Georgen unter ihrem Heimat-
begeisterten 1. Vorsitzenden . Fabrikdirektor
Springer , eS sich nicht nehmen lassen, alles
zu tnn , die hoffentlich recht große Zahl Tagung »-
teilnelimer mit verschiedenen Veranstaltungen
zu erfreuen . Soll die diesjährige Hauptver »
fammlirng des Badischen SchwarzwaldvereinS
auch in erweitertem Rahmen gegen die Kriegs -
jab '--' abg -hal »-7» werden , so stehen der friedenS -
mäßigen Durchführung doch rwch der Ernst der
schweren Zeit und die Notlage des Baterlandes
entgegen . Aber was geboten wird , geschieht offe«
nen Herzens und mit Freuden , und eS soll allen
Teilnehmerinnen und Teilnehmern zeigen die
Wahrheit deS WvrteS :

,.O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so
schönt

Amtliche Nachrichten. .
DaS VtaatSministertnm hat den Stadieitrat

Back , frtiher fo elsah -lothringischen
Professor am ©unmapin* in Heidelberg: freu
Wilhelm » ronte , frö&rr im elsah-loM »«^ ^
SHuldienkt, mm Professor am Gyurnastmn t» *
ntöe ; de» Oberlehrer Sltrflnfttit Inns an
schul« hi Schvixi» i. W . « »» N-ektor der SGoI'»1̂
in Sstrttoansrea «raornrt, ^

Cagesanzsiger .
TamStag, den 11. Jmit . ?

S » nde Ŝ theater . Russtfchcr Somödienav«» '
Ubr . . .C - lofseum . « artete und RlngtSmvfe. »

Weltpanorama . Burgen nnd Städte "V "
Stadtaarten . Italienische Nacht, ö
Zirkus Blnmenseld . erStTnnnßW* '*^

?->/« Uhr . , oft.
Ltederhalle . Sommerfefl. Kllhler Srva-
Friedr,chShof . AdendS Kllnltlerkonzert . gtrVC . Germania Dnrlach — Birkensel » .

bandsst-iel . 6 Uhr . . . « o>
Germania . Sportfr « » nde « arlSr « » / :

natSversammlung Im „Nusbaum ". V/t

Ausgabesfellen
des

totai &sr ?GW
m? Mflfelburg :

1. Wfftelni Altersott ,
2. Fnrn FrSü, ^ssssSs
3. M . Hßrtnißan , ÄisÄ
iFrfiz SpecH, Ssüt

$
S

I» dtou AnnnbesteUe« kam «w» !
Hb Afc®o .;ement mm Prrhe ron
xt>»choJt und aceta einzeln gekauft werden

(
j

Willi Billigheimer
Werkstätie für vornehme Damen-

und Herren-Bekleidung

F " nspr . 4882 Kaiserstr . 101\103.

Wanzen famk Brut
werden unieblbar mit SvrinaerS ver -
nichtet : zu haben tn Flaschen zu 4 .60 Jt tn den
Droaerien :

T. Picbvart ». Deuble Nachf ., AoaartenSr . ?<O. Fii -tier FidelitaS - Droacric , Karlstr . 74 .
^lalob . Ludwia -Wilbelmstr .

!^. <» « aaer , Strauh -Drogerie . Rheiustr . S«.Ä. Retter Zirkel 15.
7t. X>cf»n Rachs . , Zährinaerftr . 55.Neickard . Enaei -Drog ., Werdervla ^ ii .
TU . Maiz . Knrvenstr . 17.
Äadenia - Droqerie , Kallerstr . 94B.
r**5H Slaift sen .. « nifenftrafte 63.
W. SlcIS itttt.. Schwar ŵald -Droa . , Sosienstr . IZq.M . CfKtaiflet. Wettend-Drogerie , Kaiserallee 65 .A . ISucr . Scherrstraize 12 .
a . Siraui Morgenstratz« 19 .
Die Clicm . Fabrik A « t« » Sprinaer . Ettlinger -

ftrnfie 51. garantiert für die Wirksamkeit diese«
Mittels .

Markt¬
waren
sowie einzelne KSrbe n.
Räder emvfiehlt billigst

J . Hess
Kaiserftrabe 128.

MWNWW
Deutsch . Franz. , Enal .lbeioiidere Methode sür

Änsänaer) . Kurse und
Einzem . lBaris . Franz .)
F . Loebiy. fr. Schul-
vorst ., Beiertb . Allee 5.

Vel etteiilMeMt
in Deutsch ?

Angebote »nter Ztr. 6147
ins Taablattbüro erbet .

Ingenieure !
Kaufleate !

mÄ d" Schieber !
Besser

billiger
bequemer ,

dabei selbst einem Volks¬
schüler sofort verständ¬

lich ist

Logaferroll
Nicht größer als ein ge¬
wöhnlich . Schieber , lieftrt

er fflnfstell. Resoltate
Preis M. 30 -̂ bez . 30.- frs.

Garantie :
Umtausch geg. beliebige
Bächer. Verlangen Sie
meine an Reichhaltigkeit
unübertroffenen Kataloge
(ca. 200000 verschiedene

Vertreter (Stadt -
reisende ) gesucht .

f -lüHtarMoni !
Verlags- n . Versandbuch-
b«nd!aneP.-S . K61n2185S

jeden Umf *iur>Meiert in
tadelloser An»ffllu mit;
C. P . MQllerscheHof.
buchhandlg . tn . b. H.
Fernrnf297 Ritterstr.l .

Gottesdienste 12. Juni.
»» adtkirche.3ia»v ; K12

E»a» «eltt<d«
irdk . K0 : ©toi
il2 : « SrMenl. .

Kirche . K10:

Vtattaemeiude .
: Stadtv . Dr . » lenck : 10 : Dekan

Stadwfr . JfBMwefn .
« adwfr . Kahlemein «ritÄleiuc Kirche . >, „ -

AbendmaÄ :. >S11 : Kinderaotte»» . Stadwikar Dr .
(5bristeirl .. Oferfröfirnb. Wffier : k :Klencl: %12

Stadttiikar Dr . Klenck .
Sckisofikirch«. 10:

'
FoSanneSkirche. 8 : Stadtv . . . .

CfAerfietil. für Mädchen, ©te&tpfr . Schul, : Kle :
Gtadlnfr. Maner-llllman » : 11 : Cf&rirf« n-r. . Gdadt.
vkarrer Maner -MInxnm : tl : SlndenwtteSdienlt
fäflt ans .
ÄriÄ , ;

« r & Sfe .
Mi . Sg « :

R ^tide.
mcmebtbduMg der WeMiabt. 10: Stadt « . Schu¬le r : y. M : 66rifkj «l<f)ie . StaSwfr . Schillina .
Lntberkirche . 8 : Swütvtr . N^ idemeter: WO:

Stadtpfr . W»aa: 11 : Kinde-aotksdientt , Stadwsr .
Wcidemeler.

Brecht:
Htnden .y. i2

Su
lana .

DU
am

« V. KK 9knvtt SMs:

Krankens'anS. 10 : Stadwikar KSbes .Neiertb- im . V,W : Stahttilfnr Münzrl : !^11
ffrtriftfnrcrirc . SDfönitel.

(Stadtt . OTflM.
hnra) . S : Stadw . Brecht: ^C10:
MotteSdicnst . Ttodtv . Brecht : 'All : KindergotteZd .,
Siadtvtker Ererbt .Snana - lnt>> Gemeinde lFriedboskan' IIe . Wald-
hornslrafie ». Bm . 10 : ? fr . .?>errn»ann . ZkochSchlnh
deS Sanotaotte » ^iensteS Kinderl>bre .

Wochen aottesdienkie
Klein« K!rche . Donnerstag . 8 : Stadwikar Dr .

Klenck.
$>o6 <rone8firrfw . DonnerS ?!aa . 8 : StadtvsarrerM^ner -Hssniann .
pntverkirck «' . Donner «taq . 8 : Siadtn . Batz.Rn» d chrlM . VoNzei - Beamter. VereinShanS"lmilienllr . 77 . DonnerSiaa »ben-b 814 : Anjxrchl,Stodtrfr . Senrmer.
Svana . Stadtmiftion . Adlerstr. 93 . Eonntn ?,*412 : Kinder« »! tesd. . Stadtin . Lieber. Fvau Ufer-

Selb wird vom 8.—15 Fttiti im BereinShanS . Nd-
lerstrake Sü . EnanacliialionsvortrS «« halte» . Ge -
neratthema: weiltersilllte Fnnren Mittags ^ 4 :
behandelt die Nednerin in ihren Bibeliwnden Ka«
laier 5 . 11 : TFiro'ftTirfw Vrovhetensttnnnen. Di«
Themata für die Abendvoriräae lauten : 0. Komme
nnd stille den Dnrst . 10. Siehe « rf nnd diene. 13.Haltet an am Nebet. 1.1 . Zieh« Kraft an in? Mlau»
b«n. 14. Steh Mll nirf« r dem Krenz. 15 . W?rd«
eine Oiierbotin . Fmnen nnd Fnrwfranea sind
herzlich einoeladen . — Sanntaa . abdS . S: Keem-
Kräfte IS : Bloufreit ». Staötnriil . HSickele .Evana . NereinsbanS . Amalienstr. T7 . Cm . tlK :
Soyntaa ?schule : mnftnt. S : Allaen». Bersammlnna .Stadtmiliionar Schenrer: nachm . 4 : ?kun«fr .Ber . !
abd « . 8 : Allaem . SRerfanttnl . . Nadinn !?. Wieler.— Montaa . abdß . 7V, : Iuaendahiei ! . : abds 8>i :
Bl « nkrenz -Ber . — Di« r?Nw . nachm . 1 % : Bibel »
iinnde siir Frauen u . Fnnafranen : abds. Wt
Bibelbeinr . f . M ?wn« r n fdiinol. — Mitiivoch.
nachm . 4 : Mariaiinnd « ffiv Mädchen: abdS . 7 :
SonniaaSslhulnorhereit . : ak>d ? . Bibelstunde.— DonneeSiaa . abds. HV, : Rllaem . Beriammlg .,
Dnrlacheriir . S? : abds 8 '/<:Seminarisi «nfrän ^chen.
Freiiaa . abd « . 8'X : Töchteroerein. — SamStag .abds. 8K : GebeiSnereinia. f Mänrxr n . Fiinal .

Evana Berei « f3r innere Mission Ä. B .. Rhein-
firofi« 95, ©ifi .. Mühlbnrs . 8 : Alla . Bersamml . ,Monw » 6 : Knabenstunde . — Mittmoch . S : MZd -
chenstunde : 8 : Ribelstuude t̂tr Funasr . — Dvn -
tterSte « . 8 : Bibelft . f . Iii na l . — Fiviia « . 8 : Bibel -
liunde für MSinier u . Fünalinae . '

Kaiboliiche Siodtaemeinde .
2 . Rloilinssanntaa .St . StevdanSkirch« . 'X6 : Frühmesse: 0 : hl. M« fsemit MonaiZkommnn. für die Ftinal .-Konor nnd

Fnaendnerein : 7 : hl. Meise : 8 : Siwm mli ? red . :
%10 : SanviastteSd . mit Svlbamt n . Prcd. : ^ 12 :
KinderaotieSd. mit Pred . : 2 : Sodarentaa . Ver-
saminluna fitr die MäMK 'i'konar . — Dellerkollekte
für die Klosterkirche vtt WaabSüsel. — Freitag .mraS. Y\ l : Herz Few -Amt : abSS , *4$: Her , Jefn -
«lfMifii mit Seaen .Alte St . BinzentinSkavelle . \ <n : hl. Messe : 8:
?lmt : nachm . '46 : Herz MariS -Bruderschaft mit
Seaen .

St . Rernhardnskirche. 6 : Frühmesse: 7 : hl. Messemit Generalkmnmnnion deS MSnneravofwlaieS ,
der Mannerkonar . . des Fitnal .» n . Flknamönner-
nerein» : 8 : Singmess« niit Preb. : '410 : Hochamtnnd Pred. : y,i2 : KinderaotieSd. mit Predigt : 2 :
Beriamml . der Fnnair .-Knnar. n . des FunamSd-
chennereinS mU Pred. n . Segen : y. i : Sodalenner -
lammsnna tn der FeNHalle . — Freitag . 7 : Herz
FesiiS-Ami.

Liebsranenkirche . 6 : Frühmesse mit MonatSkom-
mnnion d«r MSnner n . Füngl . : *X7 : Kommunion-
messe für Manner - .Konar. n . MSnner-Aooftolat:8 : deutsch« Sinvm . mit Pred . : >̂ 1(1: Haiwigottes -
dtenft mit Amt n . Pred . : 11 : KindergotieSd. mit« rediat: 2 : Berfamm l . der Fnnafr .-Kongr. u. des^ nnanlZSlhenvereinS tt . L . Frau , sowie der ans -
wartlaen Konoreaat. mit Pred . n . Seaen . - - Kol¬lekte für ffiodHnM . — Donnerstag . 8: Bor»
sammlunn der ,°?nnafr^Konor«aati«m .? n b wig-Wklhel m -Krankrnheim. 8 : hl . Messe m .

kW! KrankeuSanv. ^ 9 : deutsche Sing » , mitPredwt .
° B °« ifati«sNrSe . 6 : Frühmesse: 7 : hl . Messe :8 : deutsche Sinam . mit Pred. : WO : SaiwtaotteSd ..Sachamt mit P^ d. : y. 12 : KinöenwiteSd . m . Pre-diai : S : kirim . Beriamml . der Firnakr .-Konar. u .^ unmnadchenver. von St . Bmrifa». St . Peter nndPaul . Da rlanden. Grliinninkek » . aller Fungfr .-Konareaaiionen . die von der Hardt kommen , mit
Predwt . Andacht nnd Seaen .St . Peter- «nd Panlskircke. « : FMhnxsse : Mo.
naiKkmnnrunbon der Jun »l. : Keneralkommnnwn
der Mnal .-Kongr. : »: .bewirb« Sinam . mit Pred . :
KM : SanpdgotteSd. Mit Hmhamt a . Pred . : 'A12 :
.WnÄertwttfsd. mit Pred . : 2: Chrilienl«hre für die

MichaelSkir» « lBeiertvei « ) . 6 : Beichtael. !
J47: Frühmesse mit Monatskommunwn der Mi!d-
chen u . Iirnair . , inSbes. Fnngsr .- Kvnar. : S : Sing -
messe mit Pred . : '410 : Hochamt mit Pred. : nachm .
142 : Christen !, für M « Mädchen : 2 : Serz J « iu -

rschaft mit Segen : 2 : grosie Bersamml . der
Kon« >caati«?nen t« der Liehfranenkirche.

St . Mkolanskirche «Rüonnrr ». «—7 : Beichtael. :
7 : Frühmesse mit MonatSkommunion Ser Män -
ner u . Iunamannschaft : fl : Ami mit Predigt : 2 :
Her , Feiu -Nndacht . — Monta» . abends 8: Ber¬
fa mm lung bvr Inmwkannschaft mit Predigt nnd
Seaen .

St . ^osefstNrche. 6—7 : Beichiâ r. : 7 :
mit Manatskonnnnnir-n für die Maria » . Fnnafr .-
Kongr . u . die weibl . Auaend : 'Xlf >: Ami mit Pre¬
digt : s411 : Ehrissrnl . für die Mädchen : 1 : Andacht
zur Mutter Rottes : 2 : Sodaleutag in d . St . Boni -
fatin ^kirch« : S : Nosenkranz in der renovier¬
ten Ashkavell « : 8 : Anfnahmefeier für die Fuaend -
verein .

Alt-kaM. Stadtaemeinde <AnferNet«» a«?irch>!>.'410 : Deutsch« ; Sochamt nrit Predigt . SiÄtvkr .KaminZki .
JTried «n3« r* e der SRetfi.-Weweinde. JEforfftr . 49b .Bm . ^ 15: Predigt . Pred. Nücker : 11 : Kinö^ goi-tesdi«nil : nachm . 4 : ?lun>gf?an«»kiAnd : abds. 8:
f onntagabcndfeier. — Mittwoch. aböS. 8 : Bibel » &,ehetstuud « . — Freitag , abds. 8 : Flwsl .- med
MLnnerneretn.

??io« S?ir<̂ r her En W»rcie;a »<!i«fl . Beiertheim«Alle« 4 . Bar. K10 : Prediai . Pred. Krvve: KU :
KindxraotteSdienst: nachmittags %4 : Pvebwt,Prediqcr Kröv« : H5 : Fu-nakrauen-Ber . —
DienStag . abds. 8 : GebetSverfannul. — Mittnwch,8 : Männer - u . ?»ünal .- Ber — DmrnerSta ? . 8:Bibeliwnh « . — Miiblbnr ». Sordtftr . 5 : Sonnt « .abS . 8 : Predigt. — Mittwoch, o&bt 8: GebetSver-
sannn>lu«a.

??«va »o !tokfsch « Gemeinde, « ortenitr . 1«». Mv, .tesdienste» Qviintaa . vorm. SV?, nachm. 4 Uhr:Mittwoch » flf' S 0

Prsssen
mit Spindel - tt. hr-
draalisdiemDrttckin
allen Orößen, Obst »
u .Trnubenmühlen
für Hand- und Kraft-
bettieb kaufen Sie
am besten tmd bülig-
sten und bestellen
diese heute schon
bei der SpeziaJfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen
J. DtefftulwichCTS &lme,

Maschinenfabrik ,

a
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Sffllile
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auwoliert . ^ GSd.illerstr. 81 . Htv.
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I in emailliert und lackiert. AuSiühruii », lomt&iuitvi * ttabUa » ierds Maö Vack-

Sl ' iUliiS,en -Einri «̂ t« na
Anerkannt eritklassiaeS ^
« V Vorteilhafte PreiSst „ _ .. .
ßvfheldstZW ! Karl Ehre ! ser ,KarisrnZie i. R . Gerrenftr . 44.

8. Hoenfcr,
Telephon 4931.
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Statt besonderer Anzeige.
Am 9. Juni, abends 10 Uhr, entschlief sanft nach

langem , schwerem Leiden , unser lieber , unvergeßlicher
Vater , Schwiegervater und Großvater

kr!« li Bortenliscli
Eechnungsrat a. D.,

im 85 . Lebensjahre .
Die Beerdigung findet am Montag, den 13. Juni,vormittags 10 Uhr , von der FriedholkapeUe ans statt .

Von Beileidsbesnchen wolle man gütigst absehen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Lina Kirchenbauer , geb . Bartenbach ,
Leopold Kirchenbaaer , Architekt ,
Lina Kirchenbauer ,
Else Kirchenbaaer .

Trauerhaus : Lnisenstraße 37 , ll .

I Regelmäßige Abfah^®' jjjj

.i
VorzQgllchfeR * l« * g « l ®0 * " !i,

* 't
B

n« den grOOtan r« .»ok . « M
wh( Aiswik« varkolirwMlM J

Haien
J

^ Auskunft und Fji/ir4oh« tMi f 'ffn
W qeneralvertretu n «

0

5 NORDDEUTSCHER n
S LLOYD BREHeHJ

und Min« Vertretuno ®"
gj

B h KsrUntM : SorilaatMäer L1bT< Â Bf
g

^ Karlsruhs, Karttrtedrlehstrsß« ^
■ ■■ ■ ■■■■■

Statt Karten — Danksag-
Ffir die vielen Beweise berzBcĥ

Anteilnahme beim Heimgang
Mutter , Oroßmutter , Scliwieg« ®

^
Schwester, Schwigerln nnd
wie für die Niederiegtmg pS^ re
tigea Blumenspenden an der
sagen im Namen der trauernd
terbfiebenen innigsten Dank-

Ernst Spieß-

Danksagung . d
rür die rlden Bewd« «»JwobUnender Teilnahme, die f, rrert .

trottreichen Worte dei Hei » be»®"
sowie ffir die reichen Blumewp» ?^ ; ^eicr
der» seitens der Dirclctioa dff M®* !
werke, seiner MiUrbeiter n"^ m-?-r-«
« Teii , « !.VB!ich des Hi«sebeM<* >
Ueben Vaters ^

Herrn Joh . Siegel
Ledersortiermeister

sagen wir hiermit unseren besten D»«* '

Die trauernden Hinterbliebeoo
"
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Haöifcher Landtag .

Aevdemng des Venvallungsgebührengesetzes.
<Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

«n ^ Sinken des Geldwerts hat ?chon im vori -
^ahr« wiederholt zu einer Erhöhung der

5, t
■« erwaltungsgebührengesetz t>or=>

© Portein und Taxen 2lttlo & ge -
$uim dieses Sinken angehalten und sich der

öer staatlichen , Verwaltung neuerdings
'»> orr kann der bisherige Stand dieser Sätze
>ih. ^ 2emeinen nicht mehr als genügend auge -

. werden , und ein dem Landtag vorliegender
ftefiu tanu f' ^ t dem sich der Ausschutz für

und Verwaltung am Donnerstag
e* unternimmt es daher , die Sporteln und
aufs neue der allgemeinen wirtschaftlichen

2j0
™l<tlunß anzugleichen . Die im Vorjahr auf

>>n N
^ Hundert festgesetzten Anschlüge zu den

izxr^ ^ waltungsgebirhrengesetz sowie in anderen
Hz, enthaltenen Sporteln und Taxen sollen
böKl Doppelte , also auf 4M vom Hundert , er-
zj^ . werbcn . Um jedoch auf alle Verhältnisse
loit !* nehmen zu können , soll , wie bisher , da-
s^ ^ licsehen werden , die Mindestsätze der ver -
Exj . " chcn Taxen zu erhöhen . Auf der anderen
ixz . erschien neben -der angegebenen Erhöhung
hjj. . ,? uschlags eine Erhöhung der für die ^ e -
Q̂chen Bewilligungen in Personenstands -

ow. anzusetzenden Taxen erforderlich . Neu
ixx Wommen ist « ine Taxe für die Berlothung
^ /? >ugnis zur Führung der Bezeichnung

öurch ledige Personen weiblichen Ge-
kuti \ Aus die Taxen für Iagdpässe er -
£QJ ?n J 'äj die genannten Zuschläge nichl. Diese
w, " uud im wesentlich erhöht worden . Gleich-
^ wird eine abermalige Steigerung vorge -
Ju bei der allgemeinen Taxe für Jnlän -
^ «on ISN Mk . auf 200 Mk . , bei der Taxe für

öie außerhalb des Reichsgebiets woh-
von 1500 Mk . auf 2000 Mk . und bei Wochen -

i^ pafie» von M Mx . auf SO Mk . Daß dies - Er -
vertretbar ist , geht daraus hervot , daß

hljt * Äer JagdpSsse in Baden seit dem Bor -
^ ^ genommen hat . Eine sozialdemokratische
j» i0f-WlTö» noch «ine weitere Erhöhung eintreten
ki»H ,ei! ' kanü im Ausschuß bei den anderen Par¬
le»

'
/ >ne Gegenliebe und wurde schließlich sal-

ki>»^ " assen . Zur Sicherstellung der Staatskasse
dl« Behörden von demjenigen , der ein

^ e<fit n anhängig macht, einen Vorschuß zur
tt[„

vg der voraussichtlich erwachsenden Spor -
Vin scn und sonstigen Kosten verlanger . Bei

außerhalb des deutschen Reichsge-
wohnen , mutz dies ausnahmslos geschehen .

Aen,; vj}e die Zahlung des Vorschusses nicht nach-
m wird autzer in dringenden Fällen

^ Verfügung in der Sache selbst erlassen .
ZU!»?. demokratischer Seite wurde beantragt , die
dk^ 'age auch auf die Taxe für die Staalöge -
I^ ^ 'Mng zur Ausstellung von Schuldner -
IjJ .' Suitdcn badischer Gemeinden ,
^»iik̂ ^ verbände und Kreisverbände sowie des

Sparkassen - und Giroverüands , der
«ichlr )en Hypothekenbank und der badischen

aUff§ = und Eisenbahngesell ĉhasten keine
A finden zu lassen, sofern die Schuld -

Tkz-̂ ° ibungen auf den Inhaber lauten . Die
>st gesetzlich auf 1 vom Tausend festgesetzt ,

V, ÖIfo bei Erhöhung dieses ?atzes um 400
Vr, flt auf % Prozent steigen, einen Satz , der

m vorliegenden Material in anderen
8it t

*n auch nicht annähernd erreicht werde .
>«!. . . Begründung des demokratischen Antrags

insbesondere hervorgehoben , daß die vor -
>hx." ^ ne Erhöhung für die Gemeinden , die lkt
'eij, " inanjiofle wesentlich darauf angewiesen

Schuldverschreibungen zur Beichaf-
°ua, „ er für ihre Bedürfnisse nötigen Mittel
>hr °» ^ ^en , eine außerordentliche Verteuerung

^ editS bedeuten wiirde . Zunächst ist die
de» rnng vom Jandtagsausschutz ersucht wor -
'vlps p. CHIC Uupvivtwvtli'* . ,
^ oi pJbedeuten wiiröe . Zunächst lst öle

de» vom Jandtagsausschuß ersucht wor -

^ ü . i u dem Antrag zu äußern . Im übrigen

titu *r Aus schütz der Regierungsvorlage nnt ge -

^ " ' Abänderungen zuae ^ immt .

? ius öaöen .

10. Juni . Hie .' kletterte ein 8
alter Knabe auf die Deichsel eines An -

!>e>n
'L 'agens , fiel aber herab und wurde von

öett überfahren . Das Kind erlitt so
»Usg/° Verletznngen . daß °s inS Kinderspital

« I^°wm«n werden mußte .
» UZs °° rf. g. Juni . Die gestrige Bürger -
H » . *

w kisitzung stimmte einer Kapitalauf -
,tt Höhe von 400 000 Ji zur Erstellung

oppelwohnhäuser zu , ebenso
» . ^atut . das die Gründung einer Schul -

ffion von 14 Mitgliedern vorsieht ,
i-hili . ^ trag . daß ein an der hiesigen Gewerbe -
»1 „ i. ^ uptamtlich tätiger Gewerbelehrer
I?°lb7/Ler Zeit als Wanderlehrer auch die Ge-

1? ulen in Langenbrücken und Leimen ver -
^ -hr , 6 stattgegeben . Auch Personen , die nicht
PfUtfitAUm Fortbildungskurs zwangsweise ver -

sind , dürfen fernerhin an dem Kurs
Die Mahngebühren bei Schulver -

werden auf 1- 3 M festgesetzt . Einer
ofP, üe ^f*- ~ *

l» cn
' "rroen aus 1—o ^ imaww . 'S.' ." "-*

"^ s!
°" en Gebühr von den Anhabern der B,er -

- ? ird zugestimmt .
*?fetP f

°L lAmt Wiesloch ) . 10. Juni Hier et *
fltf) ein schreckliches Unglück , dem ein

^ .K / nleben zum Opfer siel . Der 28iLhrige
^ l„ r Karl Glotovsky von Meckesheim
luhr. er die steile Höhe vor dem Ort herab -
2% ,

te Gewalt über das Rad , prallte in voller
5t°in^ gen ein Haus , wodurch er gegen die
^ lt^ auer geschleudert wurde und emen dop-
l » . ' ^ mndelbrnch davontrug . Er war sofort
. X

^ bffN ^ Serstraße
ig und aus

In einem Hause
der Glasabschluß

» >>v aus einem Schlafzimmer ein

Senh 4 e n r i tt g im Wert von mehreren

„
^ atf aestohlen . — Ein lediger Kauf .

8ci fili* Dn bier hat sich in eine Wirtschaft ^em.

Juni ,
wurde

einem

ist
Und 2? ^ und eine goldene Uhr mit Kette

ettoj? f : Bargeld entwendet . Der Tater
»cbr^ tUt . Uhr und Geld wurden wieder bei-

^ lberg . . 10<tst
- « . . . Juni . Der Südwest -

^ crband für National st eno -
bat vor kurzem hier feine Tagung

Bei einem Wettfchteibeu erzielte

H . Bellet aus Mannheim - Seckenheim die
Höchstleistung mit 346 Silben in der Minute .
Ueber die Frage der Einheitsstenogra -
p h i t wurde folgende Entschließung angenom -
men : Wir unterstützen die Bestrebungen nach
einem Einheitssystem , das Alter und die äugen -
blickliche Verbreitung der Systeme darf bei der
Wahl desselben aber keine Rolle spielen . Wir
vergangen , daß die Unterrichtsministerien der
einzelnen deutschen Länder durch Vergleichskurse
an den höheren Schulen das brauchbarste System
ausfindig zu machen suchen , da der Unterricht am
besten und schnellsten die Mängel , besonders die
Schwierigkeiten der einzelnen Kurzschriftmetho -
fx>it an den Tag bringt . Das freie Spiel der
Kräfte wird in der Einheitsfrage am sichersten
zum Ziele führen .

X Sinsheim , 10 . Juni . Eine Vertrauensmän -
nerversammlung der Bezirksbauernschaften Ep -
pingen , Sinsheim u . Neckarbischofs -
heim faßte folgenden Beschlutz: „Für das Liter
Milch wird bis auf weiteres ein Mindestpreis
von 2 M für ein Liter ab Stall festgesetzt . Es
bleibt den einzelnen Gemeinden überlassen , einen
höheren Preis festzulegen . Jedoch darf der
Preis von 2.30 M. für ein Liter Milch nicht über -
schritten werden . In der von der Regierung
beabsichtigten Getreideablieferungs -
Umlage sieht die Versammlung eine ver -
schleierte, aber verschärfte Fortführung der bw -
hertgen Zwangswirtschaft und lehnt sie , als
nicht mehr zeitgemätz , unpraktisch und undurch -
führbar im Interesse der Erzeuger und der Ver -
braucher ab .

X Weinheim , 10. Juni . Die Tiefbohrungen
nach Petroleum , die von der deutschen
Petroleumaktienges ellschaft hier auf
Gemarkung Hördt in einem seit Monaten in
Betrieb stehenden Bergwerkschacht vorgenom --
men werden , haben bis jetzt nicht zu dem erwar -
tenden Erfolge geführt . In einer Tiefe von
162 Meter kam man auf eine harte Gesteinslage -
ruttg . Dies erweckt den Verdacht , datz man
es mit Bnntsandstein z» tim hat . Sollte sich der
Verdacht bestätigen , so würde jede Aussicht
auf die Entdeckung einer Erbölquelle
verschwinden -

( .) Weinheim , 9. Juni . Die Deutsche Den -
drologische Gesellschaft hat sich für den
Monat August anläßlich ihrer Tagung in Hei-
delberg mit 280 Personen zu einem Besuche
Weinheims angemeldet , um hier die vom Gra -
fen Berckheim s. Zt . angepflanzten retchen
Bestände auswärtiger Holzarten , wie
Libanonzedern , Mammutbäume , Douglastannen
usw . in Augenschein zu nehmen .

X Mosbach , 10. Juni . Daß die Zeiten sich
bessern , zeigt ein Beschluß des Gemeinderats
in Mosbach . Dort ist die Milchablieferung durch
die Vertragsgemeinden so stark , daß man die
Milch in Mosbach nicht voll verwenden kann
und mit einigen größeren Städten wegen zeit -
weiser Abnahme der überschüssigen Milchmen -
gen zu verhandeln beabsichtigt. Die Magermilch
wird in Mosbach so wenig verlangt , daß man
das Buttern einstellen mußte .

X Baden -Baden . 10. Juni . Am 11 . bis 17.
Juni d . I . findet hier der IL. d e u t s ch e Ko n -
sumgenossenschaftStag statt . In den 18
Jahren seit Bestehen des Zentralverbandes ist
die Zahl der ihm angeschlossenen Organisatio -
nen von 865 aus 1320 und die Zahl der Mit -
glieder auf 2 724 704 gestiegen .

X Emmendingen . 10. Juni . Dem Landwirt
Wilhelm Vogel in Kollmarsreute wurde in
der Nacht von Montag auf Dienstag ein Ochse
gestohlen . Der Täter konnte nicht ermittelt
werden .

X Gütenbach b . Triberg , 10. Juni . Die M a -
fern sind hier in letzter Zeit so stark aufgetre -
teu , datz mit dem S ch u l s ch l u ß gerechnet wer -
den muß . Es fehlten in der Schule w letzter
Zeit nahezu 70 Kinder .

Fteibnrg i. B ., 9 . Juni . Gestern abend gegen
7 Uhr wurde auf dem Schloßberg ein Raub -
versuch an einem älteren Herrn verübt .
Der bis jetzt noch unbekannte Täter versetzte
dem auf einer Ruhebank sitzenden Herrn nach
kurzem Gespräch einen wuchtigen Schlag mit
einem eichenen Touristenstock auf den Kopf , so
daß eine stark blutende Wunde entstand . Einen
zweiten Schlag konnte der Uebersallene abweh¬
ren . Auf dessen Hilferufe ergriff der etwa 20
Jahre alte Täter die Flucht . — Gestern abend
gegen 148 Uhr wurde tn einem Hause der Glü -
merstraße ein 50 Jahre alter Rechtsagent
von seiner 21jährigen Tochter , der er wegen
ihres Lebenswandels Vorhalt gemacht und die
er mit einem Jagdmesser bedroht hatte , nach
vorausgegangenem Kamps , in dessen Verlaufe es
der Tochter gelungen war . ihrem Vater die
Waffe zu entwinden , durch mehrere Stiche t ö d -
lich verletzt . Die Täterin wurde in Haft
genommen . Gerichtliche Untersuchung ist im
Gange . ^ .

X Tuttlingen . 10 . Juni . Auf dem hiesigen
Bahnhof war in letzter Woche ein Eisenbahn -
wagen mit 125 Zentner Schweizer Käse
und Butter eingelaufen , die als Trikot -
waren nach Baden weiter verschoben wer -
den sollten . Da die Anssuhr von Butter und
Käse verboten ist , wurde die Ladung b eschlag -
nahmt und wird hier verkauft .

X Zell , 10. Juni . In Unterharmersbach ver -
gnüaten sich einige Kinder damit , an der
Deichsel eines einem Bierwagen angehäng -
ten Eiskarrens zu turnen . Als das Fuhr -
werk abfuhr , siel das 3 Jahre alte Söhnchen des
Zimmermanns Lorenz A r m b r u st e t herab
und ein Rad ging über es hinweg . Schwer ver -
letzt wurde das Kind in das hiesige Krankenhaus
verbracht . ^

X St . Blasien , 10. Juni . Das Bürgermeister¬
amt St . Blasien erhielt dieser Tage von
einem Schreinermeister hier eine Rechnung
folgenden Inhalts : Für Reparieren des seit Iah -
ren wackeligen Bürgermeisterstuhles 25 M . —
Der jetzige neugewählte Bürgermeister machte
unter diese Rechnung die Bemerkung : Daß der
Bürgermeisterstuhl nicht mehr wackelt, wird be -
stätigt : gez. Mutter , Bürgermeister .

fliig Nachbarländer !?.

m . Herreualb , 10. Juni . Die Niederlassung
der Rheinischen Kreditbank am Rat -
Hausvorplatz wurde dieser Tage nach gründlichem
Umbau , wobei alle bewährten Erfahrungen der
Neuzeit zu Rak standen , m Betrieb genommen .

dem Stadtkreise .
Die Wetterlage.

Mitgeteilt wn !der Badischen Landes Wetterwarte
am 10. Juni 1821 .

Die vergangene Woche brachte den Höhepunkt
Her schon längere Zeit andauernden Wärme -
Periode und den durch heftige GeWitter und Ha-
gelfälle eingeleiteten Uebergang zu kühler Witte -
rung . Die Luftdruckverteilung , mit einem Hoch-
öruckgebiet über Nordwesteuropa und tiefem
Druck über Mitteleuropa , war der Ausbttdung
großer Hitze über öcm Festland günstig und der
gleichzeitige Zuslutz kalter nördlicher Luftmassen
in größeren Höhen der Atmosphäre schuf große
Temperaturgegensätze gegen die erhitzten Boden -
schichten, was für die Entstehung heftiger Gewit¬
ter seiht günstig war . Nachdem in der ober-
rheinischen Tiefebene bis zum 4 . die Temperaturen
ans fast 30 Grad gestiegen waren nnd selbst m»f
dem Feldberg 20 Grad erreicht hatten , bildeten sich
im Bereiche eines Tiefdruckgebietes über Süd -
deutschend am 4 . weitverbreitete Gewitter , die
am 4. und 5. sich über dem ganzen Lande « nt-
luden und teilweise von Hagelschlägen begleitet
waren . In einzelnen Teilen des Landes fügte
der Hagel de: Landwirtschaft schweren Schaden
zn . Am 4 . hatten besonders die Bezirke Offen -
bürg , Ettenheim , Ettlingen , Rastatt Hagelivetter ,
am 5. besonders Buchen , Villingen , Eberbach ,
Tauberbifchofsheim und andere vereinzelte Be -
zirke. Diesen Gewitern ist eine starke Abkühlung
gefolgt . Wie die Beobachtungen der Drachen -
station Friedrichshafen zeigen , erstreckt sich der
Temperatursturz bis zu großen Höhen ? in 2500
Meter ist das Thermometer seit dem 8. von 10
Grab Wärme auf 2 Grad Kälte gefallen . Durch
die Kältewelle ist offenbar die kühle, regnerische
Periode eingeleitet worden , die gewöhnlich um
Mitte Juni sich einstellt . Starke atmosphärische
Störnngen dringen vom norbatlantischen Ozeän
vor und überfluten das Festland mit ozeanischen
Luftmassen . Eine kühle Regenperiode von län -
gerer Dauer dürfte nun bevorstehen .

Eisenbahnverkehrsspcrre . Passau Ort nnd
Uebergang Richtung Oesterreich ist für Eil - und
Frachtgutwagenladungen ohne jede Ausnahme
gesperrt ? nur für Passau Ort einschließlich
Donauumfchlag können durch Eisenbachndirek-
tion Regeusburg Sperrausnahmen bewil¬
ligt werden . Auf der N ord h ause n — W er °
ningeroder Eisenbahn ist der Gesamt -
verkehr bis auf weiteres eingestellt .

Das Baden im offenen Rhein außerhalb des
Maxauer städt. Schwimmbades ist verboten . Das
Nähere in der Bekanntmachung des Bezirks -
amtes .

Verkehrsstörung . Donnerstag abend 9.30 Uhr
brach die Oberleitung der elektrischen Straßen -
bahn in der Kaiserstratze , Kwischen Wald - und
Karlstraße , wodurch eine einstündige Störung
im StraßenbahnverkeHr entstand .

Helft uusern deutschen Kriegsgefangene «. Nach
nahezu 3 Jahren Waffenruhe noch Kriegsge -
fangene in Frankreich . Anläßlich der Kund¬
gebung für Freilassung der deutschen 5triegs -
gefangenen , die noch in den Gefängnissen von
Avignon in Frankreich znrückgehalten werden ,
findet eine Sammlung zugunsten dieser letzten
Opfer des Weltkrieges statt . Es ist Pflicht eines
jeden Deutschen , sein Scherflein für diese Aerm -
sten der Armen beizutragen . Mit dem Erlös
der Sammlnng soll die Not der ihrer Ernährer
beraubten Familien gelindert und das Los der
noch Gefangenen erleichtert werden . Der Avig -
non -Hilfs -Fonds wird verwaltet von der zir-
ständigen Behörde , der Reichszentralstelle sür
Kriegs - unt > Zivilgesangene nnd der Reichs¬
vereinigung ehem . Kriegsgefangener mit Ge-
nehmigung des Staatskommissars für Kriegs -
Wohlfahrtspflege . Die Geschäftsstelle des Tag -
blattes nimmt Spenden entgegen , auch können
solche direkt auf Postscheckkonto Nr . 112 255 Bei -
lin , Avignon -Hilfs -Fonds eingezahlt werden .
Wir hoffen , daß unsere Mitbürger anch diesmal
ihre Opferfreudigkeit bezeugen und sehen dem
Eingang reicher Spenden entgegen .

Küfet -Berbandstag . Der Landesverband der
badischen Küfer - und !düblerinnungen hält am
11 ., 12. und 13 . Juni d . I . seinen Landesver -
bandstag in Karlsruhe ab . Er beginnt am
Samstag nachmittag mit einer Landesaus -
schuß - Sitzung im „Krokodil "

. Am Sonntag
ist im kleinen Festhallesaal die Landesversamm -
lung mit reichhaltiger Tagesordnung . Am Mon -
tag ist Besuch der staatlichen landwirtschaftlichen
Versuchsanstalt Augustenberg , insbesondere des
KellereibetriebS unter Führung des Direktors
der Anstalt , Prof . Dr . Mach ? nachher Besuch der
Musterrebanlage unter Führung des Weinbau -
lehrers Herr Dümmler .

Ei» Zusammenstoß . Zwischen einem Straßen -
bahnwagen nnd einem Lastfuhrwerk erfolgte am
6. ds . Mts . in der Rüppurrerstraße dadurch, daß
der Fuhrmann kurz vor dem herannahenden
Straßenbahnwagen aus einem Haus fuhr und
auf daö StraßenbaHngleis einbog . Der Stra -
ßenbahnwagen wurde beschädigt.

2000 Mark Belohnung . In letzter Zeit wurde
einer hiesigen Bierbrauerei ein Wirtschaftszelt ,
bestehend aus 22 Teilen , je 4 Meter breit und
3,80 Meter lang , mit blauen Längsstreifen . im
Werte von 19 NX) Mark dnrch unbekannte Täter
gestohlen . Die geschädigte Firma hat für öie
Wiederbeibringung eine Belohnung von 2000
Mark ansgesetzt .

Unfall . Donnerstag nachmittag fiel Ecke Leo-
pold- und Amalienstraße einem 18 Jahre alten
Schuhmacher aus Unvorsichtigkeit eine geladene
Pistole auS seiner Rocktasche und entlud sich. Die
Kugel drang einem nöben ihm gehenden 15 Jahre
alten Buchbiuderlehrling in den Unterschenkel.
Nach Anlegung eines Notverbandes auf Poli -
zeiwache Mühlbutgertor , konnte sich der Ver -
letzt« nach seiner elterlichen Wohnung begeben .

Intern . Ringerwettstreit im Eolossenm. Man
schreibt uns : Unter größter Spannung ging
am Donnerstag abend die Wiederaufnahme der

Entscheidung Randolfi — Christeuse »

vor sich . Beide stehen noch ohne Niederlage »
da , es gab denn auch ein heißes Ringen .
Dieses Ringen dauerte jedoch nicht lange . In
der 15 . Minute kamen beide Ringer an den
Schiedsrichtertisch und zwar wird Christensen
von Randolsi dort festgehalten . Das Publikum
protestiert dagegen und Randolsi wendet sich in
seiner Aufregung gegen dieses . Diesen Moment
nutzt Christensen aus , faßt einen mächtigen Un-
tergrisf von hinten und Randolsi fällt auf beide
Schultern . Der Sieg Christensen ist einwand -
frei , da sich der ganze Vorgang auf der Ringer -
matte abspielte und außerdem der Kampfrichter
zum Kampfe gepfiffen hatte . Gesamtzeit 1 Std .
30 Min . — Es folgt der Entscheidungskampf
Achner — Sukoff . Auch dieses Treffen war
sehr heiß , doch war Achner überlegen . Nach
48 Minuten gelingt Achner ein Armzug , und
Sukoff kommt auf beide Schultern zu liegen .

Chronik der Vereine .
SarlSruher HauSfrancnbund . Warum etgentllch

freuen sich unsere „Schlöble -Teenachmittage "
, die reael «

mäßig jeden 1. und 3 . Mittwoch im Monat stattfinde »,
nicht noch eines regeren Besuches ? — Gewiß könnte selbst
die vielbeschäftigtste Hausfrau sich ein Stündchen frei
machen , um ihren Nachmittagstee auf der reizvollen
Schlötzle -Terraffe im sommerlich prangenden Nymphen -
garten elnzimehmen . Für jeden Geschmack wird etwas
geboten ! Einmal ein wissenschaftlicher Vortrag , das
andere Mal wird ein Thema über HauSsraueniutersfsen
behandelt , abwechselnd ioieder mit mustlalischen Dar -
bietungen . Geist und Gemüt werden angeregt und er-
freut , so daß selbst die geplagteste Hmissrau so aus ein
Stündchen ihre Sorge vergißt . War doch z. B . an einem
Mittwoch im Mai ein wirklich künstlerisch angelegter Tee -
nachmittag . Fräulein Stcsfi - Gageur sang mit
klangvoller Sopranstimme mehrere Lieder klassischer und
moderner Komponisten . Sic erntete reichsten Beisall
durch di« Anwesenden . Herr Günter E b e r l e spielte
mit überraschender Reife das „Andante " des E-Moll -
MendilSsohnkonzertS , erfreute weiter mit dem vortrage
kleiner BiottnPücke von Bach , nnd mit dem einer eis «-
nen Komposition . Die Begleitung lag in den Händen
von Frau Bihlmann - Gageur , die sie in fein -
sinniger Weise durchführte . Am darauffolgenden Tee -
nachmittag und zwar an einem Mittwoch im Juni hielt
Professor Dr . Roller einen interessanten Bortrag
über : „Geldentwertung im Lause der Geschichte' , wo -
rüber bereits berichtet wurde .

Karlsruher Schachklub. Pünktlich Mj8 Uhr begann am
Donnerstag der Massenkamps gegen den Schachmeister
MieseS aus Leipzig an 25 Brettern , das Huseifen um -
säumt von einer großen Zahl von Schachfreuuden alS
Zuschauer . An Anbetracht der etwas knappen Zeit hatte
der Klub dem Schachmeister auf seinen besonderen
Wunsch an allen Brettern de» AngrissSzug überlassen ,
während man sonst gewöhnlich von Brett zu Brett ab-
wechselt . Der Meister fand aber an alle» Brettern eine
so starke Verteidigung vor , daß nach 3% Stunden mit
Eintritt des Feierabends erst vier Partien beendet
waren ; davon L für Miefes , 1 (Herr Plocher ) für KarlS -
ruhe . Die übrigen wurden abgefchävt und zwar S auf
Gewinn für Karlsruhe (die Herren Schädel , C . Herr-
mann , Rutz , Dr . Höser und Windecker) , 6 aus Verlust
und die 10 anderen als unentschieden : auch hierunter
fanden sich noch einige recht aussichtsreiche Partien mit
kleinem materiellen Uebersewicht für Karlsruhe . Punkt -
weife ausgewertet ergibt dies 11 : 14 Punkte für den
Karlsruher Schachklub, ein sehr gutes Ergebnis gegen -
über einem Meister wie MieseS .

Reichsbnnd der Kriegsbeschädigte » und Sriegshinter -
l'liebenen . In der Mitgliederversannnlnna tm „ Elesan -
ten * sprach am vergangenen Mittwoch abend der Vor »
stand der Bairarbeiter - Produktivoeiwssenschast „ Senrft -
Wlsf Herr L . Bosst über . Eiedlnn «Ssrage » and
Wohnu -naSbau ^. I » seinen «inständigen vor »a« l,chen
Ausführungen beleuchtet « der 3i«dnrr di« EiUsiehiins
der WrchnungSnot und die Ursachen ibrer nnheimlichen
Zunahme . Er g^ b sodann ein klares Bild über di«
gevenwSrttge Lage des Baugewerbe » . Der Redner
sprach sich sodann sehr imchdrücklich für die Beteilig « »«
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen an
Baugenvssenschasten aus . Ob dies in einer nen zu
gründenden Genossenschast geschehen soll oder durch den
Anschluß an eine bereit ? bestehende , sei »n prüfen . Die
Ausführungen d« S Redners wurden mit lebhaftem Bei¬
fall aufgenommen . An der AnSfprache trat sofort ein
reg « ? Interesse die ? Wobnnnasbinigenolsenlchafts -
wes « n zu Tag «. Eine Kommission wnrd « beauftragt ,
Borarbeiten «ur Gründung einer Genossenschaft oder
für den Anschluß an eine bereits bestehende zn leiste » .
Eine ganze Anzahl Ortsgrnppen des Reichsbnndes
haben bereits bekanntlich gonze Hänfergrn ^ pen erruRet ,
». B . Villinyen . LudwigShasen nsw . H .—S.

Veranstaltungen.
Die Italienische Nacht im Stadtgarten findet bente

SamStag bei gutem Wetter statt , sonst nicht. DaS Nä -
her« wurd « bereits mitgeteilt .

Die KunstglaSblSserei verdient daS regste Interesse
aller Messebesucher. Die Darbietungen verbinden » st-
liche Unterhaltung mit anregender Belehrung . Im gau -
zen gestattet der Besuch «inen Blick in die Glasindustrie ,
wie sie besonder » in Thüringen heimisch ist und dort oft
alS Hetvnndnstrie gepflegt wird .

Standesbuch -Auszüge .
Ebeaufgebote . S. Juni : Walter DSrr von Solln -

gen . Schriftseder in Ofsenbach , mit Gertrud Gi « f « r
von hier : Ad« !* Glökl « r von Heiligenberg , Schreiner
hier ,mit Josefa G l ö k l e r . geb . Keller , von Jnzllngen :
Hermann Dies von hier , Kau km . hi«r, mit Meta
Goethe von Gleiwib ! Max Rabneseld von Wüst -
hebdorf , Kaufm . hier , mit Charlotte Wagn « r von
hier : Otto Kistner von Nendorf . Geschäftsführer in
Dnrkach , mit Amalie Koch von hier : Gustav G 0 6 •
ring von Singen , Negistratnrassist . hier , mit Krieda
Lübeck « von hier : Karl Heck von hier . Kanfm . hi«r.
mit Emilie Dt « s « nbach von Wiesbaden : Isidor
Holnbnrger von Holzmann . Messer hier , mit
Frieda Schnurr von Lauf : Heinrich Ullrich von
Merchingen , Kaufm . hier , uiit Emma König von
hier : Gotthils Rühm von Reutlingen . Fuhrmann
hier , mit Rosine Hübsch von Döttingen : Ernst
S t r a n h von St . Leon , SteuerbetriebSdiStar hier , mit
Johanna Huck von hier .

Sport ^ Spiele Turnen .
Pferderennen.

Der Rennverci » Achern veranstaltet feine diesjährig « »
Pfer >d«renn «n am Sonntag », d« n 10 . Juli . Es 'inden
Trab - und Galovvr «it« n , Hiird « nr«irwen und Herren -

reiten bei wesentlich erhöhten Preisen statt . Ausfchrei -
bung « n können vom Vereins -Sekretarlat bezogen wer -
den .

Aus Kurorken.
Hettenalb . Die Zahl der Fremden betrug bis»

zum 8. Juni 1324 Personen .

v.Bsrjlmann & Co . , Radebeul, beste Lilieamilctl »
BeitoLzarte, weißeH*uU überallz.hab.
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Das Saften im Nhei » betreffend.
Aü - MsS

von
srlauHt .

5W Anwendung dieser Bestimmung machen wir
darauf anlmerkiam . das, der ireie Rhein anber -
licilb d « S städtischen Schwimmbades bei Marau von
der OrtSoollzetbehSrde nicht als Vadevlav de -
»eschnet und das! somit daS Hinau "
dicrt freie « Rbein verböte

HlnauSschwimmen tn

DaS Änssichtsyersonal ist angewiesen . Jede Zu -
widerbandlunq qeaen dleseS Verbot hierher zur
Ansehe ZU bringe » , .werden .»ZuWiderhandlungen aemas 8 7S

O .Z. 30.

V .Sti .M . bestrafen.
" • " " " WäAlSWSW

Oberfchlesierhilfe !
Zur Minderung der Not der von Haus und

Arbeitsstätte vertriebenen Oberschlcsier sind
LebenSmittelim Werte von nachgcnanutcn Beträgen

mil
eingegangen :

Geschwister Allmendinger SO
Buckerer 1950 m . Krau Vnzbeimer Wwe .. Schlob
viav . 40 J *. »> trma Aorchheimer . RowackSanlage .
1d , webr . Hensel SÄ

!«70 ». Herrn Kausmann Ludwig . Am Ttaitaarten 1,
S » •* , Lebei '.sbedllrsniSverein Karlsruhe KHK) ji .Herrn Kerdivand Mabler W » . Herrn Mayer .
Waldstr . 81 . 12 ) JH. Herrn Mundina S0N Jl , ftirma
Psamituch 2481 ) A Herrn Christian Riemvv 2tmjV ,
Herrn Rothschild , verrenstr . Ii , 127M . Sinner A . - G .
150(1 M , 8ra « A . Schmidt . Psarrers -Wwe .. »00
Firma Louis L . Stern 7 !>0 •* .

Allen Sv - » » ern herzlichsten Dank . Wir danke »
der >> trma Spiegel * WelS für die unentgeltliche
Stellung der Lagerräume s !ir die Lebensmittel .

bereinigten Verbände beimattreuer ^ berschlefler ,Breslau , dankend angenommen .
OrtS « r . KarlSrnbe beim, «treue ? vd «rschlest «r
Postscheckkonto 8900 , Stidd . DiSkonto -Gefellschast

Karlsruhe i . B .

Schloß -Kaffee
mit eigener Konditorei ^

i und bürgerlich . Weinlobal
Karl-friedrichstr *ße 1 — Fernspr . 2257

in nSohster Rlha des Marktplatzes .• • • • • • • • • •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
• •
*. Angenehmes und feinstes /
\ Familienkaffee am Platze . /

Täglich nachmittags von 4 Uhr ab
KQnstieraXonzept «

Besitzer:
Adam Vogt-

TADTGARTEN .
Samstag , den N. Juni , abends 8—11 Uhr , bei günstigem Wetter :

Italienische Nach« aSAa " '
Serenade auf dem See.

Konzert der Harmoniekapelle .
Eintritt ■ l .SOMk. (Jahreskarten ), 2 .50 Mk. (Sonst !je ) ; einschl . Lustbarkeltssteuer . Kinder je die Hälfte .

Kartenvorverknuf t Verkehrsverein und Schaiterkassen des Stadtgartens .

Stadtsarten .
Sonntag , den 12 . Juni , nachmittags 4 bis 7 Uhr

W Voikstümilchas Wettrudern auf dem See .
(7 Rennen , 400 Mk. Rennpreise .)

Konzert
der Feuerwehrkapelle unc ! Bürgerkapelle .

Die Rennen sind frei für jedermann . Meldungen mit Nenngeld (3 Mk ., für Grönländer 2 Mk .)bis Mittwoch nachmittag 6 Uhr an der Schalterkasse des Stadtgartens (westlich der Festhalle ),woselbst Rennbedingtingeti erhältlich (50 Pfg .) .
Eintritt i 1 Mk. 20 Pfg. (Jahreskarten ) , 2 Mk. 20 Pfg. (Sonstige ) , Kinder je die Hälfte .
Kartenvorverkauf : Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens .
Bei schlechtem Wetter fallen Wettrudern und Konzert aus .

„Zum Rheinsold "
Waldhornstra & e 22 .
Out bürgerliche * und solides

Wein - u . Bier - Restaurant
Bekannt durch vorzügliche Weine nnd anerkannt

gute KQche.
Ssllstgskeltarti Qulltltmlis . — Eigsie Soklaaktrag.
Outbesnchtes , gemütliche » Lokal . — Printz - Blere.

Kochschränhe
ais

Kochhiste für 8- 10 Personen
sind noch vorrätig zum zurückgesetzten

Preis von

Mk . 150 . - .

Edmund Eberhard
VValdstraße 40 b.

trümpfe !
Nützen Sie noch die Vorteile

unseres Sonderverkaufs

von Qualitätsware

zu billigen Preisen !

Beachten Sie
unser

Spezlalfenster KNOPF

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

KarlstrmBell Karlsruhe T
<& | V « 36

*

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Oeschäfte .

DOBEL !
Maus und Pension tfildhon

Out bürgerliches Haus . Schöne Fremden¬
zimmer . Oute Küche . Beste Weine .
Oroöer Saal für Vereine und Touristen .

Telephon 1 2. Besitzer : Karl Hörter .

COLOSSEUM
Ringer - Wettstreit

Samatao , Ii . JaiH I Sonata «, IS. Jan!Vicdoiniaakfflc 1
de« Entschdduan -Kaiaptea :
Oestrelch — Carietensen

Freier amerik . Ringkampf
d . Heyd — Aachner. | Oestrelch - Randolfl.

(SoncMot «* ' 1

(£?i<it !yhao>c U9a, am zDfat/s/oi .

Q ôzneßme -d cfannß &n - (Sa/s

CfäAton ntn (äimti & ibwa**.

Weizengrwtz - VsrZeilung .
Auf die Warenmarke WWWW

A >U S Weizengrieß zum Preise
r das Pf -und zur Ausgabe .

?
1». 111 kommen , vom
»engrieft

^ ^ sllr das Pwiid »nr
Karlsruhe , de » ly . Juni ^ »21

Nahrung»mit<elamt der Stadl Karlsruhe.

ia . biä > 18. Juni ää « g « ; e
von Mk 1 .9» "

Mur kurze Zsitii

ciacys
Blumenfeld
Karlsruhe , Platz an der Karlttrafle j

FuÜballKlnb Hertha

Samstag, 11. Juni, abends 7 s/4 Uhr

Eriiifiis -Meli
mit Weltstadt » Kiesen - Programm j
DasRätsel des Jah rhunderts

'
S^ larsno

der Mann mit den eisernen Bippen .
Marino erregte in allen großen Städten da In- n.Auslandes Slnsation . da es andeckbar erscheint ,sich von einem 3000 Kilo schweren Anto über¬
fahren lassen zu kön nen , olineichaden zn nehmen.
AnBerdem da» proßartige Circas - Programm

Sonntag

2srlifüsMri | 2i
| Nachm . 3 1/» und abends 7 */4 Uhr

In beMtan Voratcllaneen tritt der phäno¬
menale Marino , der Mann mit den eisernen |

Rippen asl .
Außerdem Auftreten des resamten erstk lassigen ,für Karlsrahe ganz aeiea Künstler -Personals .

[ Kein Circas hat ia Karlsruhe ein derartiges
riesiges , erstklassiges Programm geboten .

Vorverkauf

Samstag , den
7 bis >/, »> Vhr ':,Md .

slsciinrBflssli-
Die Spiel «' *

Die Knllssei » '
Der Helrat *« n!vjg

Baclierei
empfiehlt g" ' en

KalsarstOhler ,

Weiss - Ws «

li .Mark

vorrüglic !' ^

Dsässsr
Rot - Wein

Liter 19 —
Mark

BqcM
in sämtliche ®

Filialen.

Ihr PotzbA
nur tm fowzftujffttdicr ,

SetiilleoMrTS

Beates Mittel lC
Haare . <rgt*

H . Biete ' " **

Kaiserstr*®* —

Friedrichshof -
;i.i.i mfii7i iimirinminjun iim iini.iuinini iiiiniMi iJiin iihi iinwmminu ^ iii i^ ' ff̂ ^ ""

Samstag und Sonntag abend

jOnsllerlonzert ,

M . Kretas * - ^

Karisrob *

Büro - W5bel

Maschinen «od

Bedarfo -AilÖ 1^

Das Daus an der Verona -

brücke .
Bon Friedrich Salm

25'

Zkachdem Ruggiero seinen Worten noch das
Versprechen hinzugefügt : er werde die Einsam -
keit seines Gefangenen durch tägliche Besuche
und seine Sehnsucht durch Nachrichten von der
<Äe liebten zu stillen suchen , wandte er sich der
Türe zu , als Heinrich Jlsung ihn plötzlich am
Arme faßte und zurückhielt : „Nur ein Wort
noch , mein unbekanirter Freund, " sagte er : „daß
ich Euch seit unserer ersten Begegnung bis zum
heutigen Tage treue Ergebenheit , ja blinde Hin -
gebung bewiesen , d.aß ich Euren Forderungen
und Ratschlägen zu allen Zeiten und in jeder
Beziehung willfährig Folge leistete , werdet Ihr
um so weniger leugnen können , als ich eben jetzt
selbst meine Freiheit und mein Leben Eurer
Willkür anheimstelle . Ich vertraute Euch nicht
bloß wie ein 5tranker dem Arzt , wie ein Freund
dem Freunde , sondern wie ein unmündiger
Knabe dem weltklugen Bater : ich ließ trotz des
bisherigen Mißerfolges Eurer Ratschläge keinen
Verdacht , keinen Argwohn gegen Eure Redlich-
keit w meiner Seele aufkommen . Sollte jedoch
meine Zuversicht auch in dieser neuen und
schwersten Prüfung wie in allen früheren ge-
täuscht werden , so vernehmt , daß ich in diesem
Falle Vertrauen für Vertrauen , daß ich die rück-
haltlose Enthüllung Eures Angesichtes , Eures
Namens , Eurer Verhältnisse fordern , ja daß ich
dann , wenn mir noch Atem und Kraft dazu
bleibt , eher mit dieser meiner Hand die Larve
von Eurem Antlitz herabreißen . als dulden
werbe , imß die Ehre , da» Gewiffen . die Freiheit
eines deutschen Mannes einem unbekannten
Fremdlinge zum Spielzeug , ja vielleicht zum
Werkzeug verbrecherischer Pläne diene !" — Auf
diese mit Ernst und Nachdruck gefproch- nen
Worte erwiderte Ruggiero mit gleicher Schärfe

der Betonung , daß er seinerzeit vollkommen be-
reit fein würde , ihm wie jedem andern , insofern
nicht die Angelegenheiten dritter Personen da-
bei berührt würden , über feine Handlungsweise
Rede zu stehen und entfernte sich hierauf , indem
er die Tür deS Gemaches , wie jene des Hauses
sorgfältig hinter sich verschloß . Die Art und
Weise feines Abschiedes von Heinrich Jlsung
war indessen nicht geeignet , den geheimen Groll ,
der in seinem Herzen gegen diesen letzteren
Wurzel gefaßt hatte , zu mindern oder abzu -
schwächen , und da die Unterredungen , die an den
beiden nächstfolgenden Tagen zwischen ihm und
seinem Gefangenen stattfanden , ihm nur zu
deutlich zeigten , daß der junge Mann ihm miß -
traue , und daß er es keineswegs mit einem so
schwachen und unselbständigen Charakter zu
tun habe , alS er erwartet hatte , so gewann die
Hindeutung Ambrosia ? auf die Gefahren , denen
ein zu blindes Vertrauen auf die Nachgiebig -
keit und Willfährigkeit seines Schützlings ihn
aussetzen könnte , in seinen Augen in demselben
Maße Gewicht und Nachdruck, als sein eifer -
süchtiger Groll gegen ihn zunahm und bei dem
Wirrsal der Leidenschaft , die seine Seele ver -
dunkelte , kam er allmählich zu dem Beschlüsse,
sich des Werkzeuges , sobald es seinen Zwecken ge-
dient haben würde , kurzweg und für immer zu
entledigen .

Die nächstfolgenden Tage brachte er teils mit
Besuchen bei seinem freiwillig Gefangenen ,
dessen Leidenschaft er trotz der zwischen ihnen
betten eingetretenen Kälte durch Verheißungen
aller Art biS znr Gluthitze zu steigern verstand ,
teils in Verfnchen hin , sich Ambrosien zu nähern ,
was ihm auch vollständig glückte, da diese letztere ,
arglos und gewissenhaft wie sie war , sich für
verpflichtet hielt , den Wünschen ihres GemahlS
um so willfähriger entgegenzukommen , als ihr
Herz unwillkürlich mehr und mehr sich ihm ent -
fremdete . So gelang es Ruggiero , sie zu Spa -
ziergängeu auf den Markusplatz , zu einer Fahrt
nach Murano zu bewegen . Erfolge , die . so teil -
nahmslos sich auch Ambrosia neben ihm her¬

bewegte , ihn doch vollkommen defriedigten , weil
sie ihn der völligen Nichtahnung feiner Ent -
würfe von ihrer Seite versicherten . Am Mor -
gen des dritten Tages begab er sich vermummt ,wie immer , in das Haus an der Veronabrücke
und verkündete Heinrich Jlsung , daß dieser
gegen Abend die so lange und heißerse ^ ite Zu »
sammenknnft mit der Geliebten zuversichtlich er»
warten dürfe . Mit ruhig , unbewegter Miene , ob.
wohl die Zähne übereinandergebissen und im
Marke der Seele erzitternd , ließ er die Aus -
brüche des Entzückens des jungen Deutschen un -
gehindert ihren Lauf nehmen . Als aber der
erste Sturm seiner Freude sich gelegt hatte , nahm
er das Wort und sprach, erst zögernd und trfit
unsicherer Stimme , aber allmählich immer ra¬
scher und nachdrucksvoller : „Wenn Ihr das Miß --
trauen , das Ihr vor kurzem mir zeigtet , jetzt
beschämt als ein unbegründetes erkennen müßt ,
so laßt Euch dies zur Warnung dienen , öen
letzten wichtigsten Rat , den ich Euch jetzt gebe,nicht zu verachten , sondern ihn im entscheidenden
Augenblick mit aller Entschlossenheit und aller
Tatkraft , deren Ihr

'
fähig seid , zu befolgen und

inS Werk zu setzen ! Ihr kennt die Weiber nicht?Ihr wißt nicht , wie ihr ganzes Wesen aus Laune
und Unentschlossenheit besteht, wie sie ewig
zwischen: Ja ! und Nein ! zwischen Wollen nnd
Nichtwvllen , zwischen Scham und Begierde hinund her schwanken! Erwartet also nicht die Ge-
liebte , eines unglücklichen Ehebnndes müde ,vom Stachel der Leidenschaft getrieben , freiwilligund gewährend Euch entgegenkommen zu sehen?
sie wird vielmehr unfreiwillig , durch Zufall oder
Zwang Euch zugeführt erscheinen , sie wird Euch,Pflicht und Gewissen entgegensetzend , mit allem
Ernst und aller Hoheit der Frauenwürde in die
Schranken ferner , stummer , abgöttischer Ver »
ehrung zurückweisen wollen ! Laßt Euch dadurch
nicht irre machen ! Seid überzeugt , sie möchte
Euch küssen , wenn sie Euch ausschilt . Euch um-
schlingen, wenn sie Euch zurückstoßt , Euch lieb-
kosen , wenn sie Euch mißhandelt ! Sie ist ein
Weib , und Weiber wollen sich » «der Hingeben ,

noch am Wege gefunden und aulgeao ^
noch selbst verdient , ste wollen dezwnu ^ ^ ^ .
obert . unterjocht werden ! BezwinS ».
unterjocht sie also ! Benutzt den
Mm zweiten Male nicht Wiederkehr^
gewiß , daß der Loh« deS scheuen,
zaghafte « Anbeters trnr Gering
Verachtung , nie aber da» Glück uud * *

£
fett des VollgenusseS der Liebe
Jlsung , in jenem Augenblicke zu
voll , zu glücklich, zu dankbar , um
mindesten irgend eine Ansicht seines ®
ten Gönners in Zweifel zu
allen diesen Ratschlägen auf das p

tE ß<rrf *
Folge zu leisten : allein weder scine Da . ggicr
noch seine Willfährigkeit vermochte » • <

hA
von dem Entschlüsse abzubringen , den

^
m

aus Haß und Eifersucht , halb auS
die eigene Sicherheit gefaßt , und ®
führung er bereits eine Zusauune «'

. ro &t 5&i. I . rr t -u . /KHlVnett Xrel"

ocm tNesprcuye mn Peiurt «v_ o m je
das würdige Kleeblatt von Mitterna «
ben Tages an im Rio menuo etmu .
oberhalb der Veronabrücke ein«
halten , in welcher sie einen tung^ M

^ e »^im Laufe der Nacht thuen zuführen w
Hanfe befördern sollten ; dabei reichte ^ #
eine Zechine als Wartegeld , setzte a
deutungsvollem Lächeln hinzu , ww ? sollte- ^.
Mann etwa auf dieser Fahrt ertrrn -
wolle er dem. der setuen Leichnam w zzeSA
fände , gerne deren hundert geben . ^
kung . die von Veppo mit nicht Z
tnngsvollem Lache !» und der Ben .f
widert wurde : er könne für »ichts
jungen Leute seien so unvorsichna . S ,
mancher , der sich unbedacht auf der
schaukelt, sei schon frisch und rot
gestürzt und bleich und tot wieder z«
kommen : übrigens würden Eccelienz
nnd nach Wunsch bedient roc ^ cn.
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Bf0nöei9etfte }gening
. Jim Mittwoch , den
t£x ^ wn ' 19 - 1 . worwit =
fi?? 9 . von 9 Mbc an .
Met imVersteiaerungs -
Ml des Leihhauses .
OTaiienrtt . ü. 2. Stock ,
^ . öffentliche Nerftsi .
« ^ unaderverfallenen
5 ',? nd «r des Monat «

1920 Nr . 1917 «
« ° .?") .Nr . Stl8 « geaen^

^ Zahlung statt .
Berfteiaerungs -

««. ?!. wird lis «Stunde vor
®<önn e

i
t
!ctun8ä " ® ea " *n

s& ' e
. Kalle bleibt am

IchMserungstage ge -

»Mrube . 11 . Juni 1021 .
Pfandleibtafse .

Kohnungstansch .

Ä
'
VSiÄ . KilS

tei 'ÄKÄlffi
-^ .TagblattbÜro erbet .
oÄäölicrtcö Limmer
H,yetrn zu vermieten :
^ ! !-denstratze 211 .
. v- ut«Uk•
ftt
» «in
SilJorv

* 3® ietÄ
W dstrahe 31. 8. Stock .

Werte Zimmer
" Pension su »erntet .

ej „-jP.etwn8raftf 37.
MZgstsaebilf innenbeim

WBBäMM
j « ätHe © oIomitaHe &« i

Sommeroverette
Ii' ™ ' « ob 20. ,\ unt bis

. August möblierte

J ; ;MtÄ ?.V4S ;
•Ä 'JÄA« ,

" «
ES ' i « an die Kanzlei
^ LandeS tbeater «.
„

"
.XftSnii . i

3)j
' • Möbl . Zimmer , auch

sMsarde . Äng . u . Nr .
ö^ ins Tavölattbliro .

Jüngerer Kaufmann
mit sehr guten Zeugnissen in Korresvoni
Maschinenschr .. Buch !, vollkommen bewan ,

. gute franz . u . engl . Spracht ., sucht sich als
j » verändern . Angeb . unter Nr . 6159 ins
Taablattbüro erbeten .

junges Ebevaar , beide
tm Geschäft , sucht ?nSbl .
Zimmer in . Kiichenbe -
niit ». Ana . m . Preisang .
u. Nr . 8160 i . Taqhla ttb .

Hänflfct -

mit zwölfjiihr .

ftfir feines

EhkMN
Knaben

suche
ich in Karlsr . od . nächst .
Umgebung sür In "

ruhigem , feilt . Hau
» Ii in

möbl . Zimmer
leo . mit Pens ? od . Küchen -
beniiizung ) . Gest . Ans .
mit Preis unter Nr . 6158
ins Tagblattbliro erbet .

Dame in diskreten
BerhSltnifsen sucht sach-
gemähe Aufnanme bei

Arzt m öesamme .
Angebote unter Nr . 6157
in » Taablattbüro erbet .

Offene Sftte
Aus 1. Juli suche Ich etn

anständiges , sl einiges
MeimSSchev .

Kochen nicht unbedingt
nötig . Näkier . von IS—4
und ab 7 Übt : Stiert -
heimer Alle - 26. parterre .

Putzfrau
für Mittwoch u . Samstag
gesucht : Erbprinzen -
t !' c»i!e 4» im Vndeit ,

fei Mi
m juioiuci . Eintritt
tändiger , tüchtiger

. . . . von KarlS -
rulier Einzelanwalt gc -
sucht . Angeb . u. Nr . 6153
inS Tagblattbliro erb .

GeUbte « ttalerin
sucht Arbeit in Knnden -
Häusern . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Britz bei Mmberg .
v».) , Zimmerwobnung
MleS . :»! She Stadtmitte .

mit " ' ■ 1

im 2. Stock sehr guten
trobdem freie , geslindefte

St,*r 'x 44 UVIUUJl. Uli« '
^ üblattbkro erbeten .

_ Büros .
-

»
liiw ' ^ öne , grobe Büroräume bei event . :^ ! ilüber -
' " hate der vorhandenen dovvellinigen Televüon -

S ' tte , u vermieten . Kann event . vromvt bezogen
!? »« « . Event , auch Kaflcnschrank u ' Büromöbel
Zugeben . Angebote von nur Selbstintereffenten" Nter Nr . 6150 ins Taablattbüro erbeten .

Verloren wurde Sonn -
tag vorm . eine Uvr mit
« ier . uud W - iniwfel .
warben blau , weib . rot .
Der Finder wolle feine
Adresse unt . Vit . 0152 ins
Taablattbüro einsenden .

Gefunden .
Am 10. Juni wurde in

einem Zuge ein Hand -
tiischcken mit cirofterem
Geldbetrag gesunden .

Ätationsamt
Karlsrnh e- Sauvtbahnhf .

Schwarzer
vommasv .
War > entlaufen . Bef .
Kennzeich . : gelbe Augen -
und Brnstsleckcn . gelbe
Pfoten , glänzend schwarz .
Hell , Schwanz u . Obren
kupiert , gelbes Halsband
mit gelbem Metallbelav .
Wiederbringer erhält
ante Belohnung . Zu mel -
den beim 'Lortier Molike -
strabe 2. Kadettenhaus .

KelegeMWWs !
Schlafzimmer , gteilig m .
Spiegelschrank : Wasch -
kommod ., Sviegelm .Mar -
mor , Wohnzimmer und
Küche nur 5ouo Mt .

Riniheimerftr . 14 . pari .

Schlafzimmer,
in tannen roh , I. 1700 •*
abzugeben . © dteffcl »
strafte (>3. Schreineret .

1,80 m breit , 4600 M . das¬
selbe mit tmit . S' karmor ,
1,»0 m br . Svieaelfchrank
g50 > Kuchen , weih
lackiert oder Pitsch - vtne .
zu verschied . Preisen , so -
lide Schreinerarbeit , bei
S . Weih . Schreiner .

Lachnerstraste " l?.
Billig zu verkaufen . „

1 türtg . u . « tür . Schrank
Paschkomode , vol .
l . Schreibt . Mili -

Gr . 44 Meinser
r 86 : Berkaufst .

>/■ Geiae (Steiner )
schöner Ton , u 1

Herrenrad a
Ki

und neue «ton ,

iörnerstr ? S, pari , re
Zu verkaufen : grober

V! ra «nn »o -
miin .

„ I m „
Klauvrechtstratze 21 iv l

Ovaltisc » . Äram »
» » »» . aUeKnps »» « «
ze « und innge Hai «

Wirtschaften , (YefchSftshSttser ,
Wohnhäuser u. 3 Landhänschen
zum Teil sofort beziehbar , z» verkaufen .

Näheres durch
Weniger St Stahl , Liegenschaftsbür
tc oHctisn -afce l Televbon 17!

Ugarren-SpeziÄ' und
EngrssgeschSfi

bandelsgerichtl . eingetr . Firma , im Zentrum einer
Amtsstadt , mit 15 000 Einw , nebst 3 Filialen
und »nebreren KommiMonslagern la Kund -
schaft , verkehrsreichste und schönste Ausslugsgegend .

Ii ' ' M
aü

, ^ Gas und elektrisch Licht Yt.
seit . über 15 Jahre » ein erftflaffi

"

moderne Einrichtung , sowie 8 Zimmerwobnung
und Küche . Telephon . Lagerraum . Keller . Speicher ,
MMMMW

«. - = u ^ jL . wr. . . . . '
re »

. JBBL . ji «
Einrichtuna und War

MDMDMWDD i>v^„ ^ peiH
Waschküche . Gas und ekeMfch

'
Wt

'
Vc

'
» in dem

seit über 15 Jahre » ein erstklassiges Svezialge -
Irftäft betrieben wird , ist «im 30 « Mille einschl .

sofort wegen Verände »

ZelvMiinfer wollen Angeb
^
o?e

"
^ ? nre ? chen

"
unt ^ r

Nr . 0154 ans Taablattbüro .

rung zu verkauscn .
elbMiinfer .wollen

(Melonen ?
neue v . 800 <* an zu verkk ,
» ii dler . Schübcnstr . 25
Schöner Diwan 45(1 Wik.
weik .eis .Bett . Eiche Ans ».
Tisch . 4 Stühle , pol . Bett
Rost u . Matratze 350 « tk .
Bett mit Rost 120 Mk , zu
verkk . Schillerstr . 36, Lad .

Gutes Bett . Nachttisch
Lamve .Schreibsessel , neu .
billig zu v - rkauien .
W. Zangar. Amalienstr . 53,

Gebr . gut . Etsschrank .
110 noch, 80 breit , zu ver »
kauken . Kriegstr . 148.

neu undgbr . M . Garantie
sehrvreisw . z . verkaufen .

Hoff,
Gilt

erhaltene
billig zu verkausen :
rinnerstrahe 80. 3. Äiock .

Wage init Messii . » -
fchale ». biS 20 Pfd . (Re -
wiHistcin . l20 .« sowie eilt
l» n,nn »ischlauch a ' /j m t
z. verk . Erbprinzenstr . 30
bei K loik .

t» as, » i,la «n » e . S
tlers . Ulnntenirv . ,
maich . ,8Joe * '

na -

.. . i. i * . . yhflit (i. i . . . .
dittriiye . Gldser qpzua .
Mathystrav « 1». 1 . Stock .

or »
. iö -

Ein .

Gaslampen
lil . messg . Zuglampe , 8fl .
Bronze -Kronl . m. Glas -
geh ., Ist . Grädinbängel ..
1 Küchenwandarm Beil -
chenstr . 19 l billig zu verk .
Anzus . nachm . 2—4 Uhr .

Guterli . Herrenräder
zu verkaufen .

Bulach . Hauvtftr . 2 .

Kinderwagen
eis . 5linderbettitätte

zu verkaufen : Ludwig -
Wilhelmstratze 2 ll links .

Billig zu verk . 1 Kinder -
1 « inderwag »«

wegen Todesfall : Grenz -
strahe 24, Vinte rh.. 3 . St .

Gut erbalten . Kinde « -
lienewaaen »u verkauf .
Werderstrabe 61 II.

® « t erdalt . Herren -
anzng s. alt . strk . Herrn
sow . einige mod . Di

Voss. low . ar >
an ing s. Ki ,
b. I2J . vass ..

rauer >
naben von

>2J . vass .. z. verkausen .
Durlacher Allee 12.
Eleg . braune hochschaft .
Damenstiefel

Nr , 87 zu verkaufen :
Kriegstrane 127 Btckncv .

leZeMner .

SiiMM .

MkinM .

NnvkgesleW
sofort «p verkaufen :

KM-ZlittriSstr . 30.
Schöne , rehbraun «

(3 Liter
Zwge
r Milch gebend .

2iäbria ) mit 1 Jungen ,
wegen Wegzug zu verk .
Eoaenftein , Hauvist . 74.

ÄUlitWi
und 1 jährige Ziege
Riivv « rr .Sverlingsg .g.

Glnct - mit Klicken
abzugeben . Näh . Tulla -
stratze 76. 4. Stock links .

OamBostrOmpfe^ Pierrensockee
zu sehr billigen Preisen

Nur gute bewährte Qualitäten

Damenströmpfe , : schwarz, Baumwolle Paar 1250 950

Damenstrümpfe , schwarz , SeldengTiff Paar 1930

Damenstrümpfe, schwarz, Se !6enNor Paar2950 22 50

Damenstrümpfe , weiß, vaumwoik . Paar 1450 1250
Damenstrümpfe , weiö , 8ei<wnflor . . Paar 29bN 22 ^0

Seidene DamenstrOmpfe
Damenstrümpfe , schwarz« . farbig,Kunstsekle Paar 48 50

Damenstrümpfe, schwarz u . f«rb., Tramaseide Paar 78 50

Herrensecken
Herrensocken , buntfarbig , Baumwolle . . . Plwr 980

HerrenSOCken , schön gestreift , Baumwolle . Paar 12 ^

Herrensocken , schön gestreift, Qtanzflor . . Paar 29 ®°

Gebrüder Etftlinger
Kaiserstraße 199 .

•~;P ■X-iW ' Ä"

}\ u verkanten : Hasen¬
stall. Häsin und 4 Junge ,

P . Stiesel . SulFchdtte ,
^ r. 4L u . 44, 9P . «schnür -
schuhe, Gr , 46 Ii . 44. 2 P .
ß NluenKiekel . Gr .3v tt.38.

Äaf,el . Kaiserstraiie 3.

MMlWiWW

Haus
t Werkstatt . Hol . Ein -

âdrt « nd frei -werdender
.. ohnung fof . zu kaufen
ixfucht . Agent , oerbeten .

Angebote unter Nr . ki15ö
i » S Taablattbüro erb .

MfMUflisen
zu kaufen gesucht . Ana .
u . Nr . v14S ' i. Tagblattb .

Wir Inchen
f. zahlreich Kaufliebbaber

verkiivsl . Säuser
jed -Artu . erbi t tenAnaeb .
Stf . S£ C £

verlag
StititM a . « .

« chillerSos .

Alt Gold ,
mn f Walin ,

Wjße,BttNkWe
kauft fortwährend
höchstem Preis
L . Theilaiker . Uhrmach .,
Hebelstra » e 23 , gegenüv .

«Kaffee Bauer "'

MAII - Sti -Sil
kauft stfiudig and z »ilt
den lOchstcn Tape «prol»

Rudolf Barth, Uhrmachermefeter,
Kaiserntrnße 53 Permpredrar « SS .

gejenüber den Einstig der Tedm . HochsctroJe.sR .. tarnen e
Gehrock - Anzua u. . . ..
Anzug .Wösche .Bett .T
Leiwväschc ^ 6a

an
eine msranSvvirt -
'iSi -ftertoffer zu kaufen" ' ' unter-gefacht .

6155 insSir.
ner »u
Angeb .
s Tag !aabl attb

GnkenMMaE -
« . Abendtifch

emvflebli Privatvenstoi

linken ®ette »aemfosfeite » sofort «mf-
" iinmt .

Qft «r zur Zucht tauglich oder soll ich ihn
schaffen ?
. Antwort : Wenn die ErbltnÄung durch
?ugere Einflüsse . Schlag oder Stoh erfolgt

und der Havn sonst gute Raffeeigenschaf -
'°n besitzt , kvnnen Sic ihn . wenn « noch

über 2 Jahre alt ist . »ur Zucht ver -
senden .

Hat er diesen Fehler aber schon von Ju -
»end cm. so kann sich das Uebel auf dtc
7/chzucht vererben . § n diesem Falle wäre
!? nicht ratsam , trotz sonstiger guter Rasie-
" kenschasten. ihn zur AttJrt zu behalten .
gUeberhaupt sollte mau nie et» Tier zur
Acht verwenden . daS körperliche Kehler be-
' ^t. M entstehen oft unangenehme Kol-

?,eit ' die man durch fernhalten solcher Zucht-
vermeiden kann . s .

. D . iu U. Aufrage : Meine 4 Lanöcnten
laugen erst seit einigen Tagen zu legen an ,
L°hdem solche gut geMtert werden und
Auslauf auf eine « kleinen Waldbach haben ,
^ as kann die Ursache de ? schlechten Legens

. Antwort : Wahrscheinlich legen Ihre En-
anSwSrtS da Sie dieselben zu früh aus

Stalle ans Wasser lassen. Vielleicht
"* & es auch Tiere aus einer späten Brut ,
?°n einem geringwertigen Legestamm oder
^ selben sind schon mehrere Jahre alt .

^ Lassen Sie dieselben früh morgens nicht
°or 9—io Uhr auS dem Stalle , suchen aber
M dem Verlassen desselben die Einstreu
st »! Calles genau durch, ob sich nicht ver -
"eckte Eier darin finden ,
bellte sich zur jetzigen Zeit der Tiersegen

' Ihren Enten nicht einstellen , so hilft
?ur das Schlachtmesser im Juli und An -
'^ tswng eines neuen Legestammes und
Mar von indischen Laufenten , da d,es die

Eierleaer sind.
c.,55- in it . Aufrage : Meine Hühner , Ham -
Urger Silbersprengel und rebhuhnfarbige
seltener vom vorigen Jahr legen sehr
Ä -cht . trotzdem sie Aartoffeln . Kleie mit
vlschrnehl als Weichfutter den ganzen Tag
K * Verfügnng haben und abends noch ein
ZJnkch von Kleinweizen . Mais Bruch -
.̂ Nte und Bruchreis , ungefähr M Gramm

Huhn erhalten . Auch ist der Hahn in
l ett Pflichten sehr nachlässig .

fetn "?8 fntm Me Ursache dieser Trägheit

Antwort : Wie es scheint sind Ihre Hüh-
fett , da Sie ja die reine Mastmethode

""wenden . Wenn Sie die Tiere mal un -

iersucheu , um Fettablagerung am Hinter -
leib festzustellen , so Müssen Sie die Federn
an der weichen Bauchseite und an der Brust
auseinander machen. Scheint daS Ge-
därme und das Brustfletsch Slig gelb durch
die Haut , dann liegt Verfettung vor . Auch
am Körpergewicht und an der Beweglichkeit
der Tiere , kann Man Verfettung heraus -
finöen .

Als Gegenmittel empfiehlt sich den Hüh .
nern je morgens und mittags nur soviel
von dem fettbildenden guten Weichfutter
hinzustelle « , als sie iu längstens 20 Minu -
ten aufzehren können .

AlS Körnerfutter darf zur Legezeit kein
Mais (Welfchkorn ) gefüttert werben , son-
dern am besten Hafer ober leichte Gerste
und zwar nnr etwa 80 Gramm je Huhn .

Dabei ist zu beachten , daß diese» Futter
im Scharraum in die Einstreu ( Erde . Sand .
Spreu , Strohhäcksel und dergl .) eingeharkt
wird , damit die Hühner sich jedes Körnchen
erst ausscharren müssen. Das gibt Vewe -
guug und verzehrt das angesetzte Fett .
Recht viel Grünfutter . Gras . Klee , Löwen -
zahn , Salat , Spinatabfälle leisten bei der
Entfettung gute Dienste .

R. M. in Gr« . Aufrage : Ist es empfeh.
lenswert den Hühnern Maikäfer zu fütteru
und wenn ja , wie kann man solches Futter
auf längere Zeit haltbar machen?

Antwort : Maikäfer sind ein sogenanntes
animalisches ( tierisches ) Futter von großem
Nährwert .

Zur Zeit des Maikäferfluges kann man
täglich für je 10 Hühner eine Handvoll
lebender bezw . getöteter Maikäfer füttern .

Zu viel ist ungesund ba die Eier dann den
Gernch des Maikäferöles annehmen . Hat
man ein größeres Quantum solcher Käser
zur Verfügung , so übergießt man diese in
einem wasserdichten Eimer mit kochendem
Wasser , um sie rasch zu töten , alSdaun läßt
man sie zunächst an der Luft und Sonne
abtrocknen , um sie alsdann im Brat - oder
Backofen zu rösten , bis sie sich zu grobem
Grieß oder SÄrot zerdrücken lassen.

Von diesem Schrot mischt man von ^ eit
zu Zeit für je 10 Hühner eine Handvoll
unter das angebrühte Weichfutter , was de-
sonders zu Beginn deS Frühjahres großen
Einfluß aufs Legen sowie auch aufs frübe
Brüten ausübt .

v

Maikäferfutter ist ein billiges , eiweiß¬
haltiges Futter , das zu erfolgreicher Ge-
flügelzucht sehr viel beiträgt .

Es versäume daher ketu Hühnerhatter
sich ew entsprechendes Quantum Maikäfers
suiter zu sammeln . &

Ratgeber LarckwwWM » aö kisiMärtn « ^

1 Beilage zum «Karlsruher Tagblatt-
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Die Gründüngung und ihre Anwendu ^ .
Bon W. Hildenbrand-Karlörtthe.

^ rantivortlich : Heinrich Gerhardt . Karlsruhe . Druck der C . S . Mlillerfchen Sofhuchbdlg . m . b . H.

Die Anwendung uud Bedeutung der
Gründüngung war schon im Altertum be-
kannt . So empfiehlt beretts der römische
landwirtschaftliche Schriftsteller Colnmella
(Mitte des 1. Jahrh . n . Chr .) die Grün -
düngung sehr , besonders eine solche mit
Luptwen . Man müßte hieraus schließen,
baß die Gründüngung anch bei uns weitest -
gehende Verbreitung in allen Gegenden
gesunden habe , denn unsere Landwirte hän -
gen im Allgemeinen doch sehr an den Ge-
bräucheu vou alters her und lassen sich die
Errungenschaften der neueren Zeit nur
schwer zu Eigen n:id zu Nutzen werden . In
diesem Falle ist dem jedoch nicht so. Die
Gründüngung muß noch eine weit größere
Verbreitung finden , denn sie ist eine der
Maßnahmen . Me zur Steigerung der Er¬
träge unserer landwirtschaftlichen Erzeug -
uisse von wesentlicher Bedeutung sind .

Es gibt verschiedene Arten der Anwen -
dnng von Gründüngung , als Hauptfrucht ,
als Untersaat , als Stoppelsaat . Haupt ,
sächlich und anch für die jetzige Jahreszeit
kommt nur die Stoppeleinsaat in Betracht, '
daher soll auch hier nur diese Art behandelt
werden .

Bei Anwendung der Gründüngung müs¬
sen wir einen Unterschied zwischen Sand -
böd « und schwereren Böden machen . Für
erster « konunen in erster Linie Lupinen ,
für letzter« Erbsen und Wicken in Rein -
saat oder als Gemenge mit Pferdebohnen
in Betracht . Alle diese Pflanzen gehören
zu deu Stickstoffsammlern , die eine Lebens -
gemeinschast mit Knöllchenbakterien haben,
welche imstande sind , den freien Stickstoff
ans der Luft aufzunehmen und zu binden .
Der Wert der Gründüngung liegt darin , daß
dem Boden Sttckstoss zugeführt wird , der
ein wertvoller Baustein für die nachfolgende
Kulturpflanze ist . dann aber ist die Grün -
düngung auch inßvfern von außerordent -
licher Wichtigkeit , als eine Anreicherung
mit organischer Substanz in reichlichem
Maße stattfindet , was besonders für die

Verbesserung der SanSbSven von außev-
ordentlichem » Borteil ist .

ES ist äußerst bedauerlich, daß man *ct
unS in Baden , besonders in der Rhetv »
ebene , alljährlich noch Felder sehen kmm.
die, obivohl schon im Juli abgeerntet , brach
liegen biS in den Winter hinein . Heute
aber , wo eS eine unserer wichtigste« Auf -
gaben ist , unsere Ernteerträge auf daS
höchstmöglichste Maß »« steigern , dürfen
wir uns einen derartigen LnxnS nicht « ehr
leisten . In jeder Wirtschaft , wo nur ek
schwacher Mehftand vorhanden ist oder vieh-
los gewirtscknrftet wird , nmß die Gründün »
gnng eingeführt «nd weiimöglichst anSge»
dehnt werden . Auch für Betriebe mit grS -
ßerer Viehhaltung ist die GründüugnAS
von gleicher Bedeutung , umfomehr , als die
Grünmasse im Herbst zur Fütterung ver -
wendet werden kann . Der Stickstoff , der
im Boden angesammelt ist, kommt trotzdem
noch der Nachfrucht zugute . Anch dem Klein -
besitze? , der ew Feld gekanst oder gepachtet
oder auch etn Gartenstück angelegt hat , kann
nur dringend zur Gründüngung geraten
werden, ' überhaupt sollte kein Quadrat -
meter Land , wo man Gründüngung anwen -
den kann , davon frei bleiben .

Die Stoppelrübenfaat , die bei n«S in
Baden sehr verbreitet ist, sollte unbedingt
zu Gunsten der Gründüngnng wesentlich
eingeschränkt werden , wenn man in Be --
tracht zieht , daß die Gründüngung keine
weitere Hackarbeit mehr benöttgt , ew ei-
weißreiches Futter liefert uud zudem ein an
Nährstoffen angereicherten Boden hinter -
läßt , während die Stoppelrübensaat Hack«
arbeit verlangt , ew eiweißarmes Futter
liefert und dem Boden Nährstoffe entzieht .

Beim Anbau von Gründüngnng ist Fol -^
gendes von wesentlicher Bodeuwng :

Die Aussaat mnß alSbald nach Abernwng
deS Feldes vorgenommen werden , damit
der Pflanze eine möglichst lange Zeit für
ihr Wachstum zur Verfügung steht : j»ber
gewouucue Tag iSt &iuüu wa au ^ 5vr-



Nr. 159 . Seite 8 Karlsruher Tagblatt. SamStag , den II . Juni lSA

Büro -

Z
t

Um zur bevorstehenden Inventur zu räumen , verkaufen wir aus unseren großen Vorräten zu
Selbstkostenpreisen und darunter

Schranke. Tische, Stühle, Vorzimmer -Garnituren etc.
I Sürobedarfs-KaufhausCurtRiedel & Co. i♦♦ Karlsruhe Urania - und Seata -Schreibmaschinen Waldstraße 49.

Blllisetlariiuden
Bismarckheringe 411
Delikateßheringe III _

4 Liter-Dose Mk. ^ W ®
Verkauf Samstag von morgens 8 Uhr ab .
Lager Phillppstroße 29 , Im Hof.

Fischversandgeschäft „Merkur"
Bremerhaven .

EisfchrSnke
für Haushaltungen und Gewerbe liefer «tn erstklassiger AuSsttbriing

Dtttmar & Co.
Karlftrake 00. Fernrnk 80.

VmiiSieWlliklielßW-
gllisWelei onf der Messe ?
Die interessanteste Schaustellung . Es soll nie -
mand versäumen . dieKunttalasblSsereiz .besuchen

Ein Blick in die Thüringer Glasindustrie .
Täglich von 3—10 Uhr ununterbrochen geöffnet .

Eintritt fortwährend .

Während der Messe :
Bedeutende

Preisermäßigung
auf Regen -, Alpaka • und Seiden¬
mäntel , Seidenstrickjacken,Jacken¬
kleider , Röcke, Blusen , Seiden -,
Volle - und Waschkleider , Damen¬
hemden , Hosen , Schürzen , Unter¬

taillen , Prinzeßröcke .
Keine Ladenspesen, daher billigste Preise.

Daniels Konfektionshaus
Tel. 1846 Wilhelmstraße 34 1 Treppe

An den beiden Meßsonntagen
von 11 bis 5 Uhr offen.

r
Von neu eingetroffener

Damen - Bekleidung
biete ich als

besonders preiswert
an:

WOSChhlUSen * 24* 39.- 48.- 65.- 95.- a. hoher
Waschkleider * 98" 125.- 165.- 225 .- 295.- „ .
Damenmäntel * 175.- 225 .- 275 - 295.- 325.- . .
Jackenkleider * 275.- 395.- 450 .- 525.- 675.- . .
Strickjacken -* 248 - 278 - 325.- 375.- 450.- . .

Der Verkauf der billigen, sehr dauerhaften

Herren - Anzugstoffe
zu Jk 26 50 29 50 35 a — per Meter dauert fort;

Vorteilhaftegroße Auswahl InWaschstoffen.

Carl Schoofw

C . Schütz
Ivedermöbel

Kaiserstraße 227 Tel . 2498
liefert direkt an Private

Klobmöbel u. Polster¬
möbel , Speisezimmer¬
stühle, Schreibstühle

jegl. Art in Leder , Gobelin ,
Cord usw.

ALUMINIUM
« « » » MWUMWW »

Kochtöpfe
in großer Auswahl

nur Qualitätsware
stets zu den

billigsten Tagespreisen
nürnberger , ,KXS;
Aluminium - Spezialgeschäft ,
Waldstr . 26 , neben Resi

Größtes ttassl '

X
Juwelen - u.
ührentiaus
Kriegstraße 70 an

Oskar Kirsciike
Telephon -UMtO

AHergröBte AitstaM!

"NT ,
Büttiste Preis« !

4fi

öcntlicher Wichtigkeit . Bei Sandböden sind
Lupinen zu verwenden , besonders eignet sich
die blaue Lupine , die der hervorragendste
Tieswurzler ist und von allen 3 Lupinen -
sorten den stärksten Besatz an Knöllchen aus-
weist : bei besseren Böden Erbsen und Wicken
oder ein Gemenge mit Pferdebohnen . Als
zweckmäßige Aussaatmenge können 200 bis
250 kg pro ha (2—2,5 kg pro ar ) angesehen
werden . Es ist streng darauf zu achten , daß
nur ein gut keimfähiges Saatgut bezogen
wird : besonders Lupinen verlieren sehr
bald ihre Keimfähigkeit , nnd manche Fehl -
schlüge bei der Gründüngung sind nur da-
rauf zurückzuführen , daß ein mangelhaft
keimfähiges Saatgut verwendet worden ist .Bei geringer Feuchtigkeit des Bodens und
anhaltender Trockenheit kann ebenfalls oft
ein schwaches Wachstum der Pflanzen be -
vbachtet werden . Dies braucht aber zukeiner Sorge Anlaß sein, denn wenn noch
Ende August oder im September genügend
Regen fällt , erholt sich der Bestand sehr
rasch . Sehr wesentlich kann das Jugend -
Wachstum gefördert werden durch eine
kleine Beigabe von leicht löslichem Stick-
stoff: 1 kg Ammoniak oder Natronsalpeter
für das ar genügt schon : insbesondere ist
diese Düngung zu empfehlen , wenn das
Feld erst spät geräumt wird und nicht vor
Mitte August eingesät werden kann . Ein
weiteres , sehr wesentliches Mittel , die
Gründüngung auf unseren Böden sicher zu
machen , ist das Impfen des Saatgutes mit
Nitragin oder Legumin . Jahrelange Ber -
suche haben gezeigt , daß die Gründün -
gungspflanzen oft beim zweiten und drft -
ten Anbau viel besser gedeihen , als bei der
ersten Anpflanzung des Feldes init Grün -
düngung . Diese Tatsache ist auf das Feh -
len der Knöllchenbakterien in den betr . Bö -
den zurückzuführen . Dem Landwirt kann
daher eine Impfung nur dringend empfoh-
len werden , namentlich da , wo noch nie oder
seit längerer Zeit keine Gründüngungs -
pflanzen angebaut wurden . Die einfache
und verhältnismäßige billige Impfung des
Saatgutes macht sich sicherlich belohnt .

Das Unterbringen der Gründüngung
soll auf den Sandböden erst im Winter oder
zeitigen Frühjahr erfolgen , da bei eintre -
tender milder Witterung auf diesen tätigen
Böden die Gründüngung sich sehr schnell
zersetzt, andernfalls große Stickstoffverluste
entstehen werden . Anders liegt die Sache

bei den besseren Böden . Hier ist ein Unter -
pflügen im Herbst nach Abschluß der Eni -
Wicklung einem Unterpflügen im Frühjahr
vorzuziehen , da man bei den besseren Böden
infolge der hier stattfindenden langsamen
Zersetzung der Gründüngungsmaße nen -
nenswerte Verluste nicht zu befürchten hat .
In beiden Fällen empfiehlt sich ein mehr
flaches als tiefes Unterbringen , besonders
bei den schwereren Bodenarten : 10—15 cm
dürften ausreichend sein . Bei starker Grün -
düngungsmasse kann zwecks besseren Unter -
bringens das Anbringen einer schweren
Kette oder kurzen Eisenschiene am Vor -
dergestell des Pfluges empfohlen werden ,
wodurch die Pflanzen heruntergedrückt
werden .

Von den Halmfrüchten ist besonders Hafer
für eine Gründüngung sehr dankbar : auch
die Kartoffel ist eine sehr zweckmäßige Nach-
srucht. Auf schwereren Böden kommen
neben dem Hafer in erstet Linie die Rüben
in Frage . Ausgedehnte Versuche haben
ergeben , daß eine gut geratene Gründün -
gung soviel Stickstoff im Bod^n hinterläßt ,als eine gute Kartoffelernte «cnötigt . Bei
Futter - unH Zuckerrüben jedoch werden
durch eine Beidüngung mit einer niederen
Stickstoffmenge die Erträge wesentlich ge-
steigert .

Die Preise für die GründünguugSpflan -
zen betragen z . Zt . etwa M 60 — für Lu¬
pinen , .M. 120—140 für Erbsen und Wicken
jeweils pro 50 kg . Die steigenden Stick-
stoffpreise und die fallenden Saatgutpreise
der Hülsenfrüchte werden sicherlich zu einer
wesentlichen Ausdehnung der Gründün -
gung beitragen und das Gebot der Not
wird den Landwirt lernen , sich den kosten-
lose « Stickstoff aus der Luft durch den ver -
mehrten Anbau von Gründüngung mehrals bisher zunutze zu machen , umfomehr ,als dadurch nicht nur eine Anreicherung an
Nährstoffen stattfindet , sondern auch eine
wesentliche phvsikalische Verbesserung der
Böden bewerkstelligt wird . Gerade in der
jetzigen Zeit , wo es gilt , die landwirtfch -M-
liche Produktion bestmöglichst zu heben,kann jedem Landwirt sowohl in keinem
als auch im Interesse der Allgemeinheit
eine ausgedehnte Gründüngung nicht ge-
nug empfohlen werben . Die Gründüngung
ist und bleibt ein wesentlicher Faktor zur
Steigerung der Ertrüge unserer landwirt -
schaftlichen Erzeugnisse .

Die Arbeiten des Sandmannes im Juli .
Im Felde , wo es durchgeregnet hat , wer -

den Futterpflanzungen und Futtersaaten
vorgenommen . Zunächst Kohlrüben , Fut -
tergemenge , Lupinen , später Wasserrüben
usw . Wir stehen vor der Ernte und darum

muß das Erntegerät fertig zum Gebrauch
vorbereitet sein . Wichtig ist vor allem da-
bei, den richtigen Zeitpunkt für den Beginn
der Ernte festzusetzen. Auf gut ausgebt !-
dete Kvrner ist vor allen Dingen Gewicht

47

zu legen , doch ist dabei zu bedenken , daß
bei fortgeschrittener Reife durch Ausfallen
größere Verluste entstehen können . Der
Sandmann hat dabei die verschiedenen Stu -
sen der Reife besonders zu beobachten . Die
Milchreife ist der Zeitpunkt , in dem das
Korn in der Aehre schon ziemlich ausge -
bildet ist , doch ist ihm noch mit dem Halme
die grüne Farbe eigen . In der Gelbreife
sind nur Halmknoten und die benachbarten
Teile noch etwas grün , alle andern aber
mehr oder weniger gelb . Biegt man das
Korn über den Daumennagel , so bricht es
leicht durch . Eine gute Nachreife macht das
bei der Gelbreife geerntete Korn besonders
wertvoll und schwer. Die Vollreife kenn-
zeichnet sich durch die völlige Gelbfärbung
des Getreides . Das Korn hat eine feste
Beschaffenheit angenommen , ist aber keines -
wegs ganz hart . Er bricht nicht mehr über
den Nagel , sondern nimmt die Druckform

an . Der Ernteertrag erreicht hierbei se
volle Höhe . In der Totreife ist das * *
völlig hart , gibt keinem Druck mehr «

firDie Gefahr des Körnerausfallens ist '
groß , das Stroh hat an Wert verlo "
Der beste Zeitpunkt der Ernte ist woht . ^
zu Beginn der Vollreife , da dann die » ^
nerausbildung am vollkommensten
Stroh am wertvollsten ist. Für den w
tigen Landwirt gehört als selbstversta
liches Anhängsel die Stoppelgründüngwui
saat . Auch werden bereits Herbstruv
gesät . /szull'Dem Vieh tut , soweit es auf den ® , fte
aufeuthalt angewiesen ist , bcstmögilw ^
Lüftung , besonders über Nacht , not . J *

„
ist reichliches Tränken nicht zu ®et£ s|e
Für reichliche Weide der Mutterschafe , ,
Sommerlämmer haben , muß gesorgt w -

Dr . Horst-Bredow

Fragen und Antworten .
Wie vertreibt man Ameisen ans einem

Garten ? Kommen die Ameisen von außer-
halb in den Garten , so erfolgt die Bekämp -
fung am zweckmäßigsten durch Auslegen
von Honig vermengt mit einer kleinen
Menge gntiger Substanz (Arsenik oder
Potasche ) in den Laufgang der Ameisen .
Auch Hefezusatz zu dem Honig soll den
Ameisen verderblich sein . Befindet sich das
Nest in dem Garten selbst, so ist es am
Abend mit heißem Wasser oder Petroleum
zu begießen , wodurch die Ameisen vernichtet
iverden . An Obstbäumen oder Spalierobst
bekämpft man die Ameisen durch Aufhän -
gen von Fanggläsern , die mit Zuckerwasser
und etwas Branntwein vermischt etwa
halbvoll zu füllen sind. Die Fanggläser
sind gegen das Eindringen von Regen -
wasser zu schützen . Hi.

Herr« M . in K. Aufrage : Welche Menge
von Dickrüben iFutterrüben ) soll man je
für ein Kaninchen täglich verabreichen ?

Antwort : Täglich eine Biertelsrübe ge-
nügt . Bei Mehrfütterung tritt gerne Bläh -
sucht (Trommelsucht ) ein und das Tier geht
zugrunde . Bei Rübenfütterung muß stets
Heu in genügender Menge mit verfüttert
werden . Sn .

P . Z . Anfrage : Wer kann etwas über die
Orpington -Ente mitteilen :

Antwort : Für den Nutzgeflügelzüchter wie
für den Landmann ist Äe Orpington -Ente
gleich wertvoll . Die Anzahl der Eier ist ver -
schieden , während sie bei jungen Tieren 70
bis S0 Stück beträgt , steigt sie bei zwei- Vis
vierjährigen Tieren auf 120—140 Stück im
durchschnittlichen Gewicht von 70 viS 80
Gramm . Junge Orpington -Enten im Alter

von sieben bis neun Wochen habe« be j
ein Gewicht von 2 bis 2H Kilogramm
sind acht bis 10 Tage früher schlachtrett ^
die der übrigen Entenrassen . Das . Aletw .
zart und wohlschmeckend. Gemästet ^
chen alte Tiere ein Gewicht von 5 vis ^
.Kilogramm , ungemästet ein solches von n
834 Kilogramm . Bei freiem AuSlaus
sich die Orpington -Enten einen großen
ihres Futters selbst . ^

Herrn Jb . Of. Anfrage : Sind große
kleine Kaninchen zu halten ttttPT **1
werter ? .

Antwort : Zum Zweck der Fellgewin ^v
empfiehlt es sich große Riefenro
chen zu halten . Kleine Kaninchen T* ^
weniger , ergeben meist ein besseres , j
Fleisch , aber kleinere Fellc . Auck'
es auf den vorhandenen Futtervorr «
ob Sie einige große oder nur kleine x
chen ernähren können . wst

Herrn L. g. D . Anfrage : Soll «« «. tfe
Ziegen die Klauen beschneiden, wenn i ^
wie ein Schlittenlauf vornen ttt dte y
wachsen?

Antwort : Ja , aber nur durch
Hand . Die langen krumgebogenen y
kommen davon , wenn die Ziegen
Aus laus haben . Darnm sollte 'f 'f * . . iicit
während der guten Jahreszeit _

( 511 g« tefe
geben , sich im Garten ober auf der ^
tummeln zu können . ^

R . V . in O . Anfrage : Mein M
schwarze Minorka , scheint auf dem eI jt
■Mime kilind au fein , da et es nicht
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Deutsche Bank.
deodenerhöhting um 6 Proz . aof 18 Proz .

in p man schon bei den bisher verölientlich -
«ĵ bankbilanzen an gewaltige Zahlen ge -
(, * * &r, überraschen bei dem Jahresabschluß
.̂ »Ischen Bank doch die ungeheuren Ziffern.
"
4ji

äeht in die Milliarden und das Mammut -
1,1

:a
^'®ser Bank tritt diesmal besonders in Er-

Fast alle Positionen der Bilanz weisen
bis Tierfache des Vorjahres auf, dement -

%nS .i ^aben »ich auch die Gewinne durch »
Itw: au ' das Dreifache gesteigert . Der Brut-

stieg um rund 500 Millionen auf 712 Mö¬
hn einzelnen erbrachten :

V , 1920 1919
Hfik Wechsel Mk . 443 782 764 Mk . 141390653

Mk . 198 186 505 Mk . 57 390 958
'2s Gewinne 71 021 512 Mk. 14 742 558

Ui{ .
":*it

2
,
We'I

"el 'os sehr beträchtlichen Effekten - und
^eih ne s 'nc® wieder vorweg zu Ab -
<lj » Uafien verwendet worden . Sehr stark ist
^L/Il^ wellen der Unkosten : Sie betragen ein -
Hilli0

'c ^cr Steuern 517 Millionen gegen 142
In den Handlungsunkosten sind die

% ?
I8en l,E(i Gratifikationen enthalten . Für be -

^®wtungen sollen demnächst besondere
zur Auszahlung gelangen . Nach

®en von Mill . Mark (8,4) auf Ein-
S und Bankgebäuda verbleibt ein Reinge -

H(.v°a 173 Mill . Mark gegen 62 Mill . Mark . Das
'*1 i ,

6 Steigerung um 111 Mill . = über 27 Proz .
4tlenkapitals . Die Bank , die schon im Vor-

sie bei unveränderter Dividende von 12
<irt l offenen Reserven 5 Millionen zuge -
S <?

'"e , ijanz besonders auf Kräftigung des in»
.'3t jj

a'us bedacht gewesen war , setzt diese Po »
V ^ Vorsicht diesmal noch in größerem Maße
.Höbt

e
, Dividende wird um 6 Proz . auf 18 Proz .

1' jtr -er gleichzeitig erhält die freie Rücklage
Be® &~&en 5 Millionen im Vorjahre ,

fta
t !n wird eine Sonderabschreibung auf Bank »

;V \ V0° Mill . vorgenommen , die genau den
'' Vi

'". Hungen dieses Jahres entspricht . Fer -
Söljj der Vortrag von 11,3 Mill . auf 13,9 MilL

. ° ei Beurteilung des Abschlusses und der
gJ?' *u berücksichtigen , daß die Bank gegen

? Br. des Vorjahres die Hannoversche Bank ,
"
Vjî

'^ Echweiger Privat -Bank und die Gothaer
übernommen und im Zusammenhange

\ » l Aktienkapital von 275 auf 400 Mill .
Durch das Agio aus dieser Kapitals -

V . '- d unter Berücksichtigung der neuen
0 Zuweisungen stellen sich die Rück -

M "
ĵ nehr auf 450 Mill Mark und damit um

,
^e B i

fk höher als das Aktienkapital .'■-ej
1
.'anz weist überall gewaltige Zunahmen auf,

MtJ ®®8' an die gewaltige Ausdehnung der
'" folge d «r Papiergeldinflation und zum

die Uebernahme des Geschäftes der
' ' c,iiß

^ ln ' CTl drei Provinzinstitute gedacht wer -
■ĵ l j ~ ' Wie Jremden Felder naDen die noen

' fy^ ^ esene Zahl von 21,5 Milliarden gegen
SÄ2S * den Ende 1919 erreicht . Um die Jahr -

]||
®nde betrugen die fremden Gelder 531

, ' Hjaf. • Die Depositen haben sich von 7,8 auf
% -'arden erhöht . Die Steigerung der Ak -

Nhrä 139 auf 154 Mil1 - Mark zeigt ' daß
.

das
2ePt sich langsam in der Welt wieder

•
' n beginnt . Bemerkenswert ist , daß die

vjiw tiJn2 des Reiches und der Reichsbank
U ^ ®nen Verbindlichkeiten von 1217 auf 178

die Reichs -

Die fremden Gelder haben die noch

' '̂ ärl,Cllen Verbindlichkeiten von '
?Jjt

^ zurückgegangen sind , weil — -
* großen Teil ihrer Verpflichtungen im

Auslände zurückgezahlt hat . Diese
'or;„

u° Äen haben sich im laufenden Jahre wei -
t erjij3,

e '
^ 'zt . Wenden wir uns den Aktiven zu,

, ?r0j3e daß auch bei der Deutschen Bank
V^ sli'jT

e '' der neu zugeflossenen Gelder in un-
'? en Schatzanweisungen angelegt wurde .
.

ari
;i an Wechseln und unverzinslichen

'/ ^ jjj^
^isungen ist von 9,7 auf 16 Milliarden

Sen - Erfreulicherweise hat sich auch der
aa Handelswechseln etwas erhöht . Der
*n verzinslichen deutschen Schatzan -

infolge des Fälligwerdens derartiger
e'?tni Sen und durch Zahlungen für das

•?«ga
°p 'er von 116 auf 85 Millionen Mark zu-
-zn - Rückzahlungen führten auch eine

Ermässigung der Reports von 273 auf 217 Millionen
Mark herbei . Der Effektenbestand hat sich , zum
Teil durch Uebernahme der aufgenommenen 3 Ban¬
ken von 59 auf 69 Millionen Mark erhöht . Die Vor¬
schüsse auf Waren stiegen von 214 auf 535 Mill .
Mark . Gewaltig ist auch die Steigerung der De¬
bitoren : Die gedeckten erhöhten sich von 1,5 auf
2 Milliarden , die ungedeckten von 549 Mill . Mark
auf 1285 Mill - Mark . Diese Entwicklung zeigt , daß
die Kreditinanspruchnahme schon wieder recht leb¬
haft ist . Zu der Erhöhung der Position „Dauernde
Beteiligung bei anderen Banken " von 53 auf 76
Mill . Mark hat besonders die Beteiligung an der
Reichsanleihe Akt .-Ges . und die Uebernahme von
Aktien der Essener Kreditanstalt beigetragen . Die
Liquidität ist ungefähr die gleiche geblieben . Die
leichter greifbaren Mittel decken etwa 88 Proz . der
Gesamtverpflichtungen . Die Zahl der Konten be¬
trug Ende 1920 738 869 gegen 601921 . Eine Ka¬
pitalserhöhung kommt bei der Deutschen Bank , wie
ausdrücklich erklärt wird , nicht in Frage . —tz.

Börse - Handel —Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a. M., 10 . Juni . Die Stimmung war
auch heute recht freundlich , und es machte sich
anfangs auf mehreren Gebieten wieder bessere
Kauflust bemerkbar . Die Geldflüssigkeit gab der
Börse eine weitere Stütze . Neben stärkeren Kurs¬
erhöhungen machten sich im Verlaufe auch ver¬
schiedene Abschwächungen bemerkbar infolge von
Realisierungen . Besonders einzelne der in der ge¬
strigen Abendbörse stärker bevorzugten Papiere , so
namentlich Harpener unterlagen stärkerem Kurs¬
druck . Auch Phönix gaben zum ersten Kurs 7 Proz .
nach , Adlerwerke Kleyer waren vernachlässigt .
Dagegen waren Gelsenkirchen mit 346 um 15 Proz .
gesteigert . Oberbedarf und Caro blieben gut be¬
hauptet . Daimler zum 1 . Kurs 2 Proz . niedriger .
Elektro Licht und Kraft . A .E.G . , Schuckert traten
höher in den Verkehr . Unter den chemischen Ak¬
tien , in denen größerer Kaufandrang herrschte ,
waren Holz verkohlung sehr fest 480 . Elektro Gries¬
heim wurden 315 exkl . Bezugsrecht umgesetzt .
Elektro Lahmeyer auf den Abschluß der Kapitals¬
erhöhung mit 320 10 Proz . gesteigert . Zellstoff
Waldhof gewannen 6 Proz . Am Einheitsmarkt der
Kassapapiere setzten Textilwcrte ihre Aufwärts¬
bewegung fort . Hoch - und Tiefbau im freien Ver¬
kehr um 10 Proz . gesteigert . Holzmann 325 . Farb¬
werke Höchst um 12 Proz , höher 480 . Zellstoff
Achaffenburg niedriger . Die Börse schloß in fester
Haltung . Privatdiskont ZYi Prozent .

w . Frankfurt a. M., 10. Juni (Eig . Drahtbericht ).
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 53656, Holland 2237, London
2541/s . Paris 539 , Schweiz 1140, Italien 330 , Neu -
york 68M. Tendenz : leicht abgeschwächt .

Effekten : Bad . Bank 321% , Disk . Komm. 363,
Mitteid . Kreditbk . 166% , Württembg . Noten 254« ,
Zellstoff Aschaffenburg 570 , Grün & Bilf . 310, Ze¬
ment Heidelberg 32954, Bad . Anilin 568/4 , Scheide¬
anstalt 594% , Höchster Farben 477 , Deutsch -Ueber -
see 1175, Junghans 308 , Maschinenf . Durlach 345,
Gritzner 458 , Maschinenf . Karlsruhe 411 , Schuh¬
fabrik Herz 202 , Zuckerf . Waghäusel 329 , Zuckerf .
Frankenthal 339% . Tendenz : fest .

Berliner Börse .
w . Berlin , 10 . Juni . Das bemerkenswerteste in

dem heutigen Börsenverkehr war die mehr als
lOproz. Steigerung von Deutsch -Luxemburg , Gel¬
senkirchen , Hoesch und Laurahütteaktien , ohne daß
sichere Gründe dafür in Erfahrung gebracht wer¬
den konnten . Dagegen litten Harpener unter wei¬
teren Realisierungen und stellten sich anfangs 10
Prozent niedriger , holten davon aber einen wesent¬
lichen Teil wieder ein , wie auch Bochumer Guß
sich nach anfänglicher Schwäche besserten . Phö¬
nix gaben unter Schwankungen nach . Eine recht
gute Meinung trat für chemische Aktien hervor ,
die 9—10 Prozent gewannen . Die übrige Kurs¬
bewegung war unregelmäßig , aber nach oben ge¬
richtet . Am Bankenmarkt regte der hohe Divi¬
dendenvorschlag für Deutsche Bank an, die sich
4 Proz . höher stellten . Der Anlagemarkt war un¬
verändert . Devisen lagen fest .

Indhsgtricn .
Brown Baven & Co., A . - G. Mannheini . Nach¬

dem die Gesellschaft erst im Dezember 1^20 ihr
Aktienkapital durch Ausgabe von Mk . 35 Mill .
neuen Vorzugsaktien auf Mk . 75 MilL erhöht und
dann im März 1921 Mk . 20 Mill . 5proz . Hypothekar -
Obligationen ausgegeben hat , steht sie schon wie¬
der vor neuem Geldbedarf . Auf der Tagesordnung
der auf den 28. d . Mts . einberufenen 6 . -V. steht
auch ein Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals
durch Ausgabe von Mk . 40 MilL neuen Stamm¬
aktien ,

Elektrizitätsgesellschnlt venu . W. Lahmeyer
Sc Co., Frankfurt a. M. Dividendenvorschlag 10
Prozent ; ferner Kapitalserhöhung von 40 auf 60
Millionen Mark.

Daimler Untertürkheim . In der Generalversamm¬
lung der Daimler -Motorengesellschaft wurde be¬
schlossen , 4 Prozent Dividende auf 4 Millionen
Mark Vorzugsaktien und 5 Proz . auf 96 Millionen
Stammaktien zu verteilen . Der Vorsitzende von
Kaula teilte mit , daß die Verwaltung , da unter
den jetzigen Verhältnissen ein gedeihliches Arbei¬
ten in Württemberg ausgeschlossen sei , eine mög¬
lichst weitgreifende Verlegung der Württemberg !-
sehen Betriebe ins Auge gefaßt habe . Die Verle¬
gung der Nutwagenabteilung nach Marienfeld $ei
bereits im Gange . Auch wurde küzlich ein Mil¬
lionenauftrag aus Untertürkheimer Fabrikaten dort¬
hin Überwiesen .

Allgemeine MchchBsftageV.
Ey

'
ke Grsß -Thüringcr Lcindwirijchast -. Industrie -

und Gewerbe -Ausstellung .

Wiederaufbau ist der Gedanke , für dcu sich die
erste Grotz -Thüringer Landwirtschaft - , Industrie -
und Gewerbe -Ausstellung in Friedrichroda vom
21. August vis 4. September nach allen Kräften
einsetzen will . Die Ausstellung ist verbünde »
mit einer Groß - und Kleintierschau . Als Aus -
ftellungSplai ? steht ein idyllisch am Walde ge-
legenes 80 000 Quadratmeter großes Wiesenge -
lande zur Verfügung , das von beiden Bahnhöfen
in kurzer Zeit erreicht werden kann . Zur Be -
wältigung der umfangreichen Borarbeiten bat
sich ein Haupt -Arbeitsausfchuß gebildet , der mt -
ter der Oberleitung des Herrn Direktor Ernst
Ahmy , dem Veranstalter des Unternehmens ,
sich wieder in 30 Kommissionsausfchllsfe zerglie -
dert . Für alle nur erdenklichen Erleichterungen
des Post - und Eisenbahnverkehrs , für Bereitste !-
lung von Wohnungen , Arbeitskräften , für deko-
rative Ausschmückung , für Unterhaltung und
Musik , kurzum für alles wirb iu ergiebigstem
Matze gesorgt . Die Ausstellung selbst zerglie -
dert sich in 6 Abteilungen und eine Sonder -Ab-
teilung , and zwar : Landwirtschaft : Industrie .
Gewerbe und Handel ? Kunst , Reklame , Erfin -
düngen ?SpieL Sport , Jagd , Jugcndwehr (Son -
dergruppe Grotz -Tbüringer Spielwaren -Jndu -
strie ) : Bauwesen : Groß « und Klientierfchau :
Sonder -Adteilung in Groß -Thürwger Heilstät -
ten , Bäder und Sommerfrischen . Die Ausstel -
luugsbedingnngen sind aus den Prospekten zu
ersehen , die durch die Geschäftsstellen bezogen
werden können .

Anmeldungen zur Ausstellung und Anfragen
sind zu richten an die Erste Groß -Thüringer
Landwirtschaft - , Industrie - und Gewerbe -Aus -
stellung in Friedrichroda i . Th ., auch besteht in
Erfurt , Krämpferstr . 63, Zimmer Nr . 11 , eine
Nebengeschäftsstelle . —d .

Genchtsfaal .

§§ Karlsrnh «. 10. Juni . Sitzung der t Straf -
kammer , Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr .
Kempff , Vertreter der Staatsanwaltschaft
.pilfsstaatsanwalt L a u e n st e i n.

Der Koch Karl Hermann Ufer aus Gera
hatte im Kriege den Betrieb eines Hotels in
Skeichenbach übernommen , dessen Besitzer im
Felde stand . Nach einiger Zeit hatte er mit der
Ehefrau des Besitzers ein Verhältnis ange-
fangen , weswegen die Ehe geschieden wurde .
Als das Hotel später verkaust wurde , stattete
die Frau den Ufer mit einer Vollmacht aus , um
das Geld zu holen . Ufer nahm aber eine » Teil
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des Geldes an sich und als es infolge seiner
Verheiratung mit einer Bardame zu eine »
Eifersuchtsszene zwischen ihm und seinem ehe»
maligen Verhältnis kam , erstattete diese bei der
Staatsanwaltschaft Anzeige . Ufer wurde wegen
Unterschlagung zu 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Der Handlungsgehilfe j?arl Leo Wenzel a»S
Straßburg hatte im März d . I . einem zehn-
jährigen Knaben 2 Mark gegeben und ihn ve^
anlaßt , ihm eine Stelle im Walde zu zeigen , wo
er Tannenrcis holen könne . Als der Knabe
ihn in den Wald geführt hatte , z?oang er ih«
durch Drohung , mit ihm in einen Schlag zn
gehen , wo er ihm befahl , sich zu entkleiden .
Dann nahan Wenzel eine Rute und schlug auf
ihn ein , bis er am Bod <̂n lag . Dann trat er
ihn und bearbeitete ihn mit der Faust und zum
Schluß brannte er ihn noch an elf Stellen mit
seiner Zigarette . Auch hat sich Wenzel sonst
noch an dem Knaben vergriffen . Er erhielt
wegen schweren SittlichkeitsverbrechenS »och
§ 176 Ziff . Sä St .G .B . 1 Jahr Gefängnis , ab-
züglich 6 Wochen Untersuchungshaft . De , Wer-
urteilte meinte , daß die Strafe zu hoch sei u» H
erhob Einspruch .

X Heidelberg , 10. Juni . Bor der Straf »
kammer hatte sich gestern der ehemalige Pfarrer
Theodor Wagemann aus Cammiu lznletzt
in NeckargemünH wohnhaft ) nnd drei junge
Männer wegen Vergehens gegen 8 175 deS
S1 .G .B . bezw . Begünstigung zn verantworten .
Wagemann ist schon seit vielen Jahren nicht
mehr als Geistlicher tätig . Wagemann , der sich
bekanntlich als Kommunist betätigt hat , wäre »
verschiedene Fälle zur Last gelegt , die teils in
Neckargenrtrnd , teils w Darmstadt gespielt habe«
sollen . Wagemann verteidigte sich selbst. Cr
stritt ab . in seinem Verkehr mit Männern die
gesetzliche Grenze überschritten z« Haben. Die
Zeugenaussagen waren zum Teil sehr belastend
für ihn . DaS Gericht erkannte auf 1 Jahr Ge»
fängnis unter Anrechnung von 5 Monaten Un¬
tersuchungshaft . Der Angeklagte wurde auS
der Haft entlassen . Die beiden angeklagte »
jungen Männer erhielten drei und vier Mouate
Gefängnis .

Vom Vetter. SS«ttera « &r !c6tajMeirtt
6er bab . Landeswetter¬

warte in Karlsruhe
auf Grund land« u. sunkeutelegravbifcher Meldungen
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Allgemeine TB iiierungs -ll ederflcht.
Auch gestern gingen strichweise im Lande noch

Gewitter nieder . Ueber Nacht hat sich daS nörd -
ltche Tief verstärkt , während das Hochdruckgebiet
im Westen liegen bleibt . Damit stnd über ganz
West- und Mitteleuropa abkühlende Nordwest --
winde eingetreten , die wieder Trübung nnd Re-
gen bringen . Die europäische Druckverteiluug
ist jetzt kühler Witterung günstig , wie sie durch-
schnittlich um Mitte Juni einzutreten pflegt .

Boransstchtliche Witterung bis Samstag , 12.
Juui 1021« nachtö : Meist bedeckt . Regen ^kühl.
frische Norbwestwinde .

Kursnotierungen :
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Eine Studie . Bon Oskar Glnth .
Sie ein Mensch gewordene Groteske saß Ar-

thitr Klar am Klavier , vornübergebeugt , daß sich
der schmale Rücken krümmte wie ein zu straff ge¬
zogener Fiedelbogen . Seine sehnigen , edlen
Hände mündeten aus unendlichen Armen , mäh-
rend die Beine fast zu kurz waren , um die Pe -
dale zu erreichen . Im Spiegel gegenüber sali
Frau Irene ihr immer noch jugendlich schönes
Antlitz neben seinem in der Leidenschast des
Spiels seltsam verzerrten , eckigen Gesicht , worin
nur die großen , grauen Augen schön waren . Und
sein Mund ? Dieser jetzt trotzig zusammenge -
preßte Mund über dem breit vorspringenden
Kinn , das Stigma des Vereinsamten , über die
Umwelt Emporgestiegenen ? Frau Irene
lächelte. Einst hatte sie gefürchtet , aus diesem
Munde e -n Bitten um Liebe zu hören , das sie
nicht hätte erfüllen können . Damals ivenigstens ,
schränkte sie in Gedanken ein und das LWeln
verlor sich in einer nicht zu beantwortenden , un -
ausgesprochenen Frage .

Der Flügel war verstummt . Erschöpft sanken
Klar » Hände von den Tasten . Er atmete tief
auf und sagte, mit einer leichten Wendung zu
Frau Irene : „Sagen Sie nichts , nichts !" Mehr
zu sich selbst : „Sonst kann ich es nicht vollenden ."
Sorgfältig , fast feierlich , umhüllte er den Pack
Notenblätter , worauf er sein Werk entworfen ,
mit Zeitungspapier , und knüpfte eine mehrfach
zusammengestückelte Schnur darum .

Da konnte Frau Irene nicht mehr an sich hal -
ten , sie mußte hellauf lachen. Wie eine Befrei -
ung kam dies Lachen über sie , und als er »er«
imkt , beinahe zornig zu ihr aufsah , strich sie ihm,
noch immer lachend, mit einer mürterlich - zärt -
lichen Bewegung die dichten , braunen Haare aus
der erhitzten Ttirne . „Dieses Werk , dieses Werk
in alte ? Zeitungspapier und eine gestückelte
Znckerschnür zu wickeln, das gleich dem Meister !"
Sie konnte es nicht verhindern , ihr : Augen
waren feucht geworden .

Diese seltsame Huldigung erschütterte ihn . Er
erwiderte nichts , aber sein farbloses , kantiges
Gesicht strahlte in kindlich reiner Freude . Er
ließ es geschehen , daß ihm Frau Irene die Kra -
matte ordnete , die sich verschoben hatte . „Sie
sind eine wundervolle Frau .

"
Er wollte sich rasch verabschieden , doch mit mit »

dem Zwang nötigte Frau Irene den ewig Un -
ruhvollen , bei ihr den Tee zu nehmen .

„Fch habe gestern bei meinem Bruder nnseren
neuen Generalmusikdirektor kennen gelernt .

"
plauderte sie . Sie verschwieg, daß diese Bcgeg-
nung ihr Bruder herbeigeführt , der der Ansicht
war , daß seine Schwester zu jung sei , um in
Wrem Wiiwentume Genüg « finden zu können .
„Welcb ein Geaensatz . Sie . lieber Freund , und
Dr . Nenhoss . ftür einen Musiker scheint er mir
fivt zu sehr Weltmann . Sic hätten ihn hören
sollen, wie er mit dem Waeordneten Brchmcr
ins politische Gefecht kam. Er führt eine scharfe
Klinge .

"
Arthur Klar schnitt eine Grimasse . ..Der Affe !"

knurrte er und taucht ein Mandelhörnchen in
den Tee .

„ Aber , aber — , das ist wieder ein Marsches
Urteil .

" Frau Irene konnte ihm nicht böse sein,
sie war auch zu sehr daran gewöhnt , daß er seine

Vergleiche aus dem Tierreich nahm . „Und Sie
urteilen sehr ungerecht , denn erstens ist Dr . Neu¬
hoff einer unserer bedeutendsten Dirigenten , dem
Ruf nach zu fchließcn, der ihm vorausgeht , und
zweitens sprach umgekehrt er von Ihnen gestern
mit uneingeschränkter Bewunderung ."

„Die kann er sich sparen .
"

Das klang so offen feindselig , daß Freut Irene
etwas aus der Fassung kam. „Was haben Sie
nur gegen ihn ? Er ist doch ein ganz famoser
Mensch. Ich finde eS begreiflich , daß man ihn so
verwöhnt .

" Der Eifer rötete ihre weichen
Wangen .

Arthur Klar sandte ihr einen so grimmig iro -
nifchen Blick über das Tischchen zu . daß sie noch
mehr errötete . In seinen Mundwinkeln v« r-
knitterte sich ein Lachen . „Er ist ein Blender !
Er ist Tonkünstler , aber nicht Musiker . Er ist
ein TypuS Mensch, den ich hasse ! Und er wird
mir zuwider sein , wenn er mich auch für den be-
deutendsten Komponisten aller Zeiten erklärt .
Das ist ein Mensch, der keine Ehrfurcht hat . Die
Eroika hat er neulich dirigiert wie ein Schwein !"

„Sie werden bald eine Menagerie ans dem
Aermften gemacht haben ." Frau Irene war
ernstlich böse. Eigentlich hatte sie vorgehabt , Klar
andeutungsweise auf die Möglichkeit vorzube -
reiten , daß Dr . NeuHosf als Hausherr einziehen
werde in diese Räume . Nuu wagte sie eS nicht
mehr , den Ahnungslosen aufzuklären . Es wäre
freilich köstlich gewesen , zu scheu , wie er sich aus
der Verlegenheit zog , aber eine mitleidige Ne-
gung hielt sie davon ab , ihm diese Verlegenheit
zu bereiten . Wozu auch? War sie denn schon
fest entschlossen ? Gewiß , Neuhoff hatte Eindruck
auf sie gemacht gestern . Und war er deshalb ein
Blender , weil er , der anerkannte , verwöhnte
Künstler , männlich und selbstbewußt austrat ? Er
konnte bestrickend liebenswürdig sein und wußte
brauen zu begegnen . ES mußte schön sein, von
ihm geliebt zu werden . Klars Widerspruch hatte
Oel in daö Feuer gegossen. Das kam ihr selbst
zum Bewußtsein , und diese Ironie des Geschehe -
nen versöhnte sie . „Seien sie vernünftig , lieber
Freund , und revidieren Sie Ihr ungerechtes
Vorurteil .

"

„Ungerecht , Frau Irene, " grollte er.
Sie überhörte den Einwand . „Besuchen Sie

morgen auch das Abonnements -Konzert . Er
dirigiert Berlioz und Bruckner . Nach dem Kon-
zert treffen wir uns dann hier bei mir . Neu -
hoff hat zugesagt , außerdem wird noch mein Bru -
der hier sein. Sie müssen Freunde werden , da-
mit werden Sie mir die größte Freude machen."
Da er beharrlich schwieg : „Sie wollen nicht?"

Er starrte vor sich hin auf seine Tasse, als
lausche er in sich Hinein . Eine schwermütige
Nnhe senkte sich über sein sonst >o bewegliches,
offenes Gesicht . Er fuhr flüchtig über die Stirne ,
als wolle er einen Gedanken verwischen . Mit
einem Lächeln, das sein faltiges Gesicht verklärte :
„Ja , ich war ungerecht , liebste Freundin . Sie
wissen, ivie rasch ich urteile , wenn ich mich über
einen Menschen ärgere . — na ja , und die Eroika
stelle ich mir eben etwas anders vor , aber es ist
kein Zweifel , er ist ein stärker Könner . Und da
Sie es wünschen, liebste Freundin ." er unterbrach
sich einen Atemzug , „so werde ich morgen kom-
men , — und werde versuchen , rein Freund zu
werden . Ja ich werde sogar —"

„Was werden Sie — ?" Sie war ergriffen ,
und wußte eigentlich nicht, wodurch.

Er stand unvermittelt auf . „Darauf werde ich
Ihnen ein andermal antworten ."

Beinahe hätte er den Entwurf der Oper auf
dem Flügel liegen lassen. Frau Irene machte
ihn aufmerksam , da klemmte er die Rolle fast
gleichgültig nnter den Arm und empfahl sich
hastig , mit einer ungefügen Herzlichkeit , die an
ihm ungewöhnlich war .

Er hielt Wort am nächsten Abend . Als Gene -
ralmustkdireltor Neuhoff eben ans Pult trat ,
mit lebhaftem Beifall begrüßt , nahm er unauf -
fällig seinen Platz ein . Er suchte mit dem Blick
Frau Irene und nickte ihr grüßend zu.

Sie hätte seinen Gruß fast übersehen , denn mit
einem vehementen Fortiffimo setzte die Ouver¬
türe ein und Neuhoff , den Frau Irene als Diri -
genten im Konzertsaal noch nicht kannte , fesselte
ihre ganze Aufmerksamkeit . Berlioz lag ihm,
das mußte ihm der Neid lassen. Mit einer ver -
blüffeude « Sicherheit holte er jeden Effekt her -
aus , der in der Musik steckte. Mit Vorliebe
nahm er die Zeitmaße schneller als man gewahnt
war . Dadurch bekam seine Art zu musizieren
etwas Aggressives , Zündendes . Frau Irene
empfand das , als werde sie von einem starken
Willen mit fortgerissen . Errötend gestand sie sich
ein , daß dieser Mann geheime Instinkte des Wei -
bes in ihr weckte , das quälende Verlangen . Die -
uerin dieses starken männlichen Willens zu wer -
den , und ihn sich zugleich Untertan zu machen
kraft ihres gesegneten WeBtumS . Ein prickeln-
der Schauer der Erregung machte sie frösteln ,
und sie atmete tief , als die Ouvertüre in einem
Sturm von Beifall mündete . Mit selbstbewußter
Gelassenheit dankte der verwöhnte Dirigent . Er
heimste gebührenden Tribut ein .

Die geseierte Altistin des Theaters sang Lie-
der von Strauß und Pfitzner . Nach öer Sensa -
tion , die sie eben erlebt , fühlte Frau Irene sich
etwas ernüchtert . Sie war zu sehr in Unruhe
im Innersten , um aufmerksam folgen zu können .
Sic suchte das Gesicht des Freundes . Er saß un¬
beweglich, den Kopf etwas nach rechts geneigt ,
wie immer , wenn er in Musik vertieft war . Eine
fast feierliche , strenge Ruhe war in diesem Men -
schen, das fühlte sie , 'die ihn so gut kannte . Als
habe er zu Ehren eines anderen sich selbst ganz
ausgeschaltet . Er hat keine Ehrfurcht , hatte er
gesteril von Neuhoff gesagt . Nun glaubte sie
ihn zu verstehen . Er , Arthur Klar , der Selbst -
schöpferische , hatte Ehrfurcht vor Her Schöpfung
eines anderen . War er auch oft derb und ranh
in der Aeußerung seines Innenlebens , so war
er doch von einer Lauterkeit de? Ehar >rkt :rS und
des Empfinden « , wie sie nur selten einem Men -
schen eigen , und seine Kunst trug den Adel dieser
Lauterkeit . Arthur Klar war zur Einsamkeit
verurteilt ob seiner besonderen Art , die das Ge-
wöhnliche , das Gemeine nicht ertrug . Außer ihr
hatte er keinen Freund , das wußte sie und hatte
sich eigentlich noch nie Gedanken darüber gemacht.
Schmerzend tat sich ihr jetzt die Erkenntnis auf :
so wie er hat dir doch noch kein Manu gehuldigt .
Was ihr bis jetzt immer etwas komisch gewesen
war , das Groteske , Weltfremde dieses Mannes ,
enthüllte sich ihr mit einemmale als das Snm -
Hol eines fast traaiscben Künstlerschicksals. Sie
war öer einzige Mensch, dem er mitteilte , wenn
es ihm zu enge wurde in sich selbst im Ringen
mit seiner Schöpservslicht . War das nicht Liebe
in ihrer reinsten Klärung ? Und diese Liebe
wollte sie verraten , den Vereinsamten zurück-
stoßen in völlige Einsamkeit .

ZpkMgtmg zmssche « Norken .
Von Alexander MofzkowSki .

Wer war der erste Sprachforscher ? Das war
.<er Aegypterkönig Psammetich , der den Ur¬
sprung der Sprache durch ein Experiment ermit -
teln . daS Sprechen sozusagen an der Wurzel
erfassen wollte . Dieser Monarch ließ in graner
Vorzeit zwei neugeborene Knaben bei Hirten
aussögen und sprachlos erziehen , nm dadurch zu
erfahren , welches das erste Wort sein würde ,
das sich ohne Zufuhr von außen selbst einstellt .
Dieses erste Wort — so erzählt Herodot — lau¬
tete bei den beiden Kindern übereinstimmend :
„bekös"

, was bei den Phrygiern soviel bedeutet
wie „Brot "

. Hieraus wäre zweierlei zu fol -
gern : erstens , daß die Phrygier das erste Sprach -
volk waren , zweitens , daß das Sprechen mit
dem Essen in gewisser Weise zusammenhängt ,
und daß es in aller Sprachwissenschaft kein wich -
tigcres Wort gibt als eben „Brot ".

Dem deutschen Wort ist das freilich nicht an -
znmerken , denn die Sprachforscher sagen nnS ,
daß Brot von „brauen " herkommt . Aber schließ -
lich ist doch Brot ein „Ge—bäck"

, und nun könnte
ein kühner Philologe auf die Vermutung ge -
raten , daß „bäck" mit jenem „bekdS " zusammen¬
hängt . Ließe sich das erweisen , so würden jene
beiden lallenden Aegypterbnben eine außer -
ordentliche Bedeutung für die Wissenschaft ge-
Winnen .

Zum Glück braucht man bei den meisten Wort -
fragen nicht bis in die phrygifche Vorzeit zurück-
zusteigen . Meistenteils liegen die Wurzeln
näher , wenn auch bedeutend ferner , alS die
Mehrzahl der Sprechenden ahnt . Greifen wir
etliche interessante Beispiele herauS :

Das „Weichbild " einer Stadt hat mit weich
und Bild nicht daS geringste zu schaffen. Biel -
mehr ist weich vom lateinischen vicus -Flecken ,
Stadtviertel , abgeleitet , während Bild die Ge-
rechtsame bedeutet , wovon unser « Sprache noch
in „Un —bill" den Anklang bewahrt . Weich-
bild bedeutet sonach das Gebiet , auf daS sich die
Stadtgerichtsbarkeit erstreckt.

Nicht ganz so sicher ist die Herkunft von „Arm -
brüst " . Die Forscher weise» zwar mit ziem-
lichcr Bestimmtheit auf das lateinisch-griechische
Arcubalista , BogenwurfSmaschi »«, alS das Um -
wort . Allein die Dentschworte Arm und Brust

gehören doch begrifflich zu dieser Waffe , und sie
haben sicherlich mitgeholfen , als sich die Arm -
brüst aus arcubalista entwickelte .

Das geheimnisvolle und nach allgemeiner An -
nähme gänzlich unerklärte „Opodeldoe " besitzt
wenigstens einen ergriindbaren Bestandteil .
Opo ist nämlich das griechische opos , Saft , kommt
nachweislich auch in anderen Verbindungen vor ,
so in Opopanax , der Saft der Pflanze panax ,
und ist auch im Opium enthalten .

Auf eine sehr verwickelte Vorgeschichte beruft
sich der „Sarg "

. Ein gewisses Mineral , der
Kalkstein Sarkophagos lvon sarx , Fleisch und
vhagein , essen ) besitzt die Eigentümlichkeit ,
Fleisch rasch verwesen zu machen, und ivnrde
vielfach zu Totenladen verwendet . In dem
Worte „Sarg " ist also nur das Fleisch übrig -
geblieben , während das Wesentliche, der Stein
als aufbewahrende Truhe und feine aufzehrende
Wirkung , im Wortergebnis verschwunden ist .

Eine ähnliche Verstümmelung ist bei dem
Worte „Arzt " festzustellen . Es stammt von
Archiater , Erzarzt , Oberarzt , daö in der Vor -
silbe Arch eine Rangbezeichnnng enthält . DaS
Deutschwart „Arzt " gibt somit im wesentlichen
nur die Rangklaffe des Medikus , während es
dessen eigentliche Funktion beinahe vollständig
verschluckt.

Wer es nicht schon weiß , wird aus eigenem
Nachdenken niemals zu der Einsicht gelangen ,
daß „Migräne " von „Hemikrania ", Halökopfiges ,
herkommt . Aber vielleicht hat auch hier ein
anderes Wort ein wenig mitgeholfen , nämlich
migrare , wandern ; weil bei vielen Patienten
der Schmerz auf der Halbseite des Kopfes nicht
fest lokalisiert , sondern wandernd erscheint.

Die Anfangssilbe He in Hemikrania mag ge-
wissen Ohren wie ein entbehrlicher Artikel ge -
klungen haben . Der Fall stünde nicht verein -
zeit : auch das Wort „Azur " ist durch Verstüm -
melung und Fortlassung eines vermeintlichen
Artikels entstanden . Die Grundform ist näm -
lich lazur , aus dem Persischen , der blaue Lazur -
steht . Mißverstand faßte das l als Artikel auf ,
amputierte eS als überflüssige Zutat , und so
entstand farbenoptifch ganz richtig , sprachlich
falsch , die Bezeichnung Azur .

Zu den umstrittenen Gebilden gehört der
Eontre , Kontertanz . Ehedem zweifelte niemand
daran , daß er auf contra zurückginge , entfpre -
chend der „Gegen "-Bewegung der Tänzer . Allein

der sonst so Eigensinnig frH
■r Nenhoss so SereitwmA

einige Sprachgelehrten behaupten neuerdings
die Herkunft ans dem englischen conntry , Land -
schaff , wonach der Eontre nichts anderes wäre
als ein ländlicher Tanz , „Ländler " . Ob diese
Deutung durchdringen wird , bleibe dahingestellt :
mir leuchtet sie offen gesagt nicht ein .

Ein ganz rätselhaftes Individuum ist bis aus
den heutigen Tag der „Fidibus " geblieben . Der
Großmeister der Sprachforschung , Jakob (Arimm ,
wollte ihn als ..fil de boiS" lesen , als Holzfaden .
Eine andere Erklärung weist auf den mnste-
riöfen Gebrauch eines Tabakskollegiums , dessen
Ehef mittels Pavierzetteln einlud : darauf
schrieb er Fid lelibus fratri ibuS , den getreuen
Brüdern , und mit diesen Zetteln zündeten die
Kumpane ihre Pfeifen an . Nachdenken Hilst da
nicht viel , und man wird wohl am besten tun ,
die FidibuS -Frage in der Luft häugen zu las-
sen . Es erscheint ia durchaus nicht notwendig ,
daß olle Worte eine Herkunft haben müssen,
und es ist sehr wohl möglich , daß in besonderen
Fällen auch das Prinzip der elternlosen Ur -
zengung znr Geltung gelangt .

KeüMet sn .

Nltc deutsche Blumennamen . In einem Auf -
satz über „Wilde Blumen " im Jlprilheft deS
„Schwäbischen Bundes " kommt Forstmeister
Otto Feucht auch auf die beschämende Tatsache
zu sprechen, daß der Deutsche eine heimische
Pflanze , die feit alters in unseren Wäldern und
Fluren vorkommt , erst dann auch im Garten
anerkennt , wenn sie unter fremder Aufmachung ,
mit einem ausländisch klingenden Namen er -
scheint: „So war es mit dem Stiefmütterchen ,
dessen Gärtnername Peitsee zum Glück wieder
außer Mode kommt . Und so taucht neuerdings
die gute alte Schlntte oder Judenkirsche in den
Verzeichnissen der Gärtnereien als Lampion -
pflanze auf . Uud daß aus der ehrlichen Schküf-
selblume , dem HimmelZschlüssel lgibt 'S denn
einen schönern Namen ?) im Garten eine „Pri -
mel" , aus der Jlge tSchwertlinlie ) eine ,Iris ",
aus dem Schwerte ! eine „Gladiole " geworden ,
erscheint doch zum mindesten höchst überflüssig .
Aber der Gärtner znckt mitleidig und überlegen
die Achseln, wenn man ihn nach Glockenblumen
oder Heidekraut fragt , die er vornehm „Kam -
panula " und „Erika " nennt , in der Regel mit
unrichtiger Betonung der Silben . GW Wunder

Warum hatte
sein Urteil über ,
diert ? Doch nur , weil er fürchtete
scharfes Ersturteil OhtnMtgslos das t u
liebenden Fran gekränkt zn haben .
sie sein so-nderbares Benehmen beim « ^ m
deuten und wußte auch, daß er wohl

, ^
der kommen werde , wenn sie Frau ^ J
Sie täuschte sich nicht darüber mvog ^
wählen mußte . Eine seltene , reiche o"1
stand aus dem Spiel . „ . -yei

Frau Irene erschrak Wer sich feigst ^ in
Nenhoss ? Kannte sie ihn überhaupt /

c . f < f m » ' >i rf.'füfft .Ai flllJC*vivutjvjI i övmimhv l»v (>9*1- J
es , daß Klar unbefangen so absällis
teilte ? Sie fühlte sich erschöpft und ^
Sie sah den Weg nicht, den sie gehen ™

Neuhoss dirigierte Bruckners 5.
ein Werk , das Frau Irene sehr Hg*
achtete sie weniger auf das Werk wffl
den , der es deutete und davbot . 8h * , f (,rt

# J
sich leidenschaftlich prüfend an Neuhmi < gm
der gefiel ihr die starke , selbstverständ -^ ' «si
heit , womit er auf das Orchester .^

' 5
übertrug , aber sie war mMraui «̂ .^ , .^ f*
ihr entging jetzt fae eitle 'Selbstaemlin ^ igtnrtpng vie eine ww . <4
mehr , die den Dirigenten verlettei «,
wnndervollen Werke sehr eigenwillig
gen , ihm übermütig äußerliche
trotzen , die nie und nimmer in der £ ^
sieht des Schöpfers gelegen .
Linie des Werkes vermochte er nicht
er hatte keinen Sinn dafür . Als
einmal seitwärts zn den ersten Gete?

* \tf3
um im langsamen Satz das .
Hauptthcma mit einer breiten ,
wegung und verzücktem Angenaaii " •̂

Himmel zu heben , erschrak Fran Ire *« ^
fast höhnende Scheinheiligkeit dieser *
war , als habe ein Größerer vom -
gegriffen und dem vermessenen die v ■

ß<
Gesicht gerissen . Ganz entgeistert :"1 ' ' "■
das schweißgebadete, nnverhüllt
Sie flocht die Hände ineinander , »/ - in

»M wurde <"ihre
I «jf £

e

Ohren zu betäubendem Ebaos . ^ jLje 6e'tf
Tarnt erwarten , bis der Satz z« "
war , dann verließ sie rasch den ^
folgte ihr besorgt . \A

Sie faßte seine Hand , als suche

zu meistern , und die Mitsi 'f

ihm . „Lassen Sie ihm sagen , o«v ,,
stände bin , meine Einladung auf « ®' ' , - „
t - n . Ich — ich sei plötzlich erkrankt , ^ <

Er streichelte ihre Hand wie die e ^
bedürftigen Krndes . „Genesen .
hin , genesen * Er tat mit drastischer .
ihm befohlen .

Als sie im eleganten Wagen \
saften, schob sie wie selbstverständlich
nnter den seinen . ^Wie lanae sind onr

det —?" A

Er räusperte sich . « cht Jahre / ,.fl» ^
Sie nahm seine .Ha-nd, die war >al \ , ttf - '

vor Erregung . Und wir haben uns ^

gestritten .
"

„Nie .
" M 10 *

„Sie haben gestern einen Satz Stw &
Sie sagten , Sie wollten sogar — cfittt*

Wie ein schweres Bekenntnis : «d
neues Werk zum Hochzeitstage widln

Sie hob ergriffen seine Hond J
„Ja , tue das , — Zu nnserm H^ ' ' ^«k>,

^

Herz schrie auf . „Still , liebster
sind am Ziel .

*

fast, daß Schneeglöckchen und
te noch ihren ehrlichen Namen ha» A
dürfen . Lassen wir doch
Sprachgebrauch die lateinischen Ga » $ fi j
als Notbehelf für solche Pflanzen , dt- » ^
Landen zn uns kommen , und W r fi
kein brauchbarer deutscher Name I(1. ..
Es sind deren wahrlich mehr als Jms ,
es wäre sehr viel verdienstlicher ,
sind herrliche nnd wirklich einbü ^

g ^ ^ xiä
Arten darunter — eine gute neue - M J
zu suchen, als unsere alten heimin .„ ffef* . f
namen großstädtischer Gelehrttueret ^BTtTrinu 'liiMjCT ifi1 J |
zugeben . Unsere Großeltern ^
ihren besonderen Schutz atffgeno«'^ J
Blumen ihren Namen bewahr . '

^hcrâ ,i t
auch verstanden , für Fremdlinge sei ^
sende Bezeichnungen zn finden , (f,r(

( f.r| V*|.VV <>— f ^ i.A . 'A
Ringelblume und Löwenmaul ..
Busch, brennende Liebe , stinkend ^0
gendes Herz erinnert ? sind 0 "^
treffliche Vorbilder ?" _ rft

Unstnkbare Kriegsschiffe ?
Ende des Krieges hat der Leiter ^
tionsamts der englischen Flotte , # M

d^Cimcourt , eine Erfind,n - g gemacht, ' m W

land erpzöglichen soll, binnen kurzes ^ J

uusinkbare Flotte der Welt zn besitzen - ^
ffndung soll aus einer Art von 9j „
rung bestehen , die unter den Fach ! ' .

oiÄtvirt ».
auch, daß mehrere Schiffe der e?" ' '

bereits mit einer SchntzarmiernnS
-4

neuen Snstem versehen worden
seien zwei Kriegsschiffe von ^ 000 -

od « , die vollständig nach der " e" cnC/lVi
konstruiert sind. Nach der Ansicht
Admiralität werden diese Schiffe ^ lyffs^ /f
verwundbar fein , da weder & |

Uk-Booten noch von Flugzeugen sie 0

bringen könnten .
Humor.

U-der den kurzen Franenr « ? entm

Rei -manns „Drache " btt ^ len ?ba^ M
eine hWsche Geschichte , deren
jungen Mama erzählt , die de« W**? ?
terchen im Stadtgedränge anrät , t'«

Rock festzichalten : um mit *

ken, daß die Kleine so hpch noch
köittrt
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